
12.

Volitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts

3 verſandt.Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhulicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den m Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.
c

W wWW«W=„J *-=„-J“n—U

Seid gegrüßt in Halle's Gauen
Zu des Bürgerfleißes Feſt,
Das ihr freudig kommt zu ſchauen

Her von Süd, Oſt, Nord und Weſt!
Einſt bei Rudolſtadt im Thale
Schiller der Arbeit Preislied ſang,

ne die leiſer rauſchende Saale
Uns denn der „Glocke“ Geläut entlang:

Nicht die eitle Goldbegierde
Leg' an's Werk des Meiſters Hand!
Dichterwort ſei anerkannt:

Arbeit iſt des Bürgers Zierde.

Zum fünfzehnten ai.
Zur Eröffnung der Halliſchen Gewerbe und

Jnduſtrie-Ausſtellung.
Der Maiwind ſchaukelt die farbigen Banner auf der Höhe

W Ausſichtsthurmes, ſpielt mit den leichten Fähnchen auf den
z ierlichen Pavillons, weht Hunderten und aber Hunderten, die
von der Stadt und vom Bahnhof die Magdeburger Straße
herauf wandern, einen fröhlichen Gruß zu: Die Halliſche
Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung feiert ihren Er-
öffnungstag.

Wer vor vierzehn Tagen die Räume betrat, die Menſchen-
geiſt und Menſchenfleiß in angeſtrengter, ruheloſer Arbeit ſo
herrlich ausgeſtattet hat, der mußte ſich kopfſchüttelnd fragen, ob
die Vollendung des großen Ganzen, die Fertigſtellung im Kleinen

wie im Großen, die Ausſchmückung innen wie außen bis zum
fünfzehnten Mai zu erwarten ſei. Eifrigſter Fleiß und rührigſte
Arbeit und Umſicht haben es aber doch möglich gemacht, daß
heute die Flaggen vom Kuppelthurme zur Eröffnungsfeier wehen
und die prächtigen Hallen weit geöffnet ſind; und wer von der
ſtaubigen Straße in das geniale Ganze hineinſchaut, dem kann
man nun zurufen:

z Was ſtehet ihr davor

Es hat ja Thür und Thor,
Kommt nur getroſt herein!
Werdet wohl empfangen ſein.

Wo ſich Eiſenbahnen kreuzen und wo Ort und Lage auf
Beſucher rechnen darf, da erſteht mit Gedapkenſchnelle eine Aus-
ſtellung. Mit dem Geflägel fängt man im erſten Frühjahr an,
mit den Waſſerthieren fährt man in lauer Jahreszeit fort, mit
Ackergeräthſchaften und Landesproducten hört man im Herbſt

uf, um im Winter noch einmal mit Pelzwerk und Rauchwaaren
zu beginnen. Dazwiſchen treten die Köche und Reſtaurateure in's
Feld, laſſen die Gärtner nördliche und ſüdliche Zonen vor unſern
Augen erblühen, ſetzen uns Handwerkslehrlinge mit ihrer Hände
Arbeit in gerechtes Erſtaunen will man unſerer Zeit einen
Namen geben, ſo kann man ſie neben anderem auch die Zeit der
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Halle, Sonntag den

Vordrang edler Geſittung Pfad,

Urwald lichtend, ein friedlicher Streiter,
Menſchlicher Fleiß, und früh und ſpat
Nährt' ihn die Mutter Erde weiter.
Von Geſchlechte zu Geſchlecht

Wob die Ordnung heil'ge Bande,
Schuf Gerechtigkeit und Recht
Und den „Trieb zum Vaterlande.“

Seines Bürgers treuem Fleiß
Früchte ſchenkte Gott zu ſchauen,

Hier auch gilt: Du darfſt vertrauen,
Segen iſt der Mühe Preis.

zu Halle a. d. S.
am 15. Mai 1881.

Und als Weiſer ſei verehrt,
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Z. A.
Ausſtellungen nennen. Die Metropolen des Continents rüſten
ſich eine nach der andern zu Weltausſtellungen, die großen
Sammelpunkte der neuen Welt bleiben nicht zurück. Wer nur
in der Abſicht, ſich zu amüſiren, eine Ausſtellung beſucht, wer die
Blüthen der Kunſt und des Gewerbefleißes nur, um ſie zu ſehen,
betrachtet, wer von der Maſchinenausſtellung in die landwirth-
ſchaftliche, von der künſtleriſchen in die gewerbliche flüchtigen
Fußes eilt ter bringt keine Frucht von ſeinem Beſuche zu
Haus. Zerſchlagen, verödet, gelangweilt muß er heimkehren,
und daher merke wan ſich als erſte Ausſtellungsregel: nicht
Alles und nicht Alles auf einmal ſehen zu wollen!

Es iſt wahr: in einem halben Tage kann man unendlich
viel ſehen, kann man, wie in gewiſſen Panoramas, „Alles ſehen,
was auf Erden geſchieht und was uns die Zukunft verſiegelt“

aber ſehen und ſehen iſt zweierlei. Man denke doch, was
ſich auf unſerer Ausſtellung vereint, was ſich zum hohen
Bunde die Hand bietet und wie hier „in feurigem Bewegen
alle Kräfte kund werden.“ Saale und Elbe, Unſtrut und Pleiße,
Bode und Elſter: in Halle ſcheinen ſie jetzt zuſammenzufließen;
was im Schatten der Thüringer Berge geſchafft und was in den
fruchtbaren Ebenen unſerer induſtriellen Provinz gearbeitet wird,
was aus der Nacht des Schachtes an das Licht und was von der
Höhe der Berge auf die Erde gefördert wird, was unſer Leben
yebt und träzt, was unſere Tage lebens- und daſeinswerth macht,
was unſere Arbeit beſchleunigt, unſere Exiſtenz ſicher ſtellt, uns
ſelbſt zufrieden und fröhlich macht alle dieſe bewunderns-
werthen Erzeugniſſe einer hohen Kunſt und eines mächtigen
Fleißes, alle dieſe ſtaunenswerthen Errungenſchaften des über
alle Widerwärtigkeiten des Lebens obſiegendes Geiſtes, das Alles
tritt ſichtbar und zreifbar in die Wirklichkeit. Wer zuerſt den
genialen Gedanken einer Ausſtellung geracht hat, muß von einem
hohen Geiſte beſeelt geweſen ſein, muß gewußt haben, daß mit
jeder Ausſtellung ein Schritt zu dem höchſten Jdeale dem des
Völkerfriedens gemacht wird. Und von tiefem Geſichtepunkte
aus betrachtet, läßt ſich ſolch' eine Ausſtellung nicht nur ſo oben-
hin „abmachen“ oder, wie man es öfter hört, „abreißen“. Daraus
ergiebt ſich als zweite Ausftellungsregel: „Alles, was man
ſieht, mit dem rechten Auge zu ſehen!“

Telegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. E., 13. Mai. Wie der hieſigen „Union“

aus Rom gemeldet wird, hat in einem heute Morgen daſelbſt
abgehaltenen Konſiſtorium die Präkoniſirung der Präla-
ten Stumpf und Fleck, welche zu Koadjutoren der
Biſchöfe von Straßburg und Metz ernannt ſind, zu
Biſchöfen in partihbus ſtattgefunden.

Paris, 13. Mai. Senat. Miniſterpräſident Ferry theilt
mit, daß der Vertrag mit Tunis geſtern vom Bey unter-

ichnet worden ſei. Den offiziellen Wortlaut ſei er dem Se-
nate mitzutheilen noch nicht im Stande. Der Vertrag werde aber
ehebaldigſt den Kammern zur Ratifikation vorgelegt werden.
Ueber den Sinn des Vertrags könne er mittheilen, daß derſelbe
in militäriſcher Beziehung Frankreich das Recht ſichere, diejeni-

gen Stellungen zu beſetzen, welche die franzöſiſchen Militärbe-
hörden für nothwendig erachten würden, zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit an den Grenzen und an den Küſten
(Beifall). Jn politiſcher Beziehung garantire die franzöſiſche Re-
gierung dem Bey Sicherheit für ſeine Perſon, ſeine Staaten und
ſeine Dynaſtie. Jn Bezug auf Europa betrachte ſich die franzö
ſiſche Regierung als Geranten der gegenwärtig zwiſchen der Re
gentſchaft Tunis und anderen europäiſchen Mächten beſtehenden
Verträge. Der Bey verpflichte ſich, in Zukunft keinerlei inter-
nationalen Vertrag ohne vorgängiges Einverſtändniß mit der
franzöſiſchen Regierung abzuſchließen. (Beifall.) Die diplema-
tiſchen Agenten Frankreichs würden den Schutz der tuneſiſchen
Intereſſen nach außen bin übernehmen. Das Finanzſyſtem der
Regierung des Bey werde von Frankreich im Einvernehmen mit
dem Bey geregelt werden, um ein beſſeres Funktioniren der Ver-

15. Mai. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)
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Und als Schutzherr ſei geprieſen,

Der, des Segens zu genießen,
Schutz und Frieden uns gewährt.
Nach des blut'gen Krieges Werken
Klang ein Wort vom Kaiſerthron
„Friede mag das Reich uns ſtärken!“
Und er hielt's, der Zollernſohn.

Nimmer ſo ziert Lorbeers Bürde,
Große Fürſten zeigen's an

Wie als höchſten Arbeitsmann

Ehrt den König ſeine Würde.

waltung der Regentſchaft zu ſichern.

S Feſtgloſſe
zur Eröffnung der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung

Arbeit iſt des Bürgers Zierde
Segen iſt der Mühe Preis.
Ehrt den König ſeine Würde,
Ehret uns der Hände Fleiß.

Schiller.
Thut denn auf den Feſtesbau!

Gaſtlich öffnet euch, ihr Hallen,
Und des Guten, Echten Schau
Zeug' nacheifernd Wohlgefallen.
Unſ'rer „Glocke“ Feierklang
Schalle fort in ſtille Thale,
Reiche Ebenen entlang
Von den Ufern unſ'rer Saale!

Stimmt in hohen Dichters Preis:
Dann nur mag das Glück uns blühen,
Ehren uns des Geiſtes Mühen,

Ehret uns der Hände Fleiß.

Die Halliſche Ausſtellung bietet für alle Schichten
des Volkes ſoviel des Anziehenden, Ueberraſchenden, Belehrenden,
daß es uns Wunder nehmen müßte, wenn Jemand unbefriedigt
den Ausſtellungspark verlaſſen wollte. Der Mann der harten
Arbeit wird ſich ſchon, zumal wenn Mai und Juni ihre Schuldig-
keit thun, an den grünen Anlagen, an den ſtilvollen Pavillons,
an dem geradezu überwältigenden Eindruck des Ganzen erfriſchen
können, der Mann der Wiſſenſchaft wird ſtaunend den Adlerflug
des Geiſtes betrachten die Hausfrau wird tauſend Dinge ſehen,
deren Exiſtenz ſie bisher nicht geahnt und abertauſend Dinge, die
ſie längſt kennt, die ſie aber niemals in ſolcher Vollkommenheit
geſehen; dem Kinde werden die Augen aufgehen und Vater und
Mutter dürfen darauf gefaßt ſein, daß für geraume Zeit ihre
ſtillen Stunden durch ein Kreuzfeuer von kleinen Fragen ge
ſtört werden dieſer und jener wird mit Kopfſchütteln Dinge be
trachten, die er ſich viel complicirter, viel monſtröſer gedacht hat;
wieder ein Anderer wird ſich mit dem Auge des Verſtändniſſes
in Dinge hineinleben, die er fortan für ſeinen Haushalt benutzen

will hier wird man bewundern, dort lächeln; hier wird man
aufjubeln, dort leiſe ſich freuen Alle aber, die durch dieſe
Hallen wandeln, werden von der Ueberzeugung durchdrungen ſein,
das durch das Ganze ein großer, ſchöner, genialer Geiſt wehe.

Wer den Plan zuerſt gefaßt, wer den Bau vollführt die
Zeitungen haben es gemeldet und es iſt gut, wenn die Halliſche
Bürgerſchaft dieſe Namen in treuem Gedächtniß behält. Die
Banner wehen vom Kuppelthurm, das Volk ſtrömt hinein in den
herrlichen Bau und wie das Große, Ganze ſo formvollendet,
ſo geiſtdurchweht vor uns ſteht, da gedenken wir dankbar der
treuen Meiſter, die mit Herz und Geiſt, mit Fleiß und Schweiß
daran gebaut haben und wir gedenken dankbar der Förderer dieſes
Werkes, der großen wie der kleinen, und mit ihnen hoffen wir
freudig, daß die Halliſche Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung dazu
helfen möge, daß der zute, treue, fleißige deutſche Geiſt
ſich immer mehr und mehr in unſrer heimiſchen Pro-
vinz und in dem, was ſich eng an ſie anſchließt, feſte,
gründe und baue!

Eine weitere Konvention
werde die Ziffer und den Modus der Erh bung der Kriegskontri-

butionen regeln, welche auf die nichtunterworfenen Stämme ent
fielen, für welche ſich die Regierung des Bey als Garanten be-

trachte. Endlich verpflichte ſich der Bey, die Einfuhr von Waffen
und Munition, welche eine permanente Gefahr für Algier ſei,
von der Küſte von Tunis zu verhindern. Miniſterpräſident
Ferry gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Kammern dieſen Ver-
trag ratifiziren würden, welcher die Sicherheit der franzöſiſchen

Intereſſen gewährleiſte und das mittelſt der Expedition verfolgte
Ziel erreiche.

Sämmtliche Morgenblätter ſprechen ſich zuſtimmend
über die geſtern in den Kammern abgegebene miniſterielle
Erklärung aus. Aus Tunis vom 12. d. wird gemeldet:
Die Truppen ſind heute Vormittag in Manoubia, in der Nähe



von Tunis, eingetroffen. General Bréard ließ den General
konſul Rouſtan benachrichtigen, daß erzu ſeiner Dispoſition ſtehe.

Petersburg, 13. Mai. Wie ver „Golos“ vernimmt,
wäreder jüngſt verhaftete politiſche Verbrecher ein Marine
Officier. Derſelbe ſoll der Betheiligung an der Anſtiftung der
Exploſion im Winterpalais am 17. Februar 1880, ſowie der
Anlegung der Mine in der kleinen Gartenſtraße überführt wor-
den ſein und wird auch der Entwendung von Dynamit zur An-
legung von Minen aus Krondepots beſchuldigt.

Konſtantinopel, 13. Mai. In der geſtrigen Konferenz
der Delegirten für die griechiſche Grenzfrage ſollten

die in den abgetretenen Gebietstheilen wohnenden Muſelmänner
bleiben von der Militärpflicht ſo lange befreit, wie die Griechen
befreit bleiben, welche türkiſche Unterthanen ſind; Volo wird de
ſarmirt; wegen der Nichtausführung irgend einer Stipulation
der Konvention findet keine Berufung auf die griechiſche Ver-
faſſung ſtatt und viertens: die in der Türkei wohnenden Griechen
unterſtehen der Gerichtsbarkeit der gewöhnlichen Gerichte.
Die Pforte hat den Fürſten von Bulgarien um nähere Mit-
theilungen in Betreff der in ſeiner Proklamation abgegebenen
Erklärungen erſucht und wird ſich mit den Mächten wegen dieſer
Angelegenheit in Verbindung ſetzen. Es verlautet, der Fürſt
von Bulgarien beabſichtige folgende Verfaſſungsänderungen zu
verlangen Verminderung der Anzahl der Deputirten, Aus-
ſchließung der Beamten aus der Nationalverſammlnng und Ver
mehrung der Zahl der von dem Fürſten zu ernennenden
Deputirten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Aus Frankreich ſind kürzlich erf Flüchtlinge
von verſchiedener Nationalität, welche im RyoneDepartement
wohnten ausgewieſen und ohne Weiteres an die Schweizer
Grenze gebracht worden; es heißt das nächſtens von dort noch
andere Flüchtlinge nach der Schweiz abgegangen werden ſollen.
Hierüber macht das Genfer „Journal“ folgende triſtige Be
merkung: „Die Ausweiſung iſt ſicherlich ein ſehr bequemes
Mittel; aber dieſelbe in der Art anzuwenden daß in einem
Augenblicke da die Diplomatie einen Druck ausübt, die revo-
lutionären Elemente der geſammten Welt auf unſer Gebiet be
fördert werden, entſpricht entſchieden nicht den Vorſchriften des
Völkerrechts und verletzt unſere Jntereſſen. Wir zweifeln nicht,
daß der Bundesrath Schritte thun werde, um die benachbarten
Nationen daran zu hindern, daß ſie nicht auf ſo ſummariſche Art
die Aſylrechtsfrage löſen d. h. ſich der Flüchtlinge auf unſere
Koſten entledigen.“ Wie bei der neulichen Pockenepi
demie in Neuenburg, ſo ging es jetzt auch bei einer ſolchen in
Biel her. Wer geimpft war blieb entweder ganz verſchont,
oder wenn ihn die Pocken befielen, ſo wurde er doch nur leicht
von ihnen ergriffen. Die Nichtgeimpften fielen der Epidemie
meiſtens zum Opfer. Damit haben die Pockenfreunde, welche
ſich gegen den Jmpfzwang ſperren, wieder eine derbe Lection
empfangen.

Frankreich. Der Marquis v. Noailles unterhandelt
augenblicklich mit Jtalien, um die Abberufung des Conſuls
Maccid zu erzielen. Jn der heutigen Verſammlung der
Linken machte der Vorſitzende Devès Mittheilung von einer Er
klärung des Unterſtaatsſecretärs Choiſeul, wonach die auswär-

tigen Beziehungen der Republik vortrefflich ſeien. Dem
„Temps“ zufolge hat St. Hilaire den Vertretern der Mächte

noch einmal erklärt, daß Frankreich nicht auf die Einverleibung
Tuneſiens ausgehe. Deutſchland und Oeſterreich verhielten ſich
beifällig, Rußland gleichgültig, England weder ermuthigend noch
billigend, und nehme es Kenntniß von den franzöſiſchen Erklä-
rungen und behalte ſeine Jntereſſen vor; Italien ſei mißvergnügt,
aber reſignirt. Das Gerücht von dem Rücktritt des
Kriegsminiſters General Farre beſtätigt ſich. Derſelbe
erwiderte auf eine Einladung zu den Schießübungen die am
3. Jnli ſtattfinden ſollen, er werde dann nicht mehr Mi-
niſter ſein.

Rußland. Jm Anſchluß an die Bemerkungen über den
niederſchlagenden Eindruck, den das Manifeſt des Kaiſers von
Rußland auf alle Unbefangenen machen mußte und factiſch
wie ſich aus den Blättern faſt aller politiſchen Forben erſehen
läßt gemacht hat kann heute die erfreuliche Mittheilung ge
macht werden, daß die Vermuthung, man habe es hier mehr mit
einem in althergebrachten Czarenſtil ſich ergehenden Actenſtück zu

thun, welches nicht ſo wörtlich zu verſtehen ſei und anderen Be-
ſchlüſſen nicht präjudicire, ſich als richtig erweiſen dürfte. Von
ſehr wohl unterrichteter Seite wird verſichert, daß dieſer erſten
allgemein gehaltenen und das alte ruſſiſche „ſelbſtherrſcherliche“
Regierungsprincip traditionell wahrenden Proclamation ſchon in
kurzer Zeit neue Eröffnungen aus dem kaiſerlichen Cabinet folgen
würden, welche die Löſung einzelner concreter Fragen in dem
Sinne gemäßigter Reformen anzubahnen hatten. Die Herbei-

GardeJägerbataillon und ſpäter die Unteroffizierſchule zu be-
ſichtigen worauf Allerhöchſtderſelbe ſich mit den königlichen
Prinzen und den höheren Militärs nach dem Bornſtedter Felde
begab, woſelbſt die Beſichtigung des 1. Garderegiments zu Fuß
unter Oberſt von Derenthall ſtattfand. Nach dem Schluß der
Beſichtigungen fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer dann vom Born-
ſtedter Felde nach Schloß Babelsberg um dort die neuen An
lagen in Augenſchein zu nehmen, worauf demnächſt mittelſt Extra-
zuges die Rückkehr nach Berlin erfolgte.

Wie das „Dr. J.“ meldet, fand am 11. d. in Eichen
berg (zwiſchen Münden und Kaſſel) eine kurze Begrüßung

die türkiſchen Delegirten vier neue Punkte vorſchlagen, nämlich: zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Allerhöchſtwelcher ſich auf
der Reiſe nach Berlin befand, und dem Könige und der Köni-
gin von Sachſen die ſich nach Ems begaben, ſtatt.

w

net worden war.

geliſchen Bußtages angeſtrebt wird.
hat ſich ſeit 1867 der Wunſch kundgegeben, eine ſolche Einheit

Zu dem Kaiſer- Manöver in SchleswigHol-
ſt ein ſchreibt man dem „B. T.“: Wie nunmehr bekannt gewor-
den, iſt über die Zeit des Kaiſer-Manövers folgende Beſtimmung
getroffen. Am 10. September Parade vor dem kommandirenden
General des 9. Armeekorps, General der Infanterie v. Treskow,
auf der Lockſtedter Haide. Am Abend des 11. September Ein
treffen Sr. Majeſtät des Kaiſers in Jtzehoe, wo Höchſtrerſelbe
bis zum 16. incl. in dem ſogenannten Verbitterhauſe Wohnung
nimmt. Am 12. September iſt Ruhetag, am 13. große Parade
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf dem Terrain hinter dem Lock-
ſtedter Lager, am 14., 15. und 16 finden Korpsmanöver in un
mittelbarer Nähe Jtzehoes ſtatt. Am 17. September früh be-
giebt ſich Se. Majeſtät der Kaiſer zum Flottenmanöver nach
Kiel. Seitens des kommandirenden Generals v. Treskow iſt in
letzter Zeit eine eingehende Beſichtigung des Manöverterrains
und der in der Nähe gelegenen Ortſchaften vorgenommen wor-
den wobei es ſich hauptſächlich auch um die Unterbringung der
vorausſichtlich in großer Anzahl eintreffenden fremdländiſchen
höheren Offiziere handelt. Wie wir indeſſen vernommen haben,
ſollen die Herren Graf RantzauBreitenburg und Baron
v Blome auf Heiligenſtedten ſich bereit erklärt haben einer
Anzahl Offiziere in ihren Schlöſſern Aufnahme zu gewähren.

Der Statthalter von ElſaßLothringen, General-Feld-
marſchall Freiherr v. Manteuffel, folgte am Donnerſtag
Nachmittag einer Einladung des Reichskanzlers Fürſten Bis-
marck zum Diner. Am Morgen hatte er ſeinem ſchwer kranken
Sohne in der Maison de santé zu Schöneberg einen längeren
Beſuch gemacht, um, wie man erfährt, gemeinſchaftlich mit dieſem
das heilige Abendmahl zu nehmen, welches der General-
Superintendent der Kurmark, Ober-Hof- und Domprediger Dr.
Kögel ſpendete. Auch in ſpäter Abendſtunde, ſowie heute früh
weilte der Herr Statthalter noch längere Zeit am Krankenbette
ſeines Sohnes. Heute Vormittag 9/, Uhr begab er ſich dann
von hier nach Frankfurt a. O. und gedachte Nachmittags 5 Uhr
nach Berlin zurückzukehren, da bereits morgen die Rückkehr nach
Straßburg erfolgen ſoll.

Der vorübergehende Aufenthalt des Grafen Eulen-
burg in Berlin, der lediglich auf Familienangelegenheiten be
ruht, wurde irrthümlich mit angeblichen Plänen betreffs ſeines
Wiedereintritts in den Staatsdienſt in Verbindung gebracht. Die
„Kr.Ztg.“ bemerkt darüber Auch wir haben allerdings gehört,
daß man an anderer Stelle wünſche, daß rer Graf ſpäter ein
Oberpräſidium wieder übernehmen möge. Jetzt ſoll jedoch davon
nicht die Rede ſein.

Jn Uebereinſtimmung mit einer geſtrigen Mittheilung
wird von anderer Seite berichtet, daß die Unterzeichnung des
Handelsvertrags mit Oeſterreich, wenn ſie nicht ſchon
erfolgt iſt, unmittelbar bevorſtehe.

Der in den alten preußiſchen Landen (wie ſie bis Ende
1866 beſtanden) von der evangeliſchen Landeskirche als kirch
licher Feiertag begangene Bet und Bußtag erinnert daran,
daß ſeit einem Jahrzehnt von den deutſchen Kirchenregierungen
die Feier eines dem ganzen deutſchen Reiche gemeinſamen evan-

Namentlich in Preußen

wenigſtens für das eigene Land herzuſtellen, da es doch manche
Unzuträglichkeiten mit ſich führt, wenn in neun Provinzen ein

beſtimmter Bußtaz (der Mittwoch nach Jubilate), in drei anderen
wieder andere kirchliche Bußtage gefeiert werden. Man war
daher ſchon übereingekommen (wenigſtens hatten ſich die meiſten
berufenen Männer dafür aus,eſprochen), den Bußtag auf den
letzten Freitag im Kirchenjahr zu verlegen nachdem die Zeit
zwiſchen Oſtern und Pfingſten als ganz ungeeignet dafür bezerch-

Inzwiſchen iſt es bekanntlich noch zu keinem
Ergebniß gekommen und für das nächſte Jahr wird alles beim
alten bleiben.

zwiſchen Oſtern und Pfingſten deibehalten ließ.

Bis vor 105 Jahren wurden in dem damaligen
preußiſchen Staate vier Bußtaze begangen, von weichen Friedrich
der Große drei beſeitigte und eigenthümlicherweiſe den Tag

Damit aber
zwiſchen beide obengenannte Hauptfeſte nicht zu viel Feiertage
fallen, ſchaffte er die Feier des Himmelfahrtsfeſtes ganz ab,

welche ſein Nachfolger jedoch 1788 wiederherſtellte.
ziehung der öffentlichen Mitwirkunz am Staatsleben durch die
Betheiligten werde mit Vorſicht aber Entſchiedenheit ins Werk
geſetzt werden, und die letzter Tage durch die Zeitungen gegange-
nen Nachrichten von einem Siege der durch Loris- M likow und
auch die Kaiſerin Dazmar vertretenen Anſchauungen würden ſich

durchaus bewahrheiten. Jn Anbetracht der Weigerung Ru-
mäniens hat nun, wie die „Now. Wr.“ erfährt, die ruſſiſche Re-
gierung den ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel beauftragt,
von der türkiſchen Regierung die Auslieferung ruſſiſcher Nihiliſten
zu verlangen, im Fall dieſelben von Rumänien auf türkiſches Ge-
biet übergehen ſollten.

Deurſches Reich.
Berlin, en 13. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den ſeitherigen

Ueber die bekannte Confiscation einer Nummer des
Berliner Tageblatts wegen anſtößiger Stellen in Spiel-

hagens Roman „Angela“ findet man in dem erſten litera-
riſchen Organ der Engländer dem „Athenäum“ folgende
Bemerkung: „Die Berliner Polizei hat einen ſchweren Beruf.
Sie hat nicht nur jede Zeitung der Politik wegen zu leſen,

ſondern auch, wie es ſche int, jede Novelle. Da iſt es denn kein
Wunder, daß dieſe Arguſſe in ihren Entdeckungen ſich öfter ein
wenig verſpaten. Aus dieſem Grunde iſt eben erſt eine Nummer
des „Berliner Tageblatts“, die vor mehreren Wochen erſchien,

ihren Anſchauungen Zuwiderlaufendes entdeckt hatte.

confiscirt worden, nachdem die hohe Cenſur in einem darin ver
öffentlichten Kapitel aus Spielhagens neuem Roman „Angela“

Es liegt
auf der Hand, wie außerordentlich nützlich eine ſolche retroſpective

Direktor im Auswärtigen Amt, Wirklichen Geheimen Rath von
für Handelsgeographie inſcenirten Deutſch-Braſilianiſchen

und bevollmächtigten Minifter am Königlich däniſchen Hofe, ſo
unſeren Landsleuten in Südbraſilien repräſentiren ſollen ge-

Philipsborn zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten

wie den ſeitherigen vortragenden Rath, Wirklichen Geheimen
LegationsRath Jordan zum Direktor im Auswärtigen Amt zu
ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den bisherigen
AbtheilungsDirigenten bei der Königlichen Eiſenbahn Direktion
zu Berlin, Ober-Bau und Geheimen Regierungs-Rath Her-
mann Hieronymus Löffler zum Präſidenten der Königlichen
Eiſenbahn- Direktion zu Magdeburg, ſowie den LandgerichtsRath
Chop in Erfurt zum Ober-Landesgerichts-Rath zu ernennen.

Heute Vormittag 9 Uhr begab ſich der Kaiſer
mittelſt Extrazuges nach Potsdam, um zunächſt im Luſtgarten
daſelbſt, wo derſelbe auch zu Pferde geſtiegen war im Beiſein
des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl, welcher von Jagd
ſchloß Dreilinden nach Potsdam gekommen war und der
Generalität und umgeben von einer glänzenden Suite, zuerſt das

port gecharterte Dampfer am 25. h. Hamburg verläßt.

väterliche Ueberwachung iſt.
Die Begenſtände, welche auf der vom Centralverein

Ausſtellung zu Porto Alegro Deutſchlands Jnduſtrie vor

langen in dieſen Tagen zur Verſendung, da der für den Trans-
Es iſt

ſehr zu wünſchen, daß die Ausſtellung ihren Zweck, d. i. die Be
feſtigung und Ausdehnung des Deutſchen Marktes in den von
deutſchen Coloniſten bevölkerten Provinzen des Braſilianiſchen
Reiches, erfüllen möge; eine weſentliche Vorbedingung dazu wird

iu der Qualität der Ausſtellungsobjecte zu ſuchen ſein. Halten
unſere Lieferauten hierin dem Auslande die Stange ſo iſt der

Erfolg ſicher da bei gleicher Qualität überall, wo das deutſche
Element ſich national erhalten ſoll, der deutſchen Waare unbe-

dingt der Vorzug gegeben wird. Ueb viele der angemeldeten
Sendungen verlautet nach der „Voſſ. 5H recht Gutes.

Parlamentariſches.
Rinteln, d. 13. Mai. Bei der heute hier ſtattgehabten

anderweiten Wahl eines Landtagsabgedordneten wurde Juſtizrath

verlautet in London, Lord Rowion den
Privatſekretär Lord Beaconsfields, werde ſich mit der Prinzeſſin
Beatrice, der jüngſten Tochter der Königin verloben.

Dr. Oetker in Kaſſel (national-liberal) mit 834 Stimmen gewählt;
r fielen auf den Rechtsanwalt Freudenſtein in Hannover

freikonſ.).

Lokales.
Halle, den 14. Mai.

Seine königl. Hoheit der Großherzog von Baden hat dem
Oberbibliothekar Dr. Hartwig in Halle das Ritterkreuz des
Zähringer Löwenordens verliehen.

Der Gewerbeverein zu Weimar wird in pleno die
Halle'ſche Ausſtellung beſuchen, zu welchem Zwecke wegen eines
Extrazuges Verhandlungen angeknüpft werden ſollen.

Die Beerdigung des verſtorbenen Conſiſtorialraths
Herrn Wilhelm Focke findet nächſten Montag früh 8 Uhr vom
Leichenhauſe des Stadtgottesackers (Martinsberg) aus ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
M Erfurt. Das alte Wächterhaus am Pförtchen, auch

in weitern Kreiſen (z. B. unter den Leſern dieſes Blattes be
kannt dadurch, daß in ihm vor Kurzem ſämmtliche Einwohner
durch Gas (welches von der refecten Straßenleitung aus einge
drungen war getödtet waren und welches ſeitdem leer ſteht, ſoll
jetzt auf Abbruch verkauft werden. Hoffentlich folgt das über-
wölbte Pförtchen bald nach, ein freier Ausgang aus der Stadt
wäre gerade hier ſehr erwünſcht.

R. Voigtländiſche Enklaven. Hier ſind wir mitten im
Kartoffellegen. Die armen Leute wollen dabei rein erfrieren.
Die Saaten leiden durch Kälte. Heute (10.) früh 10R.,
Schneeſtaupen werden hier bereits ſeit Jahren als ſpezielle
Maienluft von der Jugend fröhlich begrüßt. Nachbar Bahyer iſt
ſehr hartköpfig. Der ſumpfige Jßig-Grund ſollte mit Staats
ſubvention drainirt werden. Nicht doch! ſagte Jßigan und Reitzen-
ſtein, unſer Viechzeug is a mal an das ſaure Futter g'wohne,
mir woll'ns nicha verwöhne.

Das Stahlbad Lauchſtädt eröffnet ſeine diesjährige
Saiſon am 15. Mai.

Der Landtags und Landgerichts- Präſident zu Deſſau,
Aug. Pietſcher, iſt, wie aus einem im Verlage von E. Barth
zu Deſſau erſchienenen Druckhefte hervorgeht, unter die Schrift-
ſteller gegangen. Der genannte Verleger läßt eine Sammlung
gemeinverſtändlicher Vorträge und Abhandlungen wiſſenſchaft
lichen Jnhalts in zwangloſer Form erſcheinen, und Nr. 4 dieſer
Brochüren entbält: „Entſtehung und Jnhalt des Rechts“ von
A. Pietſcher. Nr. 5, vom nämlichen Verfaſſer, führt den Titel:
Juriſt- und Dichter-Studie über Jhering!s „Kampf um's Recht“
und Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“.

Todesfälle.
Jena, d. 10. Mai. Der Verlagsbuchhändler Eduard From

mann iſt heute geſtorben. Jn demſelben verliert nicht nur der
deutſche Buchhandel einen Verfechter der idealen Traditionen dieſes
Standes, ſondern auch die Culturgeſchichte, insbeſondere die Ge-
ſchichte des Buchhandels einen verdienſtvollen Schriftſteller. Erſt
vor wenigen Tagen erſchien der zweite Band ſeiner „Aufſätze zur
Geſchichte des Buchhandels im 16. Jahrhundert“, „Jtalien“ be
handelnd. Eduard Frommann iſt der Enkel des bekannten Goethe-
freundes und Pflegevater der Minna Herzlieb.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
4. Ziehung. 6. Klaſſe am 12. Mai.

597 (2000) 1566 (1000) 2169 (3000) 2863 (3000) 3523 (5000)
5029 (300) 5574 (1000) 6584 (500) 7026 (500) 8591 (300) 8797
(300) 9884 (1000) 10405 (5000) 11464 (300) 11041 (2000) 11826
(500) 11483 (3000) 12193 (500) 12312 (300) 13779 (300) 13999
(300) 14599 (1000) 16854 (300) 16011 (500) 16171 (300) 17056
(300) 17263 (300) 18600 (300) 19479 (500) 19489 (500) 20547
(300) 21817 (300) 21669 (500) 21421 (3000) 22613 (500) 22763
(1000) 23985 (2000) 23210 (500) 23838 (500) 24877 (500) 24755
(300) 25231 (500) 25918 (300) 25933 (500) 26497 (500) 26048
(300) 26275 (1000) 27651 (500) 27818 (5006) 28336 (300) 28136
(15000) 31158 (300) 31979 (2000) 32433 (300) 33457 (1000) 33561
(1000) 34688 (500) 34099 (1000) 34952 (300) 34754 (300) 35500
(300) 35602 (1000) 35143 (300) 36492 (300) 36924 (1000) 37137
(300) 37843 (1000) 38996 (300) 38153 (500) 39216 (500) 40401
(500) 41285 (2000) 41658 (1000) 41174 (30000) 41640 (1000)
43805 (300) 44113 (300) 44409 (500) 45133 (500) 45034 (30000)
46795 (300) 46256 (1000) 46071 (1000) 46431 (5000) 46799 (30046576 (300) 47620 (500) 48380 (500) 49561 (300) 50442 (300)

52135 (300) 52686 (5000) 52421 (1000) 53952 (300) 53992 (1000)
53531 (300) 54521 (300) 54575 (300) 54102 (1000) 56011 (1000)
56061 (1000) 56644 (2000) 57661 (2000) 57879 (300) 57282 (300)
58105 (15000) 59930 (300) 59980 (500) 59500 (500) 61108 (2000)
62356 (1000) 62414 (10000) 63633 (500) 63753 (1000) 63914 (500)
64272 (300) 68225 (300) 68192 (1000) 69041 (300) 69656 (300)
69434 (300) 70914 (300) 70974 (300) 70277 (2000) 70042 (300)
70417 (1000) 71217 (500) 71913 (2000) 71790 (3000) 72424 (500)
73586 (500) 73681 (15000) 73103 (300) 73717 (1000) 74949 (300)
75645 (500) 76772 (500) 78440 (500) 78358 (300) 78970 (500)
79563 (3000) 79802 (5000) 79540 (300) 81820 (500) 82751 (300)
82984 (500) 83175 (300) 83897 (500) 84345 (300) 84395 (300)
85873 (500) 86515 (500) 86507 (300) 87458 (1000) 87289 (300)
88984 (1000) 88086 (500) 89924 (300) 89309 (1000) 89494 (1000)
30 90197 (500) 90985 (2000) 92713 (1000) 92594 (5000)
93167 (390).

Kleinere Mittheilungen.
Zu dem Ausſterben der Krebſeſ ſchreibt man der Deutſchen

Fiſcherei- Zeitung von Schwedt: Auch von hier aus kann ich Jhnen
die betrübende Mittheilung machen, daß ein Ausſterben der Krebſe
ſtattgefunden hat. Schon gleich nach Fortgang des Eiſes wurden
beim Fiſchen in der Oder mit Netzen todte Krebſe bis zu 30 Stück
auf kleinen Zügen ſowie Schalen in Menge herausgebracht Spätere
Verſuche mit Krebsreuſen bewieſen durch gänzliche Erfolgloſigkeit,
daß der Krebsbeſtand der Oder total vernichtet iſt. Schon einmal,
in den Jahren 1853-55, wurde dem früher ſo unendlich reichen
Krebsbeſtand der Oder eine Vernichtung durch die von der Ver-
waltung des ſogenannten Zehdenſchen Winkels herrührende Ver
ſandung, bei welcher Millionen von Krebſen von dem ſchnelltreibenden
Sande begraben wurden, bereitet; da jedoch noch immer Krebſe zur
Bevölkerung übrig blieben, hatte ſich der Beſtand von dieſem Schlage
wieder erholt, ſo daß in den letzten Jahren bei den hohen Preiſen
dieſer Waare ein guter Verdienſt beim Krebsfangen war. Leider iſt
dieſem Betriebe jetzt wohl der Todesſtoß verſetzt, denn in ſo weiten
Gewäſſern, wie die des Odergebietes, kann wohl, wenn die Natur
S Beihülfe verſagt, durch menſchliche Kunſt wenig erreicht
werden.
(Ein Ausbruchsverſuch Thalis.] Letzten Sonntag Morgenk
ſchreibt der Eidgenoſſe, machte Thali einen Verſuch, aus ſeiner
ausbruchſichern Zelle in Luzern auszubrechen, und wirklich gelang
ihm das unglaublich ſcheinende Kunſtſtück. Mit einer Eiſenſäge
wußte er die drei Zoll dicke Thürſtange zu durchſägen und war
bereits in den Gang gelangt Glücklicherweiſe tonnte er da vom
dienſtthuenden Wächterperſonal erfaßt und an der weiteren Flucht
verhindert werden.

[Anſteckung durch einen Brief.] Einen eclatanten und
beherzigenswerthen Fall von Verſchleppung des Scharlach Fiebers
durch die Poſt ſchildert Dr. G. E. Palmer im Londoner „Daily
Telegraph.“ Eine auf dem Lande lebende Dame ſchrieb einer
Fr. undin, daß ſie durch die Pflege ihres am Scharlach erkrankten
Kindes in Anſpruch genommen ſei. Die Empfängerin verbrannte
zwar den Brief, gab aber, unvorſichtig genug, das Couvert einem
ihrer Kinder zum Spielen. Zehn Tage ſpäter erkrankte dieſes Kind
ebenfalls am Scharlach. Nachſforſchungen ſtellten feſt, daß ſich keine
andere Anſteckungsquelle nachweiſen ließ als eben dieſes ominöſe
Couvert.

[Verlobung der Prinzeſſin Beatrice] Gerüchtweiſe
langjährige Freund und
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Bekanntmachungen.

Apollnaurus
T äRLICH

OHIILEMNMSAVRES MINE RA V. S.SER,
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

C Vo MILLIONEN FLASCHEN UVUND KRUVGCE.
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethüung des zur Zeit an den Hut-

macher Carl Müller vermietheten Ladens im Waagegebäude auf die ſechs
Jahre vom 1. October d. Js. ab bis dahin 1887 unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen wird ein Termin auf

Montag den 23. Mai er. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube anberaumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden.

Halle a/S., den 11. Mai 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Beſtimmung des à 21 des Regulativs für die Erhebung der Grund

5 5 e 36 ir ſound Mietbsſteuer in hieſiger Stadt vom 31. Dezember 1875 gemäß wird 2Kuſter der Tuchbranche; einerſeits durch große direkte Abſchlüſſe, anderſeits als Ver

treter der bedeutendſten Fabriken des Jn- und Auslandes ſind wir in der Lage,wohl die ſtädtiſche Grundſteuer- als auch die Miethsſteuer Rolle für das Steuer
jahr 1881/82 acht Tage lang vom 23. d. Mts. ab gerechnet, im Miethsſteuer
Büreau im Rathhauſe (2 Treppen) während der Büreauſtunden zur Einſicht
der Steuerpflichtigen offen gelegt ſein.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß jeder
Steuerpflichtige von den nach Maßgabe ſeiner Veranlagung zu entrichtenden
Steuerbeträgen durch beſondere Ausſchreiben in Kenntniß geſetzt wird.

Reklamationen gegen die Veranlagung ſind binnen 3 Monaten vom Tage
der Behändigung des Ansſchreibens ab bei uns ſchriftlich einzureichen,
widrigenfalls ſie un berückſichtigt bleiben müſſen. (JF 22 1. c.

Halle a/S., den 9. Mai 1881. Der Magiſtrat.
Staude.

chützenhe Verkauf.7 6 RSchützenhaus- Verkauf.
Der unterzeichnete Stadtgemeinderath beabſichtigt das der Startgemeinde

Taucha eigenthümlich gehörige, unmittelbar an der Stadt gelegene
„„Schützenharas““ mit Jnventar und circa 2 Acker dazu gehöriger,

zerrt und glatt macht.

überhaupt zu Einreibungen, Umſchlägen, Waſchungen und Zuſatz zu Bädern c.

ePad-Rrankenheiler Auellſalz-Seifen,
Nro Jodſodgſeiſe: en e e h h h h
Nro. II Jodſodaſchweſelſeife e Wedel er See
Nro. III verſtärkte Ouellſalzſeife: e haun betehendhn gegen nd Gehen ben
eminenter Wirkſamkeit. Dieſe 3 Seifenſorten haben ſich die Anerkennung der größten mediziniſchen

Autoritäten ſchon ſeit Langem erworben. Gebrauchs anweiſungen liegen feder Seifenſorte bei
wo Sorte l, II und III: zu Einreibungen und Waſchungen der Kopfhaut beimKrankenheiler Seifengeiſt: Ausfallen der Haare und bei Schuppenflechte r nach der Empfindechteit des

Haarbodens in verſchieden ſtarker Concentrirung. ein ſehr gutes abſolut nicht ſchädliches Mittel; ebenfalls als Zahn
T und Zuſatz zu Mundwaſſer bei krankem Zahnfleiſch c

ſowie das daraus gewonnene Jodſoda-Salz und dieJodſoda Jodſoda-Schwefel-Waſſer, Krankenheiler JodſodaLauge als iängſt bewährte und
ſiren, anerkannte vorzügliche Mittel gegen Frauenkrankheiten, Scrophuloſis, Syphilis, Kröpfe, Geſchwülſte, Gelenkan-

ſchwellungen 2c. 2c.
Zu beziehen bei allen größeren Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken ſowie direct. Aerztliche Brochuren, ſowie

Gebrauchs anweiſungen und Näheres wegen Uebernahme von Depöts (auch bei Droguen, Materialwagaren- und Parfumerie

Handlungen) durch die Brunnenverwaltung zu Krankenheil-Tölz in Oberbayern. 2
Tuch- Ausſtellung Augsburg.

Wir beehren uns unſere geſchäßten Abnehmer und alle Intereſſenten auf
unſere neue Collection in Tuchen, Buxkins, Paletots-, Regenmäntel- und
Kinder-Garderobe-Stoffen für die Saiſon 1881 aufmerkſam zu machen.

Unſere neue Frühjahrs- und Sommer-Collection enthält die geſchmackvollſten

ohne jeglichen Zuſchlag zu Original-Fabrikpreiſen abgeben zu können, ſo daß unſeren
verehrlichen Abnehmern genau die Vortheile eingeräumt werden können, welche durch
direkten Kauf bei Fabrikanten zu erlangen find.

Unſer Etabliſſement iſt ein altes und gut renommirtes; daſſelbe hat ſich
durch die reellen Grundſätze, mit welchen es geleitet wird, allgemeine Anerkennung
verſchafft und die Zufriedenheit unſerer zahlreichen Kundſchaft iſt wohl das ſprechendſte
Zeugniß, daß unſer Unternehmen das Vertrauen verdient, welches ihm ſeit langer
Zeit von allen Seiten entgegengebracht wird.

Wir bitten die geehrten Conſumenten, ſich unſere Muſter, welche wir auf
Verlangen bere twillig franco überall hin verſenden, zur Anſicht kommen zu laſſen
und ſich durch Vergleiche zu überzeugen, daß wir nicht zu viel verſprechen, wenn
wir ſagen, daß eine vortheilhaftere Gelegenheit zum Einkauf von gleich guten und
billigen Stoffen nicht wohl geboten werden kann durch die Zuſendung der Muſter
iſt außerdem noch Jedem die Annehmlichkeit geboten, die Prüfung und Wahl der

ſowohl mittiere Qualitäten, wie die allerfeinſten der Tuchmanufactur und liefern
ſelbſt das kleinſte Quantum für Privatleute franco nach allen Gegenden; wir halten

permanent großes Lager und ſind, um nur ein Beiſpiel zu geben, im Stande, ſchöne
Buxkins 130 Ctm. breit ſchon von Mk. 3. an per Meter, Regenmantelſtoffe

120 Ctm. breit ſchon von Mk. 1. an per Meter, die neueſten, eleganteſten Bux
kins für Herren- und DamenJaquets 130 ECtm. breit von Mk. 3. 70. an, rein wol-

Stoffe nach Geſchmack frei von jeder Beeinfluſſung mit Muße vornehmen zu können.
Wir führen in allen Gattungen, für jeden Stand paſſende Stoffe, alſo eben

Sächſiſch-CThüringiſche Actiengeſellſchaft f. HBraunkohlen-Verwerthung

n Theil bewaldeter Wieſe, bis lüngſtens zum I. Jnni d. J. aus freierHand a verkaufen g. s v lene Sommer-Buxkins und Paletotsſtoffe 130 r breit von Mk. 4. an er
Foinor voirerde im Parthe, kſch Tweels, geeignet zu completen Anzügen, für jede Jahreszeit paſſend, BreiteDas genannte Etabliſſement t wegen ſeine r Lage T Parthe 30 Ctm., zu Mit 4. 50 per Meter, für Feuerwehr und ſonſtige Vereine ſchwere

thal eines der beſuchteſten Vergnügungsorte der beſten Geſellſchaften Leipzigs, Tuche in reiner Wolle, doppelbreit von Mk. 2. 80 an, abgeben zu können.
der im Jahre 1876 neu erbaute Saal iſt der größte und ſchönſte in Taucha Es wird uns angenehm ſein zur Vorlage unſerer Muſter aufgefordert zu
und es werden in Folge deſſen faſt ſämmtliche Concerte und Geſellſchaftsbälle werden und wir ſichern im Voraus prompte und gute Bedienung zu.

in demſelben abgehalten. Muſter franco! Tuch- Ausſtellung Augsburg. Muſter franco!
Auf dieſes Grundſtück reflektirende Käufer werden erſucht, wegen der Wimpfheimer Co.

weiteren Bedingungen noch vor dem 1. Juni d. J. ſich an den Stadtgemeind Adreſſe für Telegramme: Tuchausſtellung Angsburg.

rath hier zu wenden. mTanucha bei Leipzig, am 21. April 1881.
Der Stadtgemeinderath. a S De6 Wo n e2. Jächſiſch-Chüringiſche Pferde-Lotterie.

Bröse. Jehnng in Perjernrg 28. t i tHauptgewinn: 1 Equipage mit ferden, Werth 900 ark.Hessische Luchwigsbahn. Looſe à 3 ſind zu beziehen durch die General Agenten
Die Verlooſung der Prioritäts- Obligationen von 1860, 1866 und 1874 Louis Zehender, Merſeburg und Carl Kroebs, Quedlinburg.

hat am 29. v. Mts. bezw. 2 l. M. dahier ſtattgefunden. Die NummernVer r Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. W
zeichniſſe liegen bei den Herren Zeising., Arnold Heinrich Obige Looſe ſind auch zu beziehen durch J. Bareok S. Co. in Halle a/S.,
G Cie. in Halle a/S. offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen und Expedition der Halliſchen Zeitung, Exped. d. Halleſchen Tageblatts,
zwar diejenigen von 1860 und 1866 vom 1. Juli und diejenigen von 1874 Expedition der Saale Zeitung, Stein brecher Jasper, am
vom 1. Juni ab eingelöſt werden können. Markt, J. Neumann Scharrngaſſenecke, K. Pennoe, Leipzigerſtr.

Mainz, d. 4. April 1881 Der Verwaltangsrath. Albin Hentzo., Schmeerſtraße, F. C. Vogoel, gr. Ulrichsſtraße 4,
wwrwreeeeaeeaeeeeee Th. Düwert Sohn, Charlottenſtraße 2, Otto Lipke in Teut-

Erbregulirungshalber ſoll ein im Kreiſe Breslau belegenes,
in 1, Stunde per Wagen von Breslau zu erreichendes

Nittergut Löbejün, Keinr. Maass in Gnölbzig bei Cönnern.
789 Hektar 91 Ar gzroß, worunter 175 Hektar ſehr werthvolle Wieſen, e
freihändig verkauft werden.

Der Acker iſt vollſtändig drainirt und befindet ſich in hoher ein groſzer Transport hochtragender und
Cultur, die Jagd ſehr ergiebi i. e friſchinilchender Kühe und Kalben zum VerDas lebende Jnventarium beſteht in 23 Pferden 191 Stück s kauf beim S
Rindvieh hollaänder Raſſe, und befindet ſich wie auch das todte In Viehhändler e in Weissenfels.
ventarium in ſehr gutem Zuſtande. An gewerblichen Anlagen ſind S
eine Brennerei zu 5000 Liter Maiſchraum, nach den neueſten Er d W 0 c r Dfahrungen mit Dampfbetrieb eingerichtet und hiermit eine Mühle ver- e XIOor- oWn-

Stamm-Schäfereibunden ſowie eine im großartigen Maßſtabe angelegte Ziegelei vor-
handen.

G an er,Poſt- u. Bahnſtation Salzgitter.

Langenverg ein Lauchſtüdt, F. Hartmann in Querfurt, A. Mah-

h e

Das herrſchaftliche Wohnhaus iſt logeable, von dem Wirthſchafts-
hofe getrennt, mit einem gut gepflegten alten Park umgeben. Die
Wirthichaftsgebäude, zum größten Theile neu erbaut, ſind in hin-

reichender Anzahl vorhanden, in ſehr gutem Zuſtande. g derIch bin beauftragt, ernſten Selbſtkäufern nähere Auskunft zu e Theil erworbenen rühmlichſt bekannten

ertheilen. M. Böttcher ſchen Stamm-SchäfereiBreslau, im April 1881.
Frauen kel“, Kgl. Juſtiz-Nath. Heerdten perſönliche Einkäufe zu machen.

Grube von der e eilt
bei Ammendorf

Naßpreßſteine p. 1000 Stück 8.50 ab Grube,

Th. Less mann.

Sommerpreiſe. Für12,00 franeco Haus, Ringofen-Ziegeleien.
Briquettes p. 1000 Stück 5,50 ab Grube, Unter 12874 iſt mir ein Pareunt auf „Vollſtändige Regulirung

6550 franego Haus. des Feuers in continuirlichen Defen zum Brennen von feinſten
Bei Entnahme größerer Poſten Naßpreßſteine treten Preisermäßigungen ein. Verblendſteinen, Terracotten, Ziegel 2c. ertheilt worden.“ Di-

rigiren des Feuers von jeder Stelle. Brennen der Steine bis zur Verklin-
kerung, 60--80 Kohlenerſparniß. Reine ausgeſchmauchte Waare.
Jeder Ofen mit jeder Anzahl Kammern kann mit wenig Koſten einge-
richtet werden. Honorar für Zeichnung c. mäßig. Beſichtigung meines
Ofens gern geſtattet. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

W. Röpert,Techniker u. Ringofen-Ziegeleibeſitzer.
Stumsdorf, Prov. Sachfen.

zu Malle a/S. Brüderſtraßze 16.
Wir empfehlen unſere Comentstein- Fabrikate, als:

a 1 dMosaik-Fussboclenplatten geren
Duourchfahrtspiatten, Treppenstafen,
Pferdekrippen, Kuh u. Schweinetröge
nebſt diverſen anderen Sachen,

und bitten geehrte Conſumenten, ſich gefl. an

Hrn. Erst Roesner in Halle a/S. e ne neten er Magen
zu wenden.

Penſion u. liebevolle Aufnahme
Cementſteinwaaren Fabriß, Magdeburg. gr. Ulrichſtraße 54 II.

III
Dienstag den 17. Mai er.
Vormittags 9 Uhr

verſteigere ich im Gaſthofe zur „grü
nen Tanne“ hier, Klausthorſtr. 14,
zwangsweiſe 2 Pferde (Fuchswallach
und Schimmelſtute) u. 1 Droſchken
kutſche gegen Baarzahlung.

Halle a/S. d. 12. Mai 1881.
Dietwe. Gerichtsvollzieher.

Hierdurch die ergebene Anzeige,
daß ich zum Notar im Bezirk des
Königl. Oberlaudesgerichts Naum
burg mit Anweiſung meines Wohn-
ſitzes in Weiſßzenfels ernannt bin.

Mein Büreau befindet ſich
Naumburger Str. Nr. II.

Braun,
Rechtsanwalt und Notar.

Baustellen
jeder Größe, in der Nähe des Mühl-
weges gelegen, hat billig zu verkaufen

Wilhelm Koehler,
Maurermeiſter.

SBtförgats- Verhadt
Provinz Sachſen. 15 Minuten

Entfernnug von d. Kreisſtadt und
Bahnſtation ca. 900 Morgen Areal

P ein Putzgesehuſt
ſuche per 15. Juni bei hohem Ge-
halt und freier Station eine tüch-
tige Putzmmacherin, die ſelbſt-

S ſchenthal, Th. Merkell in Eisleben, F. C. Demand un F. H.
an. Sochaczewer in Wer-

ler in Dürrenberg, K. SchreckK, Kurſchmied in Roßleben, Carl
Beyer in Wiehe, William Kohl in Laudsberg, L. Schmidt
in Brehna, F. C. Appoelt in Roitzſch, Emil Angermann in

Ich erbiete mich, Aufträge auf Deckböcke unter vollſter Ga-
rantie und ohne Verbindlichkeit für die Herren Beſteller entgegenzunehmen.

(an der Stadt) mit Ziegelei, wird von
zwei Chauſſeen durchſchnitten, Wieſen
am Fluß, Gebäude maſſiv, herrſchaft-
lich am fließenden Waſſer gelegen. Alles

complet im beſten Stande. Alter
Landrath sſitz. Forderung 68,000 Thlr.,
Hypothek: Kr.-Sparkaſſe. Anz. 20,000
Thlr. durch Herrn Senator A. Fohl
in Belgern a. d. Elbe.

ſtändig arbeiten kann. Adreſſen direct

nigerode a/Harz.

Ein Fräulein aus guter Familie,
Ende der zwanziger Jahre, welche jetzt

1 Jahre bei einer leidenden Dame
war, ſucht per 1. Juli anderweitige

Stellung zu einer einzelnen Dame, als
Stütze der Hausfrau, oder zur ſelbſtän

digen Führung eines kleinen Hauswe-
ſens. Gefällige Offerten bittet man un-

ter N. N. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

G IRADBEM.e dene on Fortr. Ge-S Wgchmack unbed.
wohblthuend bei Katarrh, Hu-

ten etc. j z jZur Completirung der von mir zum großen ten etc. allein echt wit veb.
Garantiemarke, treffen fortwäh-
rend frisch ein à 30 u. 50 Pf.
in Halle a/s. bei Helm-reiſe ich in Kürze nach England um dert eus den renommirteſten hold e Co. Leipziger-
strasse 109.

o

reren Wzen ere

Tee

e I
S

er-u. Weiterfesten
Wehe la ratuon
Senglas härhen

ehe p.

m

Ausm feu

a

n 7

Flüssig u. trocken z. Anstrich
u. Verfüllen etec.) à Ko. 50 resp.
35 Radikalmittel gegenSschwamm u. Fänlnies, der Filz-
biüldungen in Brauereien etc.
Unentbehbrlich für Venbauten

u. zum Schutze alles Holzwerks
in Schachten, Gruben, Kellereien

G ete. ete. Beates Isotirmaterialgegen Feuchtigkeit, Hitze u. Kälte.
Eine geprüfte, muſikaliſche Kinder Bewährt u. attestirt v. Behör-

J r 4 d. hieſ. Schulen beſuchen, finden gute gärtnerin ſucht ſofort oder ſpäter eine den u. Sachverständigen! Depöte rrl Menth c O. Stellung. Näheres Berlin C Schloß-
freiheit Nr. 1. II. bei Humbert.

in Halle a. s. bei
Melmmbold Co.

S S

e

e

S
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Allgwweine deutſche Patert. und Muſerſchuß
usſtellung

in Verbindung mit

Ausſtellung für Balneologie, Gartenbau, Kunſt und Lokal- Induſtrie
Frankfurt a. M. 1881.

Geöffnet vom 10. Mai bis Ende September 1881.
Die Patent- und Muſterſchutz- Ausſtellung im Hauptpalaſt, die erſte ihrer Art in

Beſte auf dem Gebiete der Erfindungen und Muſter.
Sike Kur und Bade--Einrichtungen,

nduſtrie vollenden das großartige Geſammtbild.

eutſchland, veranſchaulicht. zum Theil im Be trieb, das Neueſte und
Die internationale balneologiſche Ausſtellung in einem beſonderen Gebäude bietet eine Tarſtellung der eurv-

die reichhaltig beſchickte deutſche Gartenbau-Ausſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſtwerke und Lokal

Der Ausſtellungsplatz, 70 Morgen unmittelbar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen, iſt durch reizende Garten-Anlagen
zum angenehmſten Aufenthaltsort umgeſchaffen.

Jm Ausſtellnngspalaſt, 18000 qm groß, Correſpondenz- und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Jm Eingangsporta! Poft, Telegraphie und Verkehrs
büreau, Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Omnibus.

Eine erſte Reſtauration, eine altdeutſche Weinſtube, Bierhallen renommirter Brauereien, Conditoreien, Kaffé's, Aepfelweinhalle etc.
Ausſichtsthurm mit elektriſchem Aufzug, natürliche Eisbahn, Rieſenfernrohr.

electriſche Eiſenbahn,

Täglich Nachmittags und Abends Concerte der berühmten Capelle des Königlichen u. Hofmuſikdirektors Bilſe vom Berliner Concerthans.
Ausſtellungszeitung erſcheint zweimal wöchentlich, Auflage 5000, Beſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalt en in Commiſſion bei Hch. Keller in

Frankfurt a. M. Alleinige Annoncen- Annahme Haaſenſtein Vogler. Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth
Eintrittspreis von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon.

Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 M. Der Ausſtellungsvorſtand.

Eisernes Baumaterial
und

PEisenconstructionen
empfiehlt zu den billigſten Preiſen in beſter Ausführung,

worüber die ausgezeichnetſten Referenzen,

Otto Neitsoh in Halle a/S.
Ingenieur. Eisengrosshandlung.

sperial fabrik
für eiserne Bauconstructionen.

Engros Lager
von eiſernem Baumaterial verbunden mit t

Eiſengießerei J. Ranges.

Rasenmäher
eigener Fabrik, von vorzüglicher Leiſtung, einfach u.
leicht im Betriebe, billig imPreiſe;, Garten wal-
d 2 en ein und zweitheilig, halten vorräthig und
empfehlen

F. Zimmermann C Co.,

ane sKevonator-Plügel
und

2 9Pianino“s
den gekreuaet,

von
Kaps, Veurich ete.,

unerreicht in Ton, FSpielart und
Dann rbaftigkeit

bei

F. Voreizsch,
Musikäirector,

Hat aS. Wilhelmstr. 5.I ind Person Zu CDoöoherrog f. Sachen

in Eack SuuIza.
Schönſter Aufenthalt, herrliche Park u. Gartenanlagen, ganz

in der Nähe der Gradirhänſer gelegen, große, geſunde, mit allem
Comfort ausgeſtattete Logirzimmer; Sool, warme und kalte Waſſer
bäder, ſowie Molken- Anſtalt im Hauſe. Billige Preiſe. Ganze
Penſion 4.4 pro Tag, für Kinder nach Uebereinkunſt.

Von Anfang Mai bis Mitte Juni und von Mitte Augnſt bis
Schlußz der Saiſon 25 Procent Ermässigung.

Trinkgelder werden in meinem Hötel nicht erhoben.
Hochachtungsvoll

Robert Kühnlenz.
zugleich Pächter des Reſtaurants zur „Forelle“ Halle a/S.

in Gut. Ein gebildetes Mädchen (20 Jahr
200 Morg., nahe bei Stadt, Bahn alt), welches ſich in einem feineren
hof und Zuckerfabrik ſoll für 16,000 Haushalt auszubilden wünſcht, ſucht
Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung ver- bei geringen Gehaltsanſprüchen Stel-
kauft werden. lung als Stütze der Hausfrau. Off. an

V. Schiller in Halle a /s. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

d 4Neue Sing-Akademie.
Freitag den 20. Mai Abends “.7 Uhr

in der Marktkirche:
oMlias,

Oratorium von Mendelssohn- Barthoildy,
unter Mitwirkung von Frau Franz. Voretzsch, Frl. Carol.
Boggstöver aus Leipzig und der Herren Ilofopernsänger
Emil Götze aus Dresden und Carl Mayer aus Cassel.

Numerirte Billets à 2 50 bei Hn. Max Löstler, Poststrasse.
Unnumerirte f. d. Schiff à 1 50 Unnnumerirte Billets u. Texte

desgl. f. d. Emporen à 1 „am Page d. Concerts auch bei
Texte à 20 H. ſt Fr. Arnold Markt 13.

An den Kirchthüren kein Billetverkauf!
Bei Herrn Köstler erhalten die zuhörenden Mitglieder ihre

numerirten Billets, die singenden ihre Sängerkarten.
Anmeldung veuer Mitglieder (für das Jahr 10, resp. 6 Mark)

bei Vor WVilhelmstr. 5.
B. eHente Sonntag den 15. Mai 1881

afigahgg arbrosses Hndristisches oDbert
der Leipziger Quartett- und Congert- Sänger
Herren Myle, melow, Giäüpnher, Staklhener, Sümon,

Se adea, Hanss und nun
Anfang W Uhr. Entrée 50 Pfg.

Nach dem Concert Ka
Mentag finect kein Concert ſtatt.

aVon Dienstag den 17. Mai ab täglich CLoncert.

h Geän.Sountag den 15. Mai von Nachmittags 4 Uhr an
SBad Hummer «ntree 25

Fostaurant zur Aptiondierbrauerod Hals ad

Nähe der Ausſtellnng,
vis-à-vis vom Landwirtkhſchaftlichen Jnſtitut,

empfiehlt ſeine ſchönen, großen, ſchattigen Gartenlocalitäten den ge-
ehrten auswärtigen Beſuchern der Ausſtellung, ſowie einem hieſigen Publi-
kum zum fleißigen Beſuch. Reichhaltige Speiſekarte, F. Biere
nach Pilſener Art gebraut, gute W'eoeine und ff. Taſſe Kaffee

Alles zu crivilen Preiſen.

B. ErVon säuntntlichen Ftineralbrannen und Qunell-
prod neten treffen die ganze Saiſon hindurch fortwährend fräsche
Bül lungen bei uns ein.

Helmbold e. Halle a/S.Hauptniederlage natürl. Mineralbrunnen.
Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel e.

offeriren zu den billigſt. Preiſen Schatz e Nordmann, Llausfhorforstadt,

Haupt-Geid-Gewiun 30,000 .4
Hospital- Loose à 1

Badeu-Baden-Loose
1. Classe à 2 Mark

Casseler Pferdeloose
Thüringer à 3

Ernst Haasaengier.
Denstopcdr Roonpomade

à Büchſe 1 empfiehlt

De
Pflanzen Pressen

empfiehlt

Abbin Heöntze, 8meerſr. 39.

Maussschaalen-Butraot

von Ackl. MHurbe in Stettin
giebt grauem und rothem Haare
eine andauernd dunkle Farbe.
Dieſer Extrakt iſt chemiſch unterſucht
und für das Wachsthum der Haare
völlig unſchädlich befunden worden.

à Fl. 1 25 u. 3 50 nur
echt bei

Albin Bentza, euneeri. 59.

Privatnnuterricht in Gymnaſial-
fächern ertheilt ein stud. phil. Gef.
Offert. sub A. Th. an Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

durchfliegt mancher Kranke die
en fragend, welcher

vielen mittel Annoncen
kann man vertrauen Dieſe oder
jene Anzeige imponirt ihre
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un
richtige Wer ſolche Enttäuſchun
gen vermeiden und ſein Geld nicht
ünnültz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richter's Verlags
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre

kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen
werden die bewä z x

achgemäß be
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſte

Für eine Chocolaclen U.
Confituren 7 Fabrik wird ſofort

oder p. 1. Juli ein tüchtiger,
mit der Colonialwaaren Kundſchaft
Thüringens genau bekannter

Reisen er geſucht. Offerten
mit Angabe der bieherigen Wirk-
ſamkeit sub J. O. 1896. befördert
Rud. Mosse Berlin SW.

Strohverkauf.
Einige Hundert Ctr. Futterſtroh

hat zu verkaufen der Eutsbeſitz r Hülſze
in Wünſchendorf b. Lauchſtädt.

Tüchtige
TaDerier-Gehnten

finden ſofort dauernde B. ſchäftigung.

Bernburg. C. Spandau.
S Tüchtige Kuechte, auch Mäd

chen, beſorgt ſtets beſtens u. reell
BReinvothr, Breslan,

Karuthſtr. 4.
D Perſönlich zu ſprechen am 18.

bis 20. Mai (von 8--12 Uhr) im
Hötel Stadt Berlin, Halle a/S.

er e enneen e Wa farave en z J r

We F. J 59
e 2 v 3 J v m v 9 7 r 7 5 r

Vereinigt vorziehen
Auantat mit miteen ee

ne nennt e
ren a
Specialität

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurden
durch die glückliche Geburt eines mun-
teren Mädchens hoch erfreut

Hagſe,
Militair-Jntendantur Aſſeſſor

Premier Lieutenant a. D. und Frau
Emma geb. Schmidt.

Magdeburg, d. 11. Mai 1881.

Vermählungs- Anzeige.
Adolf Spior

Henriet Rosa Spier
geb. Müller

Verwählte.
Leipzig, 12. Mai 1881.

Erſte Deilage.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 13. Mai. Heute Abend gab hier der Muſik

direktor Bilſe ein großes Konzert, welches ziemlich zahlreich be-
ſucht war. Zur Aufführung kam unter anderm als Novität
für Erfurt „Wotans Abſchied von Brünnhilde“ und „Feuer-
zauber“ aus der Walküre von Wagner. Das Publikum ſpen-
dete natürlich reichen Beifall. Jn unſerer Stadt wird das
Gerücht verbreitet daß unſer Oberbürgermeiſter Breslau in
Magdeburg zum Oberbürgermeiſter gewählt ſei. Wir geben
daſſelbe mit aller Reſerve wieder mit dem Bemerken, daß es für
Erfurt ein großer Verluſt ſein würde, wenn wir dieſen überaus
thätigen Mann gerade jetzt verlieren würden.

L e. Hof, a/S. Heut (10.) kamen vom Algäu ein Trans
port edler Kühe per Bahn an. Silbergrau gezeichnet, von ſtarkem
Bau, gut genährt, mit ſtrotzenden Eutern machte dies Alpenvieh
einen prächtigen Eindruck. Zwei Kälbchen waren unterwegs ge
boren und wurden bis Rittergut Blankenberg, deſſen Beſitzer,
H. Goetze, den Transport verſchrieben, auf einen ſogen. Kälber-
wagen verladen, dem die Mutterkühe unmittelbar folgten.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes:

t [Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch das Ab-
leben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einem Jahreseinkommen von circa 3757 (exci. Wohnung ver-
bundene Pfarrſtelle in Schönfeld in der Diöces Sandau vacant ge
worden. Zur Parcchie gehören 3 Kirchen. Durch Penſionirung
des bisherigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einer Jahreseinnahme von ca. 4244 excl. Wohnung) ver
bundene Pſariſtelle in Tretſch, Eptorie Seehauſen i. A., zum 1. No-
vember cr. vakant werden. Von dem Stelleneinkommen iſt die nach
s 14 des Penßonsgeſetzes zu berechnende Pfründenabgabe an den

Renſionsfonds zu leiſten. Zur Parochie gehören 3 Kirchen. Durch
die Penſionirung ihres bie herigen Jnhabers wird die unter Privat-

patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Naundorf, Ehorie Liſſen, mit welcher
ein Einkommen von ca. 4425 xcl. Wohnung), wovon die nach
S 14 des Penſionsgeſetzes zu berechnende Pfründe an den Penſions
fonds abzuführen, verbunden iſt, zum 1. Oktober er vacant werden.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers der unter Privatpatronat ſtehenden Pfarrſtelle zu Sauſedlitz,
Ephorie Delitzſch, kommt dieſelbe am 15. Mai d. J. zur Erledigung
Es gehören zu dieſer Pfarrſtelle 3 Kirchen und gewährt ein Ein
kommen von 2700 jährlich. Bewerber um dieſelbe wollen ihre
Zeugniſſe an den Stellvertreter des Patrons, Herrn Otto Grafen
Vitzthum v. Eckſtädt, Dreeden, Victoria-Straße Nr. 19 II einreichen.

Zu der ſeit dem 1. October pr. erledigten Diaconatſtelle zu Herz
berg mit den Paſtoraten zu Mahdel und Frauenhorſt, mit welcher
ein Einkommen von 2100 verbunden iſt, hat ſich noch immer kein
Bewerber gefunden. Riflectanten auf dieſe Stelle wollen ihre Zeug-
niſſe bis zum 1. Juni er. an den Magiſtrat in Herzberg einreichen

Großes Aufſehen erregt in Weißenfels die am 6. ds.
erfolgte Verhaftung des 64 jährigen Seilermeiſters M. und
ſeiner 20 jährigen Tochter, gegen welche der Verdacht des Ver
brechens aus 9 173 des Strafgeſetzbuches vorliegen ſoll.

4 Vor dem Schöffengericht in Schkeuditz erſchien am
Donnerstage der Conditor Trambowsty von dort, der Ver
übung groben Unfugs durch Anheften eines Plakats, ſeine Woh-
nungs- Veränderung betreffend, worüber er die Worte „Gott ſei
Dank!“ angebracht beſchuldizt. Seine Freiſprechung er-
folgte da nicht angenommen werden konnte, daß dadurch die
öffentliche Ordnung geſtört und überhaupt Unfug darin zu
erkennen ſei.

Vor einigen Tagen hat in Beuditz (Kr. Weißenfels)
eine dem Gutobeſitzer Beil gehörige Sau 20 Ferkel geworfen.
Bei dem jetzigen hohen Ferkelpreis ein ganz hübſches Geſchäft.

Jn Bornitz bei Zeitz brannte am Montag das dem
64jährigen Arbeiter Fleiſcher gehörige Haus nieder, wobei der
Beſitzer deſſelben in den Flammen mit umkam. Den bisherigen
Ermittelungen zufolge ſcheint Fleiſcher, der dem Branntwein fehr

ergeben und in Folge deſſen ſehr heruntergekommen war, auch
mit ſeiner Familie in ſtetem Hader lebte, ſich ordentlich ange-
trunken, ſodann in das ihm gehörende Haus, welches wegen

Wochen zu.
daſſelbe angezündet zu haben. Er hat alſo den Tod in den Flam

geweſen, anhaltend haben Nerdoſtſtürme gewüthet.

ſeiner Baufälligkeit polizeilich geſchloſſen worden, begeben und

men der Rückkehr zu einem ordentlichen Leben vorgezogen.

Aus Deſſau wird geſchrieben: Der Unfug im herzogl.
Hoftheater während der Schlußvorſtellung durch Auszeichnung Monats, vom 28. Januar bis 3. Februar, hatte man am Tage
mit einem Radieschenkranz iſt von der Kreisdirektion mit
Belegung res Excedenten mit 15 Mark Strafe geahnvet. Für
ſolche Rohheit erſcheint die Strafe viel zu milde, noch dazu, da
die Demonſtration einem der beliebteſten von hier ſ heidenden
Opernmitglieder gelten ſollte.
loſigkeit ſtreng gerügt und ſofort die Beſtrafung anbefohlen.

Der Herzog hat ſelbſt die Takt-

Direktor Neumann!
da unaufſchiebbare Geſchäfte gerade in dieſen Tagen mich nach Hauſe
berufen. Niemand der dem geſtrigen Abende im VictoriaTheater
beiwohnte, wird darüber in Zweifel ſein, mit welchen Geſinnungen
ich für jetzt mich von Jhnen und dem künſtleriſchen Verein, den Sie
zur Ausführnng meines ſo maßlos anforderungevollen und ſchwierigen
Werkes beriefen, verabſchiede. Mir könnte nur noch daran liegen,
auch über die Zeugenſchaft dieſes Abends hinaus meine Anerkennung
Jhrer W Energie, ſowie meinen wärmſten Dank für
Alles hierdurch Geleiſtete laut ausgeſprochen zu wiſſen. Lauter als
jede wortreiche Anerkennung wird jedoch die u ſtörbare Andauer
meines in Sie geſetzten Vertrauens ſein. Fahren Sie fort den Geiſt
der von Jhnen geſchloſſenen künſtleriſchen Vereinigung auf die Er
reichung und Feſthaltung des erforderlichen reinſten Styles für die
Wiedergebung meines vom Gewohnten ſo merklich abweichenden
Bühnenfeſtſpieles gerichtet zu erhalten, ſo darf ich annehmen, daß
Sie nicht nur mir, ſondern der Kunſt überhaupt einen großen Dienſt
erweiſen. Mit dem Wunſche und in der Hoffnung, mindeſtens zu
dem vierten Cyklus wieder nach Berlin kommen zu können, ſage
ich Jhnen für heute Lebewohl und verbleibe mit den beſten Grüßen
Jhr ergebener Richard Wagner.“

Dr. Crevaur hat ſeine dritte ſüdamerikaniſche Reiſe bereits
beendet Wie er beabſichtigte, iſt er auf Flößen den Guayabero,
einen Zufluß des Orinoko, hinabgefahren und hat von demſelben
eine genaue Aufnahme veranſtaltet, welche 1275 engliſche Meilen
umfaßt. 375 Meilen lang führt er durch eine vollſtändige Einöde.
Jndianer brachten ihn und ſeine Gefährten von der Einmündung
des Guayabero auf dem Orinoko nach Ciudad-Bolivar, von wo er
mit einem Dampfer Trinidad erreichte, nachdem er kurz vor Ende
der Reiſe ſeinen Gefährt n, den Matroſen Burban, durch den Stich
eines Süßwaſſerrochen verloren hatte. Sein indianiſcher Diener
Apatu wäre beinahe einem Krokodu zum Opfer gefallen. Crevaux
beſuchte ſpäter Dörfer der Eingeborenen im Orinoko-Delta und hat
dort intereſſante anthropologiſche Daren geſammelt.

Vermiſchtes.
Vorliebe für Damentracht) führte den 18jährigen

Schuhmacherlehrling Petrus Paul Mandelwirth aus Trier vor
den Einzelrichter. Derſelbe hatte die am 19. März über ihn ver
hängte ſechswöchige Haft abgebüßt, erſchien aber ſchon wieder vor
dem Richter, weil er die Damentracht beibehalten hatte. Nach Ver
büßung der Strafe am 30. April mußte der Angeklagte, da er
Männerkleider nicht beſaß, in dem Damencoſtüm, in welchem er
eingeliefert worden war, wieder entlaſſen werden. Jn dieſem
Coſtüm ſaß Mandelwirth in der Nacht zum Donnerstag in einem
der Wiener Café's in Berlin als der Criminal Commiſſar
Weyen das Lokal betrat und den ihm wohlbekannten Mandelwirth
verhaftete. Der Angeklagte giebt den Thatbeſtand der Anklage
zu und betheuert unter vielen Thränen daß er keine Männer-
kleidung beſitze und auch nicht im Stande ſei, ſich ſolche anzu
ſchaffen. Der Richter giebt ihm den Rath, die gut erhaltene
Damen Garderobe zu verkaufen und ſich Herrenkleider dafür
anzuſchaffen, ein Vorſchlag, den der Angeſchuldigte zurückweiſt,
weil er die Damen Garderobe gegen wöchentliche Abzahlungen
entnommen habe und dieſe erſt ſein Eigenthum werde, wenn ſie
vollſtändig bezahlt ſei. Als der Amtsanwalt den Antrag ſtellte,
den Angeklagten wegen U fugs mit ſechs Wochen Haft zu beſtrafen
und der Einzelrichter an den Mandelwirth die Frage richtete, ob
er noch etwas anzuführen habe, ließ der im Gefängniß jetzt weiter
Geſchulte eine gut einſtudirte Vertheidigungsrede vom Stapel. Er
führte an, daß durch das einfache Gehen in Damenkleidern durch
ihn kein Unfug verübt ſei. Niemand habe ein Aergerniß an ſeiner
Toilette genommen, Niemand ihn erkannt. Die Möglichkeit, daß
ein ſolcher Fall hätte eintreten können giebt er zu, ſo lange aber
dies nicht nachgewieſen ſei, müſſe er ſtraflos bleiben, denu der
Verſuch, Unfug zu rerüben bleibe ſtraflos. Wenn Jemand be-
ſtraft werden müſſe, ſo ſei es der Beamte, der ihn verhaftet habe,
denn dieſer habe dadurch, daß er dies gethan, ganz allein eine
Störung verurſacht, nicht er. Es gelang dem Angeklagten aber
nicht, den Richter zu ſeiner Auffaſſung der Sache zu bekehren,
vielmehr diktirte ihm Amtsgerichtsrath Holzapfel wiederum 6

[Der Winter iſt auf Jsland] ganz ungewöhnlich ſtreng
Jm Januar

erreichte die Kälte 21 Grad Celſius, und in den letzten Tagen des

ſtets 18 Grad Kälte, während gleichzeitig ein orkanartiger Sturm
aus Norden herrſchte.

daß man keine offene See mehr ſehen konnte.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.Asohorsleben 8 1125 14 e

Breslau via

n I. 9ottb., Guben

Posen, Sorau/ 8 7Bitterf.- Berlin 485*8 2 J. s 6 9Leipzig. 5*5 8 105 125 340 58 555 715 g656
Magdeburg 5 7251131 125 310 552 715 (920 4 105
Nordh.-Cassel 5 9 11120- 2 720 945 1050-Thüringen 5*5 753-4 1016 1145 V 155 68 95 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben e uBreru a b e 17 e 9 75 ICottb., Guben,
9Posen Sorau') a 12 72 eBittert.- Berlin 401 106 II 5 o.

Leipzig. 42 72441125 112 251 35 584 G giö 10
Magdeburg 5'5 7274 955 126 325 565 656 850* 1054
Nordh.-Vassel 721 754 935 Ito 545 8504 1025
Thüringen (4282781 1087 17 519 58t 8 1051

Personen- Posten.
Vm. Vm. Am. ANAm. Ab.

Von: Hall. 6 3in Salzmünde. 7 4von Hallo 3in Lauchstädt 45von e 5*in Schatsetädt 5von Salzmünde 815 5*5in Halle 10 730von Schaffstädt 430in Lauchstüdt 5 15von: r 525in Halle 720

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle

Dampfſgſchifffahrten.
„S chräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr
ab ſtündlich.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha:
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Lotterie.
Bei der am 13. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 99. kgl.

ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 15000 auf Nr. 94661.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 11236 14056 73997 74493.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2025 5755 8561 12676 13840

15913 17684 21101 29419 34189 34624 37408 40620 44489 45252
49543 58301 62760 64248 64627 68423 70734 72071 78753 80880
84557 84614 84823 87320 90060 91078 91285 95656 96368.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2151 2539 3177 7645 8865
9867 14264 15842 19088 20386 21085 22939 23729 28761 28891
30702 31902 39306 43060 49034 49238 50962 51821 51960 52964
58176 64631 65694 67289 69002 78977 80090 81049 83527 85619
88365 91969 93647 98407.

Gewinne zu 500 auf Nr. 8476 9584 11672 12066 14173
15107 17742 17872 18841 24443 26533 28842 29068 35572 36708

40157 46606 46704 50209 54692 55888 58345 58623 61179 62299
63765 73683 75802 76847 79069 80519 82133 82601 89225 89288
89637 91600 93132.

Gewinne zu 30) auf Nr. 564 1171 1759 2461 3352 4974
5326 5495 8554 10677 12205 12488 13691 16876 17347 17873

Als etwas ganz Ungewöhnliches wird be-18412 18529 18773 20107 20268 20479 21293 22195 23159 23711
richtet, daß der Hafen bei Neykjadik von Mitte Januar bis in den 23881 23987 25746 26812 26856 293.1 23414 32246 34048 34804

e eund 28. Januar ſogar ſo weit in den Faxefjord hinaus erſtreckte, 55757 57633 60189 60819 60907 62205. 63715 64094 65303 65451
67251 68891 70528 71811 73499 74411 74751 74906 75997 76733

n e

Das elſäſſer Franuzöſiſch.
Die aus Anlaß der Geſetzesvorlage, durch welche die deutſche

Sprache bei den Verhandlungen des Landesausſchuſſes zur obliga-
toriſchen erklärt wird, wiederholt gehörte Phraſe: „Das Fran-
zöſiſche iſt in ElſaßLothringen die Sprache des Gebildeten“ bringt
uns wieder dieſe ſogenannte Sprache, welche die Gebildeten im
Reichsland ſprachen, ins Gedächtniß, und lebhaft erinnere ich mich

an eine einſtigo Tiſchnachbarin, die in unleidlichem, trainirendem, Ar e
ſiſch o mir t harre das elſäſſer Franzöſiſch nach allen Richtungen hin durch; illuſtrirteinerlichem Franzöſiſch, wenn ſie mir die Platte überreichte, mich kg e Cweiner ich Jrauzeßph n ſeine Ausführungen durch unterhaltende Beiſpiele in Proſa und

Auch erwacht in mir das Andenken an eine biedere Straß- Verſen/ un en Wert zählt jedenfalls zu den unterhaltendſten
burgerin, die alſo ſprach oder vielmehr ſang: „Kaethele, venez Erzeugniſſen der elſäſſer Literatur, welche zugleich dazu dienen,

perces l'enfant Oui, mon petit Schate, maintenant tu
oses dormir donne seulement encore un h à ta ma- nO les Snne petites man es auf dem „Gimpelmerkt“ zu Straßburz zu hören bekommt,

ß t gewidmet. Wir entnehmen dem Büchlein noch nachfolgende charak-

einlud: Monsieur, Monsieur söreg vous!

man un bon Schmuagele
choues“ Allons! tais toi maintenant Still izt, Still!
Kaethele percez le donc!“

Das elſäſſer Franzöſiſch, dieſe Sprache der Gebildeten, war
zur franzöſiſchen Zeit ein Gegenſtand des Spottes für jedes feiner

Zntwickelte franzöſiſche Gebör, nicht nur um der Ausſprache Willen,
ſondern auch wegen der Menge von Germanismen und Pronvincia
lismen. Als ich mich zum erſten Male in Straßburg aufhielt,
unternahm ein franzöſiſcher Sprachlehrer den wenig dankbaren
Verſuch, die Elſäſſer gutes Franzöſiſch zu lernen. Es erſchien da
mals ein kurzgefaßtes Werkchen: „I-e Frangais alsacien, Stras-
bourg chez Derivaux 1852“, welches alle Fehler, deren ſich der
Elſäſſer gegen den Accent, die Conſtruction und den Geiſt der
franzöſiſchen Sprache ſchuldig macht, lehrreich zuſammengefaßt ent-
hält. Das Buch hat übrigens mehr Verdruß erregt als Nutzen ge

iftet, da es namentlich die Eitelkeit der guten Straßburger allzu-
tief kränkte. Dem Verfaffer des Buches klingt das Straßburger
Franzöſiſch gerade ſo abſchreckend wie dasjenige, welches man aus
dem Munde der Engländer vernimmt. Er ſagt in einem Gedicht;

Ves. Vous parler le langue maternelle;
Eh bien! voyons, comment vous parler elle?

Vous disez se, deu S au lieu de so
Ponchour, Monsieur, comment Fous portez-fous?
Fous, fous, c'est dire une injure grossière.
Mais vous disez d'un plus vilain manière:
Chae mal au cou; vous criez à l'acteur:
Piss, piss. Fi donc! Ce parler fait horreur!

Nach den Regeln der Grammatik geht der Verfaſſer des Werks

uns einen Einblick in das Volksleben zu verſtatten. Ein beſon-
derer, recht erheiternder Abſchnitt iſt dem Judenfranzöſiſch, wie

teriſtiſche Probe. Der Verfaſſer begegnet auf dem Broglieplatz in
Straßburg (Breuil, wie die Straßburger ausſprechen) zwei aller-
liebſten jungen Straßburgerinnen, wird aber arg enttäuſcht durch
ihre barbariſche Ausſprache.

Couple charmant, délicienx effet,
Belle monture et diamant parfait!
Si je crois voir, Pauline, ta figure,
Ton abondante et blonde chevelure,
D'un teint si frais relevant la blancheur,
Et tes yeux bleus ou règne la douceur;
Si mon soeur bat aussitöt de surprise,
Nouveau mensonge, et choquante méprise!
Ia belle di tout à coup: „le, Pongehour!
Gommun ga u L'autre répond: „Ma chère,
Je sens un peu de Mopfeceh, mais j'espéère
Que Ja grande air me guérira ce mal.
„Venez ce soir, dit l'autre, s le pal,
Le paul pour s vous guérira sans paine;
Vous danseres dehors cette micraine.

Unachtſame zurechtzuweiſen deutſch und franzöſiſch.

Allons, Pongsodr! En passant, prenez-moi:
J'attends sur vous
Ferner erzählt ein Mitarbeiter der „Bad. Lodpſt.“ Folgendes

Vor einigen Jahren fuhr ich gelegentlich einer Schweizerreiſe über
den Thuner See und bald war ich in Geſellſchaft einer ganzen
Schaar „Elſäſſer“, deren Führer offenbar ein höherer Geiſtlicher
oder Schulmann war, dem ſich Andere, insbeſondere Frau, Töch-
ter, Schweſtern, Schwägerinnen angeſchloſſen hatten. Sie wälſch-
ten denn laut und luſtig durcheinander, ſo daß die Mitreiſenden
bald mehr auf ſie, als auf die Naturherrlichkeiten der Umg bung
des Thuner Sees achteten. Nach einiger Zeit mußten die Billets
vorgezeigt werden, und da begab es ſich, daß eine der Damen das
ihrige nicht fand; darob große Aufregung und Haſt, es zu ſuchen,

lautes Jammern der Einen: Oh mon Dieu, mon billet, mon
billet und daneben heftiges Durcheinanderwerfen der Hüte und
Schachteln und Shawls und Taſchen und Koffer ſeitens der Andern.
Plötzlich ertönte der Freudenruf der Erſtern; „O lueget au, do
leit's unter dere Bank do!“ und wie im Chorus riefen denn
Alle zuerſt ebenfalls eiſäſſeriſch: „O lueget au, do leit's!“ und
dann franzöſiſch: eh bien, le voilà! worauf es dann losging, die

Alſo das
iſt offenbar und auch pſychologiſch richtig: wenn die natürliche Em-

pfindung zum Ausdruck kommt, ſo geſchiehts in der deutſchen Sprache,

auch bei den meiſten Gebildeten, weil dieſe die Sprache ihres Her-
zens und Gemüthes iſt, dagegen vor der Welt, um „Bildung und
Eſprit“ zu zeigen meinen Viele, durch Franzöſiſchparliren einen

beſonderen Schein einem Firniß ähulich, zur Schau tragen zu
müſſen. Möge ſich daher das altdeutſche Her, der Elſäſſer allmäh

lich als ſtärker erweiſen, als der, hauptſächlich in den letzten Jahr-
zehnten, über ſie gekommene franzöſiſche Eſprit!

Dieſes ſind einige, zum Theil nach einem franzöſiſchen
Autor citirte Proben von jenem elſäſſer Franzöſiſch, das nunmehr
zum Bedauern der Herren Proteſtler von der politiſchen Bühne rer-
bannt ſein wird.
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1881. Nr. 20. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Sywetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 15. Mai.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenbau und Hansvirthſchaft er.
Unfälle und Krankheiten der Kartoffeln.

Jm landwirthſchaftlichen Verein für die „Elbaue“ referirte
der Vorſitzende über „Unfälle und Krankheiten der Kartoffeln“.

Das Ausarten der Kartoffeln, wodurch eine Menge mehr
und minder brauchbare Spielarten entſtanden ſind, geſchieht nebſt
der Unangemeſſenheit des Bodens auch durch das Vermengen meh-
rerer Kartoffelarten unter einander, wodurch dann eine Art
früher, eine ſpäter reift, und ſo die Ernte in ihrer Güte und
Menge verkürzt wird. Man ſorge daher, daß man zur Saat un
vermengte Kartoffeln gewinne. Man wählt zu dem Ende bei der
Ernte einen Buſch Kartoffeln aus der aus einer einzigen Knolle
gewachſen iſt und ſich durch Güte und Menge ſeiner Frucht aus-
zeichnet. Von dieſen bewahrt man die Knollen beſonders auf,
pflanzt ſie im nächſten Jahre allein und bewahrt abermals die
Ernte zur beſonderen Anpflanzung. So fährt man fort, bis man
hinlängliche Saat dadurch gewonnen, um alle andere Kartoffel-
arten weglaſſen zu können. Zur größeren Sicherung des vor-
liegenden Zweckes wird es dienen, wenn dies mit mehreren Arten
Knollen durchgeführt wird, um in den folgenden Jahren nur die
Art auszuwählen, welche anhaltend das erwünſchte Reſultat gibt.

Große und anhaltende Dürre kann die Kartoffelernte auf
mancherlei Weiſe zurückſetzen. Sind die Knollen in einer ſolchen
Zeit noch klein, ſo erlangen ſie durch Austrocknen des Krautes eine
gewiſſe Nothreife; tritt dann ſpäter wieder feuchte Witterung ein,
ſo treiben dieſe unvollkommenen Knollen neue Stengel, die dann
nicht nur nicht Zeit haben, brauchbare Knollen zu bilden, ſondern
auch jene ſie erzeugenden unvollkommenen erſten Knollen noch
mehr zurückſetzen und verderben, als ſie ohnehin ſchon faſt un
brauchbar ſind. Gegen dieſes Uebel läßt ſich nichts weiter thun,
als daß man auf lockerem Boden welcher der Austrocknung am
meiſten unterliegt, die Kartoffeln beim Auslegen der Saat dichter
(etwa mit 1 Quadratfuß Raum für jeden Buſch) ſtellt damit ſie
mit ihrem Laube baldmöglichſt den Boden bedecken. Gebundener
und feuchter Boden ſchützt die Pflanzen natürlich länger gegen
jene Beſchädigung; kommt es aber zur Verhärtung ſeiner Ober
fläche, ſo iſt es ſehr dienlich, dieſe durch Hack- und Häufelarbeit,
je nachdem der Entwickelungszuſtand der Pflanzen das eine oder
das andere angemeſſen ſein läßt, von Neuem aufzulockern, weil
alsdann der Nachtthau in die Krume eindringen und die Pflanzen
erfriſchen kann.

Zu große Näſſe der Witterung ſchadet nur den Kartoffeln
auf trockenem Sandboden nicht auf Mittelboden gewinnen ſie in
der Regel mehr in der Menge als ſie an ihrem, allerdings beein-
trächtigten Mehlgehalte verlieren. Auf niedrigem und ſonſt die
Feuchtigkeit ſehr begünſtigendem Boden kommen die auch in der
Regel reichlich gewachſenen Knollen, inſofern ſie ſich ſchon ihrer
vollkommenen Ausbildung nähern, leicht zur Fäulung, und ſelbſt
die bis zur Ernte damit verſchont bleibenden Knollen bringen eine
ſtarke Neigung zur Fäulung an ihren Aufbewahrungsort mit.
Hier kann denn nichts mehr helfen, als daß man baldmöglichſt
den Häufelpflug anwendet und die Dämme hoch und ſpitz anhäufelt,
damit das Regenwaſſer gut ab und wegfließen kann. Kommt
dann ſpäter wieder trockene Witterung die eine ſolche Geſtalt der
Dämme nachtheilig machen könnte, ſo häufelt man in durchkreuzen-
der Richtung in der Art, daß die neuen Dämme oben einige Zoll
breit bleiben. Jn dieſer Beziehung müßten freilich die Kartoffeln
der Länge und Quere nach in gleiche Reihen gelegt worden ſein.
Früh- und Spätfröſte zerſtören zuweilen im Herbſte und Früh-
linge das Kartoffelkraut. Jm Herbſte hören durch's Erfrieren des
vorher noch grün geweſenen Kartoffelkrautes die Fruchtknollen
reineswegs gleich ſchon auf, ſich auszubilden, indem dieſe, wenn
ſie nicht etwa ſchon reif waren, noch ſo lange aus dem Stamme
der Kartoffelpflanze Nahrung ziehen, als dieſer noch ſaftig iſt.
Wenn alſo noch nicht das Vorrücken der Jahreszeit auf die Be-
ſchleunigung der Ernte dringt, kann man die Kartoffeln immer
noch ein paar Wochen ruhig ſtehen laſſen, indem ſie umſomehr an
Güte und Mehlgehalt gewinnen je näher ſie ihrer vollendeten
Reife kommen können. Jm Frühling wirken ſpäte Fröſte wenn
ſie die Pflanzen in ihrer Jugend treffen, inſoforn nachtheilig ein,
daß der Krautwuchs ſich wiederholen muß, und die ganze Ent-
wickelung und künftige Reife der Frucht ſehr aufgehalten, auch die
Ernte mebr und weniger vermindert wird. Reiche Bodenkraft,
gute Pflege der Kartoffeln durch dem Boden und der Witterung
angemeſſenes Behacken und Behäufeln, ſo wie ſpäter eintretende
fügſame Witterung können gedachte Folgen dieſes Unfalls ſehr
vermindern. Jſt aber das Kraut bei einem noch ſpät folgenden
Froſte ſchon mehr herangewachſen, ſo iſt es gewöhnlich um den
größten Theil des Ertrages geſchehen. Wenn Hagel die Kar-
toffelpflanze in der Jugend trifft, ſo erholen ſie ſich größtentheils
wieder, iſt das Kraut aber ſchon über 5 Zoll herausgewachſen, ſo
iſt von dem Ertrage nicht viel zu erwarten.

Unter den Krankheiten ſind folgende zu erwähnen

1. Der Roſt.
Es zeigen ſich auf den Blättern des Krautes roſtige Flecken,

die zwar anfänglich klein ſind, aber nach und nach immer mehr
um ſich greifen und endlich das ganze Blatt einnehmen. Da
durch dieſe Krankheit die Ausdünſtung der Blätter gehemmt wird,
ſo werden die Stengel mager, zehren ſich aus und vertrocknen zu
letzt ganz; wo dies aber nicht geſchieht, bekommen die Knollen in
dem Fleiſche eine Art von ſchwarzen Knöpfen, welche Beulen
gleichen und härterer und fadiger ſind, als das übrige Fleiſch. Die
Urſachen dieſer Krankheit ſind unbekannt; oft iſt ſie nur vorüber-
gehend und wird durch einen warmen Regen gehoben wenn ſie
aber um ſich greift, empfiehlt man, das Kraut vor dem Anſatz der
Blüthe abzumähen, worauf bald ein neuer Austrieb der Stengel
erfolgt; doch fällt die Knollenernte immer nur gering aus.

2. Die Krauſelkrankheit.
Die von ihr befallenen Pflanzen haben ein äußerſt dürftiges

Anſehen. Der Stengel iſt einfach, bräunlich, grün oder bunt
ſcheckig, hier und da mit Roſtflecken beſetzt, welche bis in's Mark
eindringen ſodaß daſſelbe nicht weiß, ſondern roſtfarbig und bis
weilen ſchwarz ausſieht. Die Blätter ſind nicht ſo glatt auf der
Oberfläche wie anderes, ſondern rauh, runzelig, mager, kraus und
perſchrumpft; ſie ſind nicht weit vom Stengel aus und an einem

proportionirten Stiel gewachſen ſondern ſitzen nahe am Stengel.
Die Farbe iſt nicht bräunlich oder dunkelgrün, wie bei den Blät-
tern geſunder Stöcke, ſondern gleichſam eine abgeſonderte Zu
ſammenſetzung dieſer verſchiedenen Farben, ſodaß im Bräunlich-
grün hell- und gelblichgrüne Flecken ſind.

3. Der Reitwurm
oder der Erdkrebs gewinnt, wenn im Frühlinge anhaltend rauhe
und trockene Witterung das Emporſteigen der jungen Kartoffeln
hindert und ſie alſo kümmern, Zeit und Gelegenheit, die Wurzeln
zu beſchädigen, worauf die jungen Pflanzen vertrocknen. Dieſes
Jnſekt wird überdem durch langen, ſtrohigen Miſt ſehr begünſtigt,
in welchem die Kartoffeln ſtehen, indem ein ſolcher ihm leicht
Durchgang verſchafft und es auch ſonſt heranzieht. Zur Verhüt-
ung dieſes zuweilen nicht unbeträchtlichen Schadens vermeide man
alſo das Düngen mit langem, ſtrohigem Miſte. Jſt aber einmal
der Reitwurm ſchon thätig, dann häufle man quer durch, damit
die Gänge jenes Jnſekts durchbrochen werden und es auch vielleicht
durch Vögel oder Menſchen aufgefunden wird, ſowie denn auch die
Kartoffeln zu raſcher Entwickelung dadurch belebt werden. Man
kann das Daſein dieſes Jnſekts bald daran erkennen, daß hin und
wieder einzelne Kartoffelpflanzen kümmern und vertrocknen.
Manchmal thun auch Mäuſe, häufiger jedoch die Engerlinge
Schaden, welche die Knollen anfreſſen oder aushölen, der jedoch
niemals von großer Beträchtlichkeit iſt. Faßt man nun alles
eben über die Kartoffelkrankheit Geſagte zuſammen ſo iſt zunächſt
erſichtlich, welche bedeutende und ſchnelle Ausbreitung die Krank-
heit erlangt, wie leicht von den Blättern aus die Knollen an-
geſteckt werden und wie leicht die Epidemie von einem Jahre in
das andere übertragen werden kann. Was die Bekämpfung der
verheerenden Seuche anbelangt, ſo iſt zu geſtehen, daß wir bis
jetzt den Verheerungen der Phytophthora infestans rathlos gegen

überſtanden.
Unter den Mitteln, welche, ohne die Nährpflanze zu ſchädigen,

den Pilz zu tödten vermögen und unter denen beſonders Knollen-
beize oder Beimengungen pilzfeindlicher Stoffe in den Boden an
gewendet worden ſind hat ſich bis jetzt der Dresdener „Spezial-
Dünger“ am beſten bewährt. Der Preis dieſes Düngers koſtet
pro Centner 75 Pfg.

Da der „Spezial-Dünger“ Kalk und Kali enthält, ſo dürfte
ſich derſelbe auch ganz beſonders zur Einſtreu in die Ställe und
für ſaure Böden und Wieſen empfehlen. NB.

Paraſitenködter.
Auf der kürzlich hierſelbſt ſtattgefundenen ſechsten Muſter-

Geflügel, Zier- und Singvögel- Ausſtellung des Ornithologiſchen
ZentralVereins für Sachſen und Thüringen war auch ein ſ. g.
Paraſitentödter ausgeſtellt, der allgemeines Jntereſſe erregte. Um
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unſere Leſer mit dieſer neuen Erfindung bekannt zu machen,
laſſen wir neben der Abbildung des Apparates ein Gutachten des
Herrn Dr. Ed. Lukas in Reutlingen folgen. Derſelbe ſchreibt:
„Der Güte des Herrn Oberlehrer A. John in Arnſtadt, eines eif-
rigen Pomologen und Roſenfreundes, verdankt Unterzeichneter
ein von Herrn Appel, Rentier in Arnſtadt und ebenfalls großen
Gartenfreunde konſtruirtes und mit Reichspatent ausgezeichnetes
Maſchinchen zum Schwefeln von Pflanzen aller Art welche durch

Pilze (Schimmel) oder Blattläuſe in ihrer Vegetation beeinträch-
tigt ſind.

Dieſes Maſchinchen welches 15 koſtet und um dieſen
Preis bei dem Erfinder zu beziehen iſt, iſt ſehr praktiſch konſtruirt
und ähnelt einer Getreideputzmühle im Kleinen. Durch einen
Triebel wird ein windgebendes Rad in ſchnelle Bewegung geſetzt
und der Luftſtrom in einen Behälter geleitet, welcher Schwefel-
blumen oder ein ähnliches Beſtäubungs Material enthält, welches
nun mit ziemlich großer Gewalt auf den zu beſtäubenden Gegen
ſtand, alſo die Pflanzen, hingeſchleudert wird. Hofrath Dr. Neßler
in Karlsruhe hat ſchon 1878 bei der Verſammlung der deutſchen
Weinproduzenten in Würzburg darauf aufmerkſam gemacht, daß
ein kräftiges Hinſchleudern des Schwefelſtaubes nöthig ſei,
wenn das Schwefeln gut wirken ſoll. Er empfahl zum Schwefeln
der Trauben daher nicht die ſogenannte Puderquaſte zu nehmen,
ſondern immer einen Blaſebalg oder einen denſelben vertretenden
Apparat. Hier iſt nun ein ſolcher, welcher in der That dieſen
Zweck vortrefflich erfüllt.

Die Führung dieſer kleinen hübſchen Maſchine zeigt die bei-
gegebene Zeichnung. Es iſt dieſer kleine Apparat durchaus prak-
tiſch und ſehr leicht zu handhaben und Herr Appel hat ſich durch
deſſen Konſtruktion ein großes Verdienſt erworben. Man kann
bei Rebſpalieren auch auf der Leiter ſtehend, ſehr gut damit
ſchwefeln und beſonders bei hochſtämmigen Roſen und bei den
Topfobſtbäumchen iſt dieſe Maſchine, wie ſchon angedeutet, vor-
trefflich zu verwenden.

Wir glauben auch, daß man den ſtarken Luftſtrom dieſer Ma-
ſchine zum Putzen feiner Sämereien mit Vortheil wird verwenden
können.

Gegenwärtig finden auch Verſuche zur Vertreibung und Ver
nichtung an imaliſcher Paraſiten beiſdem Geflügel ſtatt. Der patentirte
Apparat, höchſt wichtig für Gärtnereien, iſt durch Herrn Franz
Lindenheim in Halle a/S., Schmeerſtraße 30, zum Preiſe
von 15 zu beziehen undiſt ſo durabel gearbeitet, daß ein länge-
rer Gebrauch deſſelben außer Zweifel ſteht.

Ueber ein Mittel gegen die Staupe berichtet die „Neue
deutſche Jagdzeitung“ Folgendes: Die Staupe oder Hundeſeuche
iſt eine Krankheit, die wohl jeder Hund durchzumachen hat und
die, ſofern der Kranke überhaupt am Leben bleibt, leicht dauernde
Nachtheile für die fernere Brauchbarkeit deſſelben zurückläßt.
R. v. Homeyer in Woycin wendet ſchon ſeit Jahren, mit gutem
Erfolg, als Hauptmittel dagegen Rizinusöl in Gaben von
2——3 Eßlöffeln voll täglich an, die dem kranken Hund mit Ge-
walt eingeführt werden müſſen indem man einen Blechlöffel
zuvor zum dritten Theil mit Waſſer füllt und dann das Rizinusöl
darauf gießt, da es dann weniger an dem Löffel kleben bleibt.
Als Nahrung gebe man dem Hunde ſaure Milch und friſches
rohes Fleiſch. Wird dieſes Heilverfahren gleich bei Entſtehung
der Staupe angewendet, ſo iſt der Hund bald geheilt, iſt jedoch die
Krankheit ſo hochgradig geworden, daß das Thier ſchon kreuzlahm
oder doch ſehr mitgenommen und ſchwach iſt, ſo habe ich dann
außer dem angegebenen Heilverfahren noch mit ſehr gutem Er-
folge Dampfbäder angewendet, indem ich ſpringend-kochendes
Waſſer in ein hölzernes Gefäß goß, über daſſelbe ein Sieb (bei
größeren Hunden hölzerne Querleiſten) und auf dieſes mehrere
wollene Decken legte. Dann wird der Hund auf dieſe gelegt
und wiederum mit wollenen Decken belegt, doch muß man ſtets
die bloße Hand unter die Decke am Hunde hineinſtrecken, damit
man das Thier nicht verbrüht, und läßt nun daſſelbe ſo lange
darin bis es unverkennbare Zeichen gibt, daß die Hitze ihm zu
ſtark wird. Dabei darf jedoch der Kopf nicht bedeckt werden um
das Athmen nicht zu erſchweren. Sobald die Beendigung des
Dampfbades angezeigt erſcheint, was in der Regel nach 10
20 Minuten geſchieht, wird der Hund herausgenommen und in
trockene wollene Decken gehüllt, worauf er dann in der Regel den
Schlaf der Geneſung ſchläft. Eine dreimalige Wiederholung
dieſes Verfahrens in etwa 10 Stunden Zwiſchenraum hat noch
nie den Dienſt verſagt, ſogar bei kranken Hunden die ſchon
völlig kreuzlahm waren.

Ueber die Düngung mit Kaliſalzen. Die Thatſache,
daß die Staßfurter Kaliſalze, die billigſte und bisher vorwiegend
gebräuchliche Form der Kalidüngung, auch auf Böden, in welchen
nach der landwirthſchaftlichen Behandlung ſowohl, als nach der
chemiſchen Analyſe ein verhältnißmäßiger Mangel an Kali
vorausgeſetzt werden darf, dennoch nicht entſprechend günſtig
wirken, erklärt A. Mayer dadurch, daß das Verhältniß der
Baſen und Säuren unter den unverbrennlichen Beſtandtheilen
der Pflanzen ein anderes iſt als in mineraliſchen Dünger-
gemiſchen, welche reich ſind an Staßfurter Salzen. Die Schwierig-
keiten, welche ſich in Folge deſſen bei der Aſſimilation dieſer
Düngergemiſche einſtellen, ſind die Urſache der geringen land
wirthſchaftlichen Nutzbarkeit der Staßfurter Salze. Die Aſche
unſerer landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen iſt kohlenſäurehaltig,
das heißt in Bezug auf ihre mineraliſchen Beſtandtheile baſiſch;
die Staßfurter Kaliſalze ſind dagegen neutral. Die Pflanze
erhält daher gleichzeitig mit den dringend erforderlichen Baſen
Kali und Magneſia, auch Salzſäure und Schwefelſäure, für
welche ſie in ſolcher Menge keine Verwendung hat und die daher
mühſam nach außen abgeſchieden werden müſſen, oder welche, mit
baſiſchen Stoffen in der Pflanze vereinigt, viele organiſche
Leiſtungen dieſer Baſen erſchweren oder verhindern.

Ueber den hohen Nutzen des Abwelkenlaſſens der
Setzkartoffeln hat Herr Friedrich Pfätzer zu Saalhof bei Rall-
ſtadt der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Worms
einen Bericht erſtattet, der es verdient in den Kreiſen der
intereſſirten Publikums bekannt zu werden. Er ſchreibt:
„Wiewohl es ziemlich allgemein bekannt iſt, daß das Abwelken-
laſſen der für die Ausſaat beſtimmten Setzkartoffeln für den Er-
trag von Vortheil iſt, ſo wird doch Seitens gar vieler Landwirthe
dieſem Grundſatze die gebührende Berückſichtigung verſagt.
Wenn ich auch nicht im Entfernteſten Zweifel in die Vortheile
des Abwelkenlaſſen ſetzte, ſo machte ich mir doch im Frühjahre
1871 ein Vergnügen daraus, durch einen vergleichenden Verſuch

dieſe Vortheile augenfällig zu ermitteln. Zu dieſem Behufe be-
pflanzte ich einen in allen ſeinen Theilen gleichmäßig beſchaffenen
Acker zur Hälfte mit Ziebelkartoffeln, die ich Ende Februar zum
Abwelken aus dem Keller in einen trockenen, froſtfreien Raum
hatte bringen laſſen die andere Hälfte des Ackers aber be-
pflanzte ich mit Zwiebelkartoffeln von demſelben Haufen, die abe“
direkt aus dem Keller genommen wurden. Zeigte ſchon die gan
Entwickelung der aus den abgewelkten Setzknollen entſtander
Stöcke gegenüber den aus nicht gewelkten Setzſtöcken gewachſe.

Pflanzen vortheilhafte Unterſchiede, ſo zeigte die Ernte das gan,
überraſchende Reſultat, daß der Mehrertrag von den abgewelkten
Kartoffeln 179 betrug.

Erprobtes Mittel, Hühner vom Brüten zurückzuhalten.
Hühner, welche das Neſt nicht verlaſſen nachdem ſie ihren Satz
Eier gelegt haben, ſind, um ſie vom Brüten zurückzuhalten, in
einen Verſchlag oder Kaſten einzuſperren, welcher mit einem auf
dem Boden liegenden Lattengerüſt verſehen iſt. Letzteres beſteht
aus Querlatten von Bohnenſtangen, welche auf zwei Längsleiſten
aufgenagelt ſind. Die Querlatten müſſen ſo weit von einander
entfernt ſein, daß die Hühner das nebſt Flußſand auf den Boden
geſtreute Futter bequem aufnehmen, ſich aber nicht zwiſchen zwei
Latten auf den Boden legen können. Auf dieſe Weiſe werden
die Hühner gezwungen, auf den Latten zu ſitzen und der Trieb
des Brütens wird ſchon in zwei Tagen beſeitigt. An Luft und
Licht darf es den eingeſperrten Hühnern nicht fehlen. Gutes
Futter während der Gefangenſchaft und friſches Waſſer trägt
dazu bei, daß die Hühner in kürzeſter Friſt wieder anfangen zu
legen.

Ein anderes Mittel einem Huhne die Brutluſt zu
benehmen, anderſeits empfohlen, iſt folgendes. Man bringt
daſſelbe ein bis zwei Tage in einen Kaſten, deſſen Boden aus
Latten beſteht, daß jede Gelegenheit zum Sitzen fehlt, und hängt
dieſen ohne Futter und Waſſer an einem kühlen, dunklen Orte auf.
Alsdann ſperrt man die Henne mit einem kräftigen Hahn zuſam-
men, reicht gutes Futter und kleingedrückte Eierſchalen, worauf ſie
dem Hahn nicht länger widerſtehen und ſich zum Legen bequemen wird.
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x Mittel gegen faſt vertrocknete junge Bäume und Ge
ſträuche. Es können beim Verſenden der Bäumchen ſich leicht
Fälle ereignen daß Emballagen durch beſondere Zufälle geöffnet
werden und dann, beſonders im Frühjahr, die Wurzeln, ja oft
der ganze Baum austrocknen. Wer nun dieſe ſo vertrockneten
Bäume und Geſträuche ohne Weiteres eingeſetzt, dem verderben
dieſelben nicht ſelten gänzlich. Die Rinde, deren Poren gleichſam
eingeſchrumpft ſind, empfindet die ſcharfe Winters- und Früh-
lingsluft mit doppeltem Nachtheile, und die wenigen noch übrigen
Säfte werden ganz ausgetrocknet. Hier wäre alſo doppelter Er
ſatz aus der Wurzel nöthig. Dieſe aber hat noch nicht angeſchla-
gen oder zu ſaugen angefangen, vielmehr ſind die zarten Saug-
gefäße an den Spitzen der Wurzeln jetzt ſo erſchöpft, ausgetrocknet
und verhärtet, daß ſie nicht im Stande ſind, ſich ſo bald wie
ſonſt auszudehnen und den Saftröhren ihre Dienſte zu leiſten.
Hier wird alſo ein Mittel erfordert, die Poren der Rinde durch
einen anderen Weg zu erweitern, durch ſie die mit ihnen in Ver
bindung ſtehenden Saftröhren zu befeuchten, auszudehnen und
anzufüllen. Man mache mit der Stechſchaufel einen 45——-50 Cen
timeter tiefen und nach Erforderniß langen Graben in die friſche
Erde, lege die vertrockneten Bäume ſogleich beim Auspacken neben
einander ganz hinein, überſchütte ſie mit der aufgegrabenen locke-
ren Erde, bis ſie überall mit 15 Centimeter Erde bedeckt ſind, be
gießt dann die Erde und laſſe ſie ſo einige Tage liegen. Jſt nun
irgend noch eine Elaſtizität in den zarten Fibern der Saftröhren
und Oeffnungen der Rinde da, ſo wird die gemäßigte Erdfeuchtig-
keit ſolche ſtärken, und die, in der ſie umgebenden Erde enthalte-
nen vegetabiliſchen Säfte werden in ſie eindringen, ſie ausdehnen,
anfüllen, die Sauggefäße der Wurzel beleben, erweitern und ſo
den inneren Umlauf der Säfte wieder befördern. Wenn alſo die
Rinde ihre natürliche Ausdehnung und ihr glattes Anſehen wieder
erhalten hat, ſo grabe man die Bäume wieder heraus am beſten
bei feuchter Witterung und milder Luft, und verpflanzt ſie ſogleich
ſorgfältig an den Ort ihrer Beſtimmung. Bei dem Herausgraben
muß man aber ſehr vorſichtig ſein, daß man durch das Weg-
räumen der Erde weder Wurzeln noch Rinde beſchädige. Aus
Vorſicht kann man ſchon bei dem Aufwerfen der Erde alle 70

90 CEentimeter quer Stangen oder Stöcke legen, damit man
dieſe berührt, bevor man in die Nähe der Bäume kommt und an
Vorſicht gemahnt wird. Das iſt das einzige und beſte Hilfsmittel
für vertrocknete Bäume.

Treibgurken, welche nachlaſſen zu tragen, kann man
wieder zu größerer Tragbarkeit anregen wenn man die Ranken
verkürzt und ausdünnt und die übrigbleibenden mit etwas leichter,
fruchtbarer Erde bedeckt. Sie werden neue Wurzeln machen und
wieder Blüthen und Früchte anſetzen.

Die Normaltemperaturen unſerer täglichen Getränke.
Dr. J. A. Schilling macht im „Bierbrauer“ folgende be-
herzigenswerthe Mittheilungen Gar häufig kommen im Winter
Magenkatarrhe vor, welche von allzu kalten Getränken herrühren,
und es iſt wahrlich merkwürdig, wie ſelbſt unter Gebildeten, ja
Gelehrten die Kenntniſſe der Temperaturgrade, unter welchen
wir, ohne unſerem Magen zu ſchaden trinken und eſſen ſollen,
eine höchſt geringe iſt. Unter tauſend Menſchen hat vielleicht
erſt einer die Wärme ſeiner Suppen oder die Kälte ſeiner Ge
tränke mittelſt des Thermometers unterſucht, und es iſt oft er
ſtaunlich, wie ſehr die irrthümlichen Anſichten der Laien hier aus
einander gehen. Wenn man alſo eine Erkältung oder Ver-
brennung ſeines Magens nicht riskiren will, ſo müſſen unſere zu
nehmenden Flüßigkeiten annähernd folgende Temperaturgrade
haben Trinkwaſſer zwiſchen 8 und 100 R Bier ſoll nicht
unter 99 R. haben. (IJch habe erſt kürzlich ein friſches Kellerbier
von 5! R. zu Händen bekommen. Wehe dem Magen, dem
ſolches unvorſichtiger Weiſe eingegoſſen wird!) Geringe Weine
ſollen haben 109 R. Starke Weißweine (Rheinweine) ver-
kälten ſelbſt bei nur 80 R. nicht, munden überhaupt nur bei
niederer Temperatur. Für Rothweine (Bordeaux, Burgunder)
eignet ſich eine höhere Temperatur, etwa 129 R. Aufregende
Getränke (Kaffee, Thee) ſollen nicht über 289 R. haben, dagegen
dürfen die Suppen gegen 360 R. erreichen. Heiße Suppen,
Kaffees, Thees, Punſch und Glühwein verderben mehr am
Magen, als man gewöhnlich im täglichen Leben glaubt. Nicht
minder gefährlich iſt Gefrorenes. Magenkatarrhe ſind die ge
wöhnlichſten Folgen ſolcher Uebertretungsſünden auch Magen
krämpfe und Ohnmachten können entſtehen Trotzdem werden
dampfende Kaffees und Thees, allzu heiße Suppen, Warmbier
u. dgl. als ſogenannte magenerwärmende Mittel, beſſer geſagt:
magenverbrühende Mittel, vom Volke faſt alltäglich gebraucht.
Auf keinem Gebiete ſeiner Exiſtenz macht der Menſch ſolche ge-
fährliche Experimente, wie gerade in Beziehung auf ſeine Ge
ſundheit. Noch nöthiger als Salzfaß oder eine Pfefferbüchſe
gehört ein Thermometer auf jeden Tiſch.

Sonnenſchein und Geſundheit. Es gibt kein Licht, das
dem Tageslicht vergleichbar wäre. Die Menſchen bedürfen in-
deß doch irgend eine Art von künſtlichem Lichte; man ſollte aber
niemals vergeſſen das Kerzen, Lampen und Gas den koſtbaren,
zum Athmen und Leben nothwendigen Sauerſtoff verzehren und
das giftige kohlenſaure Gas erzeugen. Je ſtärker die Flamme
iſt, deſto mehr Sauerſtoff verzehrt ſie und um ſo größer iſt das
Bedürfniß für genügende Ventilation. Selbſt nur vier Prozent
von Kohlenſäuregas in einem Schlafzimmer ſind geſundheits-
ſchädlich, ja, ſelbſt lebensgefährlich, und man kann deshalb die
Leſer gegen die verderbliche Gewohnheit, die ganze Nacht Lichter
zu brennen, nicht genug waren. Auch iſt aus vielen Gründen,
deren Aufzählung hier der Raum verbietet, das Schlafen im
Dunkeln erfriſchender und wohlthätiger, als bei Licht, mag es nun
natürliches oder künſtliches ſein. Sonnenſchein iſt für die Ge-
ſundheit des geſammten Thier- und Pflanzenlebens ein noth
wendiges Bedürfniß. Der günſtige Einfluß des Sonnenſcheins
auf die Geſundheit war ſchon den alten Römern wohlbekannt.
Sie hatten deshalb an den Südſeiten ihrer Wohnungen Terraſſen
(Solaria, ſonnige Plätze), wo ſie ſich ergehen und ſitzen und dabei
zugleich die wohlthätige Wirkung der friſchen Luft und des
Sonnenſcheins genießen konnten. Die heutigen Aerzte erkennen
ebenfalls den günſtigen Einfluß des Sonnenſcheins in Krankheiten
vollkommen an und vielleicht in keiner mehr als in der Lungen-
ſchwindſucht. So iſt in dem Anfangsſtadium dieſer ſchrecklichen
Krankheit eine lange ſüdliche Seereiſe, z. B. nach Madeira oder
nach Auſtralien der Erfahrung gemäß ein faſt ſicheres Heil-
mittel. Selbſt in unſerem launenhaften und veränderlichen Klima
iſt das öftere Verweilen im Sonnenſchein von entſchieden günſti-
gem Einfluß für nervöſe und ſchwächliche Kranke, ebenſo nach
langer ſchwerer Kraukheit. Diejenigen die lange unter der Erde
arbeiten erreichen ſelten ein hohes Alter und gewöhnlich ſind ſie

von ſchwächlicher Konſtitution. Eine andere Thatſache iſt es, daß
Barrwaken und Kaſernen, in welche wenig Sonnenſchein eindringen
kann niemais geſfuüund ſind. Die Erfahrung hat auch gelehrt,
daß in Zeiten von an. Kexkenden Krankheiten diejenigen Häuſer,
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welche der Mittagsſonne ausgeſetzt ſind, häufiger von ken
Seuchen verſchont bleiben als diejenigen, die im Schatten liegen.
Jch ſelbſt erinnere mich eines Falles, wo die Cholera die Be
wohner der Häuſer einer Dorfſtraße auf der Schattenſeite
dezimirte, während in den Wohnungen, die den wohlthätigen
Strahlen der Sonne ausgeſetzt waren, nur ſehr wenige ſtarben.
Jedermann ſollte ſich deshalb beſtreben, im Winter wie im
Sommer, im Zimmer wie im Freien, möglichſt viel Sonnenſchein
zu erlangen, denn der Sonnenſchein iſt eine Quelle der Kraft für
die Jugend, während er für das Alter eine wahre Lebensbe-

dingung iſt. (Fundgrube.)B. Zeitweilige Taubheit wird häufig durch Verhärtung des
ſog. Ohrenſchmalzes im Ohr und durch die unpraktiſche Art, in
welcher der daran Leidende es zu entfernen ſucht, herbeigeführt.
Jm „Scientifie Americun Supplement“ gibt Dr. Wilſon einige
ſehr nützliche Winke mit Bezug auf dieſen Punkt. Das Summen
in den Ohren iſt häufig die Folge der Verhärtung des Ohren
ſchmalzes. Zuerſt hat ſich vielleicht durch Krankheit oder Unrein-
lichkeit nur ein kleines Stück verhärtet dann aber füllt die weitere

Abſonderung der wachsartigen Maſſe den ganzen Gehörgang. Es
iſt dann ganz unvernünftig, das Ohrenſchmalz dadurch entfernen
zu wollen, daß man ein Streichhölzchen, eine Stecknadel oder einen
Federhalter in's Ohr einführt; man drängt dadurch nur die harte
Maſſe weiter in den Gehörkanal hinein und an das Trommelfell,
wodurch dem letzteren die Fähigkeit Schwingungen zu machen er-
ſchwert oder ganz genommen wird. Die Entfernung des Schmalzes
iſt oft ſchwierig doch vernünftige Behandlung und Geduld geben
meiſt das geſtörte Gehör zurück. Am beſten thut man ein Stück
Watte oder Schwamm in eine Löſung von etwas kohlenſauren
Natron in Waſſer zu tauchen und ins Ohr zu ſchieben. Iſt die
Maſſe ſehr hart, ſo kann es durch Einſpritzungen von warmen
Waſſer erweicht werden.

Schinnen auf dem Kopfe. Das beſte und unſchädlichſte
Mittel iſt das gutzerrührte Gelbe von einem Ei, womit man den
Kopf gehörig einreibt und nachher mit warmem Waſſer nach
wäſcht. Das Haar wird dadurch weich, die Kopfhaut vollkommen
rein und frei von Schinnen. Dieſes Mittel wirkt in jeder Be
ziehung wohlthätig während die gewöhnlich angewendeten Auf-
löſungen von Borax oder Kali dadurch, daß ſie den Haarwurzeln
ihr Fett entziehen den Haarwuchs beeinträchtigen. Soll Borax
benutzt werden ſo darf nicht mehr als ein kleiner Theelöffel des
Pulvers auf Liter Waſſer genommen werden. Kali und
Natron ſollten überhaupt nicht gebraucht werden.

Fragen und Antworten.
Verwalter P. in R. (Frage.) Wie iſt das Verhältniß

zwiſchen Lebend- und Schlachtgewicht?
(Antwort.) Das Verhältniß des Schlachtgewichtes zum Lebend-

gewicht iſt je nach dem Grade der Ausmäſtung ein ſehr wechſelndes
Jm Durchſchnitt kann man annehmen, daß bei völlig ausgemäſteten
Thieren von 100 Pfd. Lebendgewicht 60 bis 66 Pfd. in den vier
Vierteln ausgeſchlachtet werden bei körperlich ſehr gut gebauten
Thieren, insbeſondere der engliſchen Maſtraſſen, ſteigt das ausge
ſchlachtete Gewicht ſogar bis auf 70 Pfd. und darüber. Jn dieſem
Gewicht iſt der Nierentalg mit enthalten, nicht aber der an den
Eingeweiden befindliche. Nach v. Weckerlin und Pabſt kommen auf
je 100 Pfd. Lebendgewicht auf das Gewicht der vier Viertel bei
magerem Vieh 44 bis 48, bei fleiſchigem bis halbfettem 50 bis 53,
bei zu fettem 52 bis 54, bei ſehr fettem engliſchen Maſtvieh 55 bis
60, bei hochfettem, vorzüglichem engliſchen Maſtvieh 60 bis 66, auf
das Gewicht des Talges und Nierenfettes 1 bis 4 reſp. 3 bis 7,
6 bis 9, 5 bis 10, 7 bis 12 Pfd. Bei Gelegenheit einer der Ber-
liner Maſtvieh- Ausſtellungen hat das Direktorium des landwirth-
ſchaftlichen Provinzialvereins der Mark Brandenburg und der Nieder-
lauſitz außer anderen Unterſuchungen auch über das Verhältniß des
Lebend- zum Schlachtgewicht Erhebungen angeſtellt. Dieſe Er-
mittelungen ergaben an Schlachtgewichtsverluſt bei Shorthorns von
31.7 bis 38.5, bei bayerſchem und Egerländer Vieh von 27 5 bis
62.7, bei Oldenburger und Oſtfrieſen von 31.5 bis 39 0, bei Land-
vieh von 30.8 bis 36.8 Die Verluſte wechſelten zwiſchen 27.5
bis 41.4 die Gründe für dieſe Differenz zu finden, gelang nicht.

Landwirth B. in N. (Frage.) Welcher Unterſchied findet
ſich zwiſchen grünen nud braunen Rapskuchen?

(Antwort.) Man ſieht die Rapskuchen häufig in verſchiedener
Färbung, grüngelb und bräunlich; dieſer Farbenunterſchied entſteht
je nach dem Wärmegrad, dem der gemahlene Raps vor dem Preſſen
ausgeſetzt wurde. Steigt derſelbe nicht über 70 bis 809 R., ſo er
halten die Oelkuchen eine grünlichgelbe Farbe, läßt man aber den
Wärmegrad bis auf 90 oder gar 1000 ſteigen, ſo werden ſie braun.
Schon früher hat eine chemiſche Unterſuchung von Dr. Krockes in
Breslau ſtattgefunden und ergeben, daß ſich dieſe verſchiedenfarbigen
Kuchen auch weſentlich in dem Verhältniß und der Beſchaffenheit
ihres Nährſtoffgehalts von einander unterſcheiden. Auch nach neueren
Beobachtungen erwieſen die braunen Rapskuchen einen höheren Ge-
halt an Pflanzenfaſer und einen geringeren an Oel, aber eine
abſolut bedeutendere Menge Proteinſubſtanzen. Die Löslichkeit der
letzteren iſt aber durch die ſtarke Erhitzung ſo beeinträchtigt, daß ſie
weſentlich den proteinärmeren grünlichgelben nachſtehen. Die bei
der ſtärkeren Erhitzung unrermeidlich gebildeten brenzlichen Zer-
ſetzungsprodukte werden außerdem noch den Nahrungswerth der brau
nen Kuchen mindern und können bei ſtarker Oelkuchenfütterung nicht
ohne Nachtheil für die Verdauungsfähigkeit bleiben. Je geringer
mithin die Erhitzung geweſen, je heller die grünlichgelbe Farbe
hervortritt, um ſo weniger werden jene oben benannten Nachtheile
der braunen Kuchen ſich bemerkbar machen. Der Gehalt an Fett
und löslicher Proteinſubſtanz ſteht mithin in den unterſuchten Sorten
der braunen und grünen Oelkuchen in dem Verhältniß von 3 A,
daher dürfte in Anbetracht der größeren Menge Pflanzenfaſer und
der durch die Gegenwart brenzlicher Stoffe ſtets verminderten Ver-
daulichkeit den grünlichen der Vorzug zu geben und ihnen des
Preiſes mehr zu bewilligen ſein.

Rittergutsbeſitzer R. in S. (Frage.) Jſt das Jndienſt-
nehmen von ſog. „Schweizern“ bei einem ſtarken Rindvieh-
beſtande (Milchvieh) von Vortheil gegenüber den heimiſchen
Dienſtboten

(Antwort.) Ueber dieſen Gegenſtand können wir hier eine be-
jahende Antwort bringen, da uns Landwirthe aus der Rheingegend,
die im Jahre 1866 in der Halliſchen Gegend im Quartier lagen,
hierüber Folgendes mitgetheilt haben. Am Rhein, ſpeziell in der
Gegend von Köln, wird das Rindvieh faſt ausſchließlich von „Schwei-
zern“ gewartet. Ein ſolcher Schweizer verſieht einen Viehſtand bis
zu 50 Köpfen ohne alle Hilfe und verrichtet dabei folgende Arbeiten
Er miſtet täglich ſauber aus, putzt täglich jedes Stück derart, daß
kaum ein Schmutzfleck übrig bleibt; er melkt ganz allein, falls nicht
mehr als 30 wirklich zu melkende Kühe darunter ſind; er börnt
etwaige Kälber und füttert das ganze Vieh. Mit einem Worte, es
kommt kein anderer Menſch in den Stall, als das Mädchen, welches
das Milchgeſchirr bringt und die Milch forttragen hilft. Das Füttern
wird möglichſt vereinfacht, indem Rüben und Rauchfutter unzer-
kleinert gegeben werden. Die zu fütternden Rübenſchnitzel werden
mit Spreu vorher vermengt. Alle dieſe Arbeiten weiß ſich der Mann
ſo einzurichten, daß ihm noch behagliche Ruhepauſen dazwiſchen
bleiben. Jm Melken z. B. beſitzt er eine derartige Routine, daß in
dem Milcheimer immer mehr Schaum als flüſſige Milch iſt ſo hatte
ein Schweizer einmal das Kunſtſtück gemacht, von einer Kuh zur
Zeit drei große Milcheimer voll zu machen. Dieſe Leute werden
dort mit freier Wohnung, Feuerung, etwas Gartenland und 1,50
pro Tag honorirt, ſind alſo, im Vergleich zu ihren Leiſtungen, ſehr
billig. Aber, abgeſehen von der Erſparniß, wie wohlthätig muß ein
ſolcher Betrieb auf das Gedeihen des Viehſtandes wirken, wo Alles
einen ſo ruhigen, gleichmäßigen Gang geht, jede Unregelmäßigkeit,
jede Aufregung den Thieren erſpart bleibt! Der Schweizer iſt in
dieſer Beziehung ſo penibel, daß er es ſogar ungern ſieht, wenn
ſelbſt ſein Herr während den Pauſen zwiſchen den Futterzeiten,
welche die Thiere der Verdauung widmen, in den Stall kommt. B.
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B. Das größte Landgut der vereinigten Staaten iſt
wohl das des Dr. Glen, in der Nähe der Stadt Coluſa in Cali-
fornien. Es umfaßt etwa 600000 Morgen Land, von denen jähr-
lich ungefähr 40 bis 50 000 mit Weizen beſtellt werden. Rechnet
man den Durchſchnittsertrag eines Morgens zu 20 bis 25 Scheffel,
ſo beträgt die jährliche Weizenernte etwas mehr als eine Milliou
Scheffel. Jn der Erntezeit finden etwa 500 Mann Beſchäftigung.
Dr. Glen leitet ſelbſt dieſe kleine Armee; das ganze Gut iſt jedoch
zur leichteren Bewerkſtelligung der Arbeit in neun Abtheilungen ge-
theilt, deren jede Wohnhaus, Scheunen, Schmiede und andere noth
wendige Baulichkeiten umfaßt. Unter 7 Jnſpectoren arbeiten 16
Schmiede, 14 Zimmerleute, 6 Jngenieure, 6 Maſchiniſt n. Die
gewöhnlichen Arbeiter ſind in Rotten getheilt. Es ſind 130 Pflüge,
180 Wagen, 6 Reinigungsmaſchinen, 100 Eggen, 18 Säemaſchi-
nen, 6 Dreſchmaſchinen, 6 Dampfmaſchinen in Thätigkeit; außer
dem viele kleinere Apparate, deren Aufzählung hier zu umſtändlich
ſein würde. 1000 Arbeitspferde und Maulthiere finden Verwend
ung, ebenſo viele Zuchtſtuten und Füllen ſtehen noch zur Verfüg-
ung. Die Maſchinen repräſentiren einen Werth von 125 000
Dollars, die Arbeitspferde und Maulthiere 110 000 Dollars, die
Zuchtſtuten und Füllen 75 000 Dollars.

Der mediciniſche Rhabarber. Jn den Gebirgswäldern
der mongoliſchen Provinz Ganſu wächſt der bekannte handblät-
terige, mediciniſche Rhabarber, von den Mongolen Soha-
ramoto (gelbes Holz), von den Tanguten „Dschumst a ge-
nannt. Dieſe Pflanze beſitzt drei bis vier große, dunkelgrüne,
lappig geſpaltene, wurzelſtändige Blätter, zwiſchen welchen ſich ein
bis über 3 Meter hoher und bis 4 Centimeter dicker Stengel er
hebt. Ganz alte Pflanzen haben manchmal zehn und mehr
Blätter, aber dann auch mehr Blüthenſtiele. Der Blüthenſtiel
treibt an ſeinen Knoten kleine Blätter. Die kleinen weißen
Blüthen ſtehen auf vom Hauptſtiel faſt unter einem rechten
Winkel abſtehenden Nebenſtielen. Die längliche Wurzel trägt bis
25 lange, dünne Würzelchen, von denen die größten dort, wo ſie
auf der Hauptwurzel aufſitzen, bei einer Länge von 55 Centimetern
4 Centimeter dick ſind. Die mit einer rauhen braunen, ſpäter
abſchälbaren Haut bedeckte Hauptwurzel wird 32 Centimeter

lang. Die Pflanze blüht Ende Juni oder Anfangs Juli, die
Samen reifen im Auguſt. Jm September und Oktober werden
die Wurzeln ausgegraben, die Seitenwurzeln abgeſchnitten, von
der Hauptwurzel die Haut abgeſchält, daranf der dicke Theil der
Wurzel in kleine Stückchen geſchnitten, dieſe auf Fäden gezogen
und an einem luftigen Orte getrocknet. An manchen Orten wird
der Rhabarber aus Samen oder mit jungen Setzlingen in Gärten
gezogen. Eine gleichfalls in dieſer Provinz wachſende Species des
mediciniſchen Rhabarbers, der ährenförmige Rhabarber
mit dünnen verzweigten Wurzeln iſt in der Mediein nicht ver-
wendbar.

Die Leichenbeſtattung bei den Mongolen. Gewöhnlich
begraben die Mongolen nur die Verſtorbenen der Vornehmen,
der Lamas und Beamten; die Leichen des gewöhnlichen Volkes
werden nach umzäunten Plätzen gebracht, wo ſie von Raben und
Hunden aufgefreſſen werden es werden zu dieſem Zwecke ſogar
als heilig betrachtete Hunde gehalten. Jn der Nähe der chine
ſiſchen Gränze begräbt man zuweilen die Todten; häufiger iſt
jedoch das Verbrennen, oft wirft man die Leichen auch in's
Waſſer oder bringt ſie in's Gebirge, ein beſonders in Tibet häu-
figer Gebrauch. Die Leichname der Fürſten werden in Mauſoleen
aufbewahrt; um ihre Särge werden Waffen Speiſen Kleider
ſtoffe ausgebreitet und aufgeſtellt, eine aus Pfeilen gebildete
Höllenmaſchine ſchützt das Mauſoleum vor dem Betreten und
und Profaniren durch Unberufene. Eine alte barbariſche Sitte,
die einſt unter den Maſſageten und Jſſidoniern herrſchte und den
ihr nicht abzuſprechenden Vortheil der Erſparniß von Begräbniß-
koſten bot, iſt jetzt von den Mongolen aufgegeben; ſie beſtand
darin daß man die alten Leute, welche man ſich vom Halſe
ſchaffen wollte, tödtete, mit Hammelfleiſch zuſammen kochte und
verzehrte.

Englands Elfenbeinhandel. Die jährlich nach England
eingeführte Menge Elfenbein beträgt ungefähr 650 000 Kilo-
gramm; etwas über die Hälfte davon wird im Lande ſelbſt ver
arbeitet; die Meſſerwaarenfabriken von Sheffieid verbrauchen
allein ſchon jährlich 200 000 Kilogramm. Das Gewicht der
Stoßzähne wechſelt von 450 Gramm bis 74 Kilogramm, im
Durchſchnitt iſt es 17 Kilogramm. Jetzt iſt der Preis für 100
Kilogramm Elfenbein je nach der Güte 1140 bis 1260 Mark.
Um das nach England jährlich kommende Elfenbein zu erhalten,
müſſen 50 000 Elephanten ſterben. Rechnet man hierzu noch
das nach anderen Ländern gelangende Elfenbein, ſo wird man
ſich ungeſähr einen Begriff von dem Blutbad machen können, das
jährlich unter den Elephanten angerichtet wird. Bombay und
Zanzibar führen jährlich 160 000 Kilogramm, Alexandrien und
Malta 180 000 Kilogramm, die Weſtküſte Afrikas 20 000 Kilo-
gramm, das Kapland 50 000 Kilogramm, Mozambique 14000
Kilogramm, im Ganzen 424000 Kilogramm Elfenbein aus; von
Zeit zu Zeit gelangt auch aus Sibirien Elfenbein zu uns; das-
ſelbe ſtammt von den in dem Eis jenes Landes eingeſchloſſenen
Elephanten. Die größten Zähne ſtammen von den afrikaniſchen
Elephanten und werden über Zanzibar ausgeführt. Als beſte
Art gilt das Elfenbein vom Gaboon und den Gegenden ſüdlich
vom Aequator, da daſſelbe nicht wie das aus andern Gegenden
ſtammende Elfenbein gelblich wird, ſondern ſtets rein weiß bleibt.
Das ſiameſiſche Elfenbein iſt zu Verzierungen ſehr geſucht, da
es ſehr weich iſt und auch Licht durchſchimmern läßt.

B. Großartige Melonengärtnereien. An der Grenze der
Counties Scott und Miſſiſſippi liegt im Staate Miſſouri (Norr-
Amerika) ein Landſtreifen, auf dem in großartiger Weiſe der Me-
lonenbau betrieben wird. Auf dieſem etwa vier engl. Meilen breiten

und zehn Meilen langen Landſtrich, deſſen Boden wie ſandige
Prairie aueſieht, gedeihen die Melonen ſo vorzüglich, daß der
Morgen bis zu 1000 Stück liefert. Jn einem Ort Diehlſtadt
wurden allein im vorigen Jahre 439 Wagenladungen von je 1000
Stück Melonen verſchifft. Von Chicago aus bereiſten 25 Com
miſſionaire dies fruchtbare Gebiet und bezahlten 40 bis 140, im
Durchſchnitt 70 Dollars für die Wagenladung. Die Melonen
gingen nicht bles nach St. Louis und Chicago, ſondern ſelbſt bis
nach NewYork und Philadelphia. Es ſei noch erwähnt, daß ein
Arbeiter auf 25 Morgen die Ernte beſorgen kann, von denen jeder

in Laufe eines Sommers vom 20. Juli bis Ende Auguſt etwa
eine Wagenladung von 1000 Stück liefert. Der verwendete Same
iſt der der Georgia Melone, die ſehr ſüße und große Früchte bis
zu 60 Pfund Schwere liefert. Man legt drei oder vier Kerne in
die 14 Fuß von einander entfernten Erdhaufen.
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Zweite Beilage zu 1I12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagey.
Halle, Sonntag den 15. Mai 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Mai.

Der Kaiſer berieth geſtern Nachmittag von 4 Uhr bis
nahezu halb 6 Uhr mit dem Fürſten Bismarck.

Das Schmerzenskind der liberalen kirchlichen Kreiſe
Berlins, die erledigte Pfarrſtelle an St. Jakobi, macht
wieder von ſich reden. Zweimal hat die Gemeinde ihre Candi-
daten präſentirt, zweimal gelang es der orthodoxen Minderheit,
die Kirchenbehörden zu einer Ablehnung zu beſtimmen. Damit
iſt denn das Wahlrecht der Gemeinde an der ihm vom Geſetz
gezogenen Schranke angelangt, und die Befugniß der kirchenregi
mentlichen Organe, die Stelle aus eigener Machtvollkommenheit
zu beſetzen, tritt in Kraft. Wie man mittheilt, iſt für die
Pfarrſtelle, für welche ein Werner und Schramm nicht genug
Garantieen bieten, der Superintendent Przygode in Leobſchütz in
Ausſicht genommen. Derſelbe war Mitglied ſowohl der außer-
ordentlichen wie auch der erſten ordentlichen Generalſynode.

Es zeigt ſich je länger deſto mehr, daß nach dem Er-
ſcheinen des vorjährigen Juligeſetzes vom Cultusminiſterium
gegen katholiſche Pfarrvicare eine mildere Praxis geübt wird
und nach dieſer auch eine Rückzewährung des einbehaltenen
Staatseinkommens erforgt. Die mit Beginn der ſogenannten
Maigeſetzgebung verfügte Wegnahme der Kirchenbücher in den
geſperrten Pfarreien und die Ueberweiſung dieſer Urkunden an
die Landräthe, welche geſchah, damit dieſe etwa gewünſchte Be
ſcheinigungen daraus zu ertheilen vermöchten wird nun wieder
rückgängig, was jetzt allerdings wo die Kirchenbücher keinen
öffentlichen Glauben mehr haben, von geringerer Bedeutung iſt,
immerhin aber als ein Zeichen des Entgegenkommens der Staats
regierung gelten kann.

Die Beſchwerde des Studioſus v. Schramm
wegen der über ihn verhängten Verweiſung von der hieſigen Uni
verſität iſt vom Cultusminiſter zurückgewieſen worden.

Aus Oſtfriesland wird geſchrieben: Holländiſche
Werber treiben an den Grenzorten der Provinz Hannover noch
immer ihr Unweſen. Es ſind der Fälle nicht wenige, daß mili
tärfreie junge Leute der verſchiedenſten Berufsklaſſen, wie Kauf
leute, Handwerker, Arbeiter u. ſ. w. mit ſolchen Werbern in Be
rührung kamen und ſich dann nach Uebereinkunft für indiſche
Truppentheile anwerben ließen. Das Handgeld iſt verhältniß-
mäßig ſehr gering; ſo erhielt z. B. ein junger Kaufmann aus dem
Braunſchweigiſchen, welcher dieſer Tage in die Arme eines ſol-
chen Werbers fiel, 125 Gulden. Bekanntlich ſind die Holländer
nicht zum Militairdienſt in den Colonien des Landes verpflichtet,
ſondern die Mehrzahl der dorthin geſandten Truppen ſind ange
worben, theils aus Fremden, theils aus Holländern beſtehend,
die das Handgeld angenommen haben. Die meiſten Truppen
gehen nach Atchin, fallen jedoch hier ſowohl, wie in allen ande-
ren Colonien, dem mörderiſchen Klima meiſtens ſehr ſchnell zum
Opfer. Für alle Diejenigen, welche an gemäßigte Himmelsſtriche
gewöhnt ſind, iſt es ein verzweifelter Schritt, ſich anwerben zu
laſſen, da es in dieſem Falle faſt immer hetßt, dem ſicheren Ver-
derben in die Arme eilen.

Die Eiſenbahndirectionen ſind veranlaßt worden, die
Entwürfe zu hervorragenden Eiſenbahn bauten, Brücken c.
nicht wie bisher von den Jngenieuren allein, ſondern unter Zu-
ziehung von namhaften Architecten ausarbeiten zu laſſen, zugleich
aber die Skizzen dem Miniſter zur Genehmigung vorzulegen.
Wie man hört, iſt dieſe Beſtimmung auf Vorſtellungen zurückzu-
führen, welche die neubegründete Akademie des Bauweſens in der
Richtung gemacht hat, fortan eine mehr künſtleriſche Durchbild-
ung der reinen Jngenieur- und Nutzbauten zu ermöglichen. Seine
erſte Probe wird dieſes Syſtem des Zuſammenarbettens bei der
neuen großartigen Eiſenbahnbrücke über den Main innerhalb des
Gebiets der Stadt Frankfurt zu beſtehen haben.

Ausland.
Frankreich.

Der Pariſer Correſpondent des Daily Telegraph berichtet
unterm 10. d. M. „Einige Verwunderung verurſachte heute im
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in Paris der Em-
pfang einer Depeſche der engliſchen Regierung, auf welche Herr
Barthéèleny Saint-Hilaire durch die amtlichen Erklärungen in
den zwei Häuſern des Parlaments unvorbereitet geweſen. Jch

höre, daß die Depeſche auf die Zerſtörung des Forts auf der
Jnſel Tabarka und die gegenwärtige Beſetzung tuneſiſchen Ge-
biets durch eine franzöſiſche Armee hinweiſt. Es ſcheint, daß be
ſonderer Nachdruck gelegt iſt auf das Mißfallen, mit welchem die
engliſche Nation einen ſo wichtigen Hafen wie Biſerta in dem
Beſitze einer europäiſchen Macht betrachten würde. Die
Wahlen ſtehen vor der Thür. Jetzt ſchon rüſten alle Parteien zur
Wahlcampagne, und ſo gewiß die Einverleibung von Tunis
das „Preſtige“ des Miniſteriums erhöhen würde, ebenſo ſicher
würde ein bloßer „Vertrag“ von vielen als eine nur unvollſtän-
dige Erfüllung der einmal hervorgerufenen Erwartungen ange
ſehen werden. Aus dieſen Gründen iſt man noch lange nicht
ſicher, ob die Beendigung der tuneſiſchen Expedition unter Be
dingungen erfolgen wird, die den in ſeiner Note vom 9. nieder-
gelegten Abſichten Barthélemys entſprechen. Die hieſige Re-
gierung hat eine neue Eröffnung von Rußland betreffs der Ab
änderung der Auslieferungsverträge erhalten. Die
ruſſiſche Regierung wünſcht, daß man bei der Reviſion d eſer
Vertrage den belgiſch-franzöſiſchen Auslieferungsvertrag zum
Muſter nehme, dem zufolge „nicht als politiſche Verbrecher die
jenigen betrachtet werden, welche gegen ein Mitglied einer re-
gierenden Familie einen Mordverſuch gemacht haben“. Wie es
heißt, ſoll die hieſige Regierung nicht abzeneigt ſein, auf dieſe
Vorſchläge einzugehen, jedoch unter der Bedingung, daß dieſe
Verbrecher vor die gewöhnlichen und nicht vor Ausnahmegerichte
geſtellt werden.

Nußland.
Die „Köln. Ztg.“ laßt ſich aus Moskau über die zu

nehmende Ausdehnung des Sektirerthums und die Unfähigkeit
des orthodoxen Klerus, dagegen aufzukommen, berichten: „Die
unzulängliche Kenntniß der alten Kirchenſchriften mag die Urſache
geweſen ſein, daß alle Verſuche der orthodoxen Geiſtlichen, gegen
die Verbreitung des Sektirerthums anzukämpfen, erfolglos ge-
blieben ſind die Popen waren den beleſenen Sektirern nicht ge-
wachſen. Da rief der Pope des Dorfes Kaſakowska den be
kannten Kyrill aus Siſran im Gouvernement Wladimir zur
Hülfe herbei und es wurde ein öffentlicher Disput mit den Ver
tretern der Prieſterloſen auf einen beſtimmten Tag feſtgeſetzt.
Die Altgläubigen ihrerſeits luden dazu ihren bekannten Theologen
Sikow ein. Nachdem der erſte Tag des Disputs unter dem
Zudrange einer Maſſe von beiden Parteien in gegenſeitigen An-
griffen der beiden Disputirenden hingegangen, ſtellte Sikow
um eher zu einem Endergebniß zu kommen 58 Fragen aus
den Schriften derjenigen Hierarchen auf, die wie Stephan
Jaworski u. a. die Aendernnzen des Patriarchen Nikon ver-
theidigt und das Sektirerthum verdammt hatten. Khyrill ver-
ſchob die Beantwortung dieſer Fragen auf den nächſten Tag.
Doch dieſer Tag wie auch der folgende verging und Kyrill
erſchien nicht, er hatte das Feld geräumt. Allgemeine Beſtürzung
unter den Orthodoxen. Ein neuer Beweis, daß die Geiſtlichen
der ruſſiſchen Kirche dem Kampfe mit dem Sektirerthum nicht
gewachſen ſind.“

SFokales.
Halle, den 14. Mai.

Wir machen das die Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung beſuchende Publikum darauf aufmerkſam daß
laut einer Verordnung der hieſigen Polizeiverwaltung das Tabak-
rauchen nur in dem Garten und in den Reſtaurationen im Garten
geſtattet, dagegen in allen Ausſtellungsräumen bei einer Geld-
ſtrafe bis zu dreißig Mark event. entſprechender Haftſtrafe ver-
boten iſt. Die Polizeiderwaltung erinnert ferner an das
Verbot bezüglich des Wegfangens von Singvögeln des Aus-
nehmens und Zerſtörens von Vogelneſtern. Trotzdem harte
Strafen für dergl. Unfug verhängt werden giebt es doch noch
unnütze Burſchen genug, die dieſem Treiben mit Vorliebe fröhnen.
Erfahrungsmäßig wird namentlich am Himmelfahrtstage und in
den Tagen des Pfingſtfeſtes hierin viel geſündigt.

Aus der Provinz Sachſen uno ihrer Umgebung.
Vom Salzſee. Beim Gutspächter Herrn Schuhmann

in Rollsdorf brachte jetzt eine Katze eine ſonderbare Geburt zur
Welt; dieſelbe beſtand aus fünf Katzen, welche ſo mit einander
verwachſen waren, daß ihr Hinterleib ein einziges Ganze bildete,

lieblichen Eindruck nie vergeſſen.

während ſich vorn fünf vollſtändig entwickelte Köpfe befanden.
Dies Geſchöpf lebte nur ganz kurze Zeit. Die Fluthen des
ſalzigen See's wird in nächſter Zeit ein Dampfſchiff durchkreuzen.
Die Unternehmer ſind von Höhnſtedt; das Schiff iſt in Frank
furt a. M. gebaut und wird in einigen Tagen auf der Saale bei
Salzmünde erwartet, um von da per Achſ nach ſeinem Beſtim
mungsorte geſchafft zu werden. Es ſoll durch daſſelbe eine Ver
bindung der Bäder Oberröblingen, Wanzleben und Rollsdorf
hergeſtellt werden Letzteres iſt Ausgangs und Endpunkt.
So wünſchenswerth dies Unternehmen iſt, ſo ſcheint man dem-
ſelben trotzdem die polizeiliche Erlaubniß dazu gegeben iſt, doch
Schwierigkeiten zu bereiten, da der See nicht fiscaliſch iſt, ſon
dern zu den Rittergütern Erdeborn, Schraplau, Etzdorf und See-
burg gehört; ebenſo gehört der ſüße See ausſchließlich Seeburg
und Wormsleben und nur ein kleiner Theil zu Lüttchendorf.
Die Felder haben überall ihr grünes Gewand angelegt und ge-
währen die gelbblühenden Rapsfelder dazwiſchen einen prächtigen
Anbück.

Uhlſtädt a. d. Saalbahn. Kalt pfiff in den letzten Tagen
der Wind aus Nordoſt und nur wenige Sonnenblicke lachten durch
den Wolkenſchleier, welcher ſich über das Saalthal ausgebreitet hatte.
Endlich heute hat die Sonne die Herrſchaft wieder gewonnen, die
Wolken ſind zertheilt und ein blauer Himmel dehnt ſich über Berg
und Thal; der Geſang der Vögel klingt ſchöner und heller und die
herrliche Baumblüthe verkündet, daß wir lange keine ſo guten Hoff
nungen auf eine ausgezeichnete Obſternte gehabt haben. Gleich großen
weißen Bouquets ſtehen die Bäume inmitten ſaftiger Wieſen und
entzücken das Auge mit ihrer Pracht. Jm ganzen Saalthale mag
es wohl um dieſe Zeit kaum ein reizenderes Plätzchen als wie das
romantiſch gelegene Uhlſtädt, ein Marktflecken mit ca. 1000 Seelen
dicht an der Saalbahn und in der Nähe Rudolſtadts, geben. Jm
Norden an einen Bergrücken angelehnt, von üppigen grünen Wieſen
umgeben, gewährt es von den Höhen der Südſeite geſehen ein reizen
des Bilo und auch von den Höhen der Nordſeite entwickelt ſich dem
Auge ein Panorama, wie es ſich die Phantaſie des Künſtlers nicht
ſchöner ſchaffen kann. Reizend iſt die Ausſicht von dem Kieſeberge,der Hühnenburg, der Weiſenburg u. ſ. w. Träge und melancholiſg

wälzt die Saale ihre Fluthen durch das Thal und ſchlängelt ſich
gleich einem Silberſtreifen durch die herrlichen Auen an den Bahn
körper dahin, dann und wann noch ein Floß als Erinnerung an den
ſtrengen Herrn Winter auf ihrem Rücken mitſchleppend. Schöne
Seitenthäler gewähren ausgezeich nete Spaziergänge und wer einmal
bei Mondſchein das PortſchefeldsThal durchwandert hat, wird den

en Tauſende von Fremden führt das
Dampfroß im Sommer an dieſem wunderſchönen Fleckchen Gotteserde
vorbei, ohne daß ihnen die gebotenen Naturgenüſſe zu Theil werden
und wünſchen wir von Herzen, daß durch dieſe primitiven Zeilen recht
viele veranlaßt werden möchten, ihr Reiſeziel dorthin zu lenken
wir find feſt über eugt, es geht Niemand unbefriedigt von dannen.

Die „Nordh. Ztg.“ theilt eine hübſche Bemerkung
des Kaiſers mit, die derſelbe gelegentlich ſeines Aufenthaltes
in Nordhauſen am 11. d. machte. Er fragte nämlich den
Eiſenbahndirections Präſidenten Herrn Händel nach der Renta
bilität der neuen BerlinWetzlarer Bahnlinie; auf die Antwort,
daß dieſe Route noch nicht ſorecht beliebt zu ſein ſcheine, erwiderte
Kaiſer Wilhelm: „Ach ſo, dann bin ich wohl jetzt der Lock
vogel geworden

Herr Pref. Klopfleiſch aus Jena hat am 7. d. einer
an ihn von Stadtſulza aus ergangenen Einladung zufolge
Ausgrabungen an der dortigen ſtädtiſchen Lehmgrube vorgenom

men, und daſeibſt Ueberreſte von Wohnſtätten aus der neueren
Steinzeit aufgefunden, wie Feuerſteine, Knochennadeln, Knochen
der Torfkuh, Scherben c.

Das Jahr 1881 iſt ein Maikäfer-Flugjahr. Da
nur gemein ames Vorgehen im Stande iſt, dieſe gefräßigen Käfer
einigermaßen unſchädlich zu machen ſo wäre es wohl ganz am
Platze, wenn ſchon jetzt in den Gemeinden geeignete Vorbereit
unzen zur Vertilgung bei ihrem Erſcheinen getroffen würden.

Vermiſchtes.
[Der Wolf als Jagdh und. Die Pariſer Jagdzeitung

erzählt eine Begebenheit höchſt ſeltener Art, die ſich vor einiger
Zeit auf einer Jagd zu Rambouillet ereignet haben ſoll. Der
Prinz von Joinville führte die Jagd, und als er mit der Meute
einem Damhirſch nachſetzte, bemerkte er plötzlich mit großem Er
ſtaunen, daß ſich ein Wolf unter die Hunde gemiſcht habe und
gleich ihnen das gehetzte Thier verfolge. So lief er eine geraume
Zeit mit den zahmen Stammgenoſſen durch die wohlbekannten
Waldesgründe; als man aber die Hunde einberief, befand ſich der
ungerufene Gaſt nicht mehr unter ihnen.
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42) Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

Und nun war's ihm klar, daß ihn ſchon auf dem Wege vom
Schloſſe hierher Satan beſchlichen und ihm alle finſteren Ge-
danken und den bitteren Groll gegen den Glücklichen in die Seele
geflüſtert, mit denen er vorhin gerungen hatte. In nachzitternder
Erregung, aber im Frieden mit ſich ſelbſt, ſuchte er ſein Lager
auf. Ehe er die Thür hin er ſich ſchloß bohrten ſich ſeine Augen
noch einmal feſt in die Ecke, wo er vorhin den hölliſchen Feind
erblickt, und jetzt nichts wahrnahm, als das Dunkel. Als er in
den Raum trat, wo er die geſunden Athemzüge ſeiner ſchlummern-
den Frau und der friedlich ſchlafenden Knaben vernahm, ward
ihm wieder völlig wohl und er vermochte, wie es Luther geheißen,
flugs und fröhlich einzuſchlafen.

In der Frühe des nächſten Tages fand ſich Gerhard Frieſen
auf demſelben Wege, den am Abead zuvor der Pfarrherr zurück
gelegt hatte. Er hatte nach ſchlummerloſer Nacht einen Morgen
gang unternommen, um klaren Auges und heitern Geſichts vor
ſeine Braut treten zu können. Kein Zweifel an ſeinem fromm-
empfundenen Glück war in ſeine Seele gekommen. Selbſt den
Gedanken, ob er dieſes Glück werth ſei und warum ihm ſo über-
reich zu Theil geworden, was tauſend Andern, ſeinem alten Leh-
rer Theodoſius voran, verſagt geblieben, hatte er muthig von ſich
gewieſen und ſich abermals gelobt, die wundergleiche Segnung
durch ein ganzes Leben zu verdienen. Aber der Gedanke an
Theodoſius ließ ſich mit dem muthigen Entſchluß nicht bannen.
Es war ihm zu Sinne, als ob ihn eine Schuld an der plötzlichen
Entfernung des alten Genoſſen mit treffe. Und ſo oft ihm bei
fiel, daß er alsbald nach Wyk hinüber ſolle, um dem Alten die
plötzliche neue Schickſalswendung zu verkünden, oder daß der
Ritter im Laufe der nächſten Tage den trotzigen Geſellen in allen
Ehren heim holen laſſen müſſe dachte er mit einer bangen
Unruhe an das Wiederſehen. Er wähnte, daß das erſte Wort

ſeines Meiſters die Frage nach der Schrift ſein müſſe, welche der
ſtarrſinnige Alte ſo hochhielt und die Gerhard ohne Widerſtreben
ſeinem künftigen Frieden mit der Welt geopfert hatte. Und ſo
mächtig wuchs in wenigen Stunden dies Gefühl in ihm, daß er
ſich ſchon in's Gedächtniß rufen mußte, in welchem Augenblick
und mit welchem Antlitz Agnes von ihm die Vernichtunz der
Blätter erbeten hatte, um jetzt, nach wenigen Stunden, begreifen
zu können, daß er ſie vernichtet!

Gerhard hatte, als er von Vitte aufbrach, an nichts weniger
gedacht, als Magiſter Möller an dieſem Morgen zu begegnen.
Ja als er auf ſeinem Pfade des Pfarrherrn unerwartet anſichtig
ward, wäre er in Erinnerung an manchen Augenblick des voran-
gegangnen Feſttages ihm am liebſten ausgewichen. Doch nahm
er zu ſeiner Ueberraſchung ſchon von ferne wahr, daß Herr
Paulus ihn mit einem wahrhaft frohem Ausdruck in ſeinen Mie-
nen begrüßte und ihm ſchon von fern einen herzlichen Guten-
morgen und Morgenſegen entgegenrief. Ja, wie er dann raſch
herankam und ſich an Gerhard's Seite hielt und ihm noch ein-
mal und mit ganz anderer Stimme und Miene als am geſtrigen
Abend Glück zu ſeinem chriſtlichen und ehrbaren Verlöbniß
wünſchte, meinte Gerhard einen veränderten Mann vor ſich zu
ſehen. Hätte nicht das ehrliche Geſicht des Pfarrers für ihn ge
zeugt, ſo würde der junge Gelehrte ſelbſt Mißtrauen gegen ihn
gefaßt haben. So nahm er die Begegnung hin, als ſei der Lenz-
hauch, den er dieſen Morgen zuerſt im Freien zu ſpüren meinte,
urplötzlich auch in der Seele des ſtreitbaren Predigers erwacht.
Es war ein feuchter, nebelgrauer Morgen, aber aus den Nebeln
quoll ein linder, beinahe warmer Hauch, dampfte zwiſchen den
Erdſchollen der Aecker und kräuſelte als Weſtwind über die Fluth
der Bucht hin. Der Pfarrherr pries ihm die Schönheit ver
grünen Jnſel, ſobald der Sommer über derſelben aufgehen werde
und vernahm mit Theilnahme, daß Gerhard zu dieſer Zeit ſchon
in Leyden zu ſein denke. Er wolle erſt die Verhältniſſe dort
prüfen, den Boden bereiten und dann hierher zurückkehren und
von der Lanckens Tochter heimführen. Das ſei zwiſchen ihm und
dem Ritter noch am geſtrigen Abend in langer, ernſter Unter
redung feſtgeſetzt worden.

„Jhr werdet es wohl machen, Magiſter Gerhard!“ ſagte
der Pfarrherr milder, als ihn Gerhard je vernommen. „Jhr
werdet in Leyden Eure Gaben zum Guten anwenden und
Euer Wort, wie Eure Feder in den Dienſt Gottes ſtellen. Vor
allem, Magiſter Frieſen, achtet auf Eure Feder. Laßt ſie lieber
m ſſig ruhen, als daß Jhr Unheil mit Zweifeln anrichtet“

Gerhard unterbrach ihn mit unmuthiger Erinnerung an
ſein eignes Thun und doch von dem Wunſche beſeelt, im Sinne
ſeiner Braut zu handeln: „Jhr mögzt ruhiz ſein, lieber Pfarr
herr. Die Schriſt, die Euch Anſtoß giebt, habe ich verbrannt.
Nicht weil ich jetzt Eurer Meinung wäre aber weil meine
Darlegung ſchwach und mancher meiner Gedanken unreif war,
ſprach ich ihr das Leben ab.“

„Habt Jhr ſo gethan rief Möller und ein froher Ausdruck
erhellte wiederum ſeine Züge. „Jhr werdet einſt Urſache finden,
Euch ſelbſt Guück dazu zu wünſchen, wie ich es jetzt thue. Lieber
Magiſter: wollt nicht in den Wind ſchlagen, was ich Euch jetzt
vertraue. Jhr zweifeltet, ob der Bund mit Satan und alles dar
aus folgende Unheil und Elend möglich ſei. Ich zweifelte nicht
und doch was iſt oft unſer Glaube Schilf, das der Wind-
hauch bewegt! Gott ſchickt's, daß aus ſchwankendem Rohr ein
feſter Eichſtamm werde. Seit letzter Nacht weiß ich daß
Satan dem armen ſündigen Menſchen in lebendiger Geſtalt er
ſcheint weiß, wie er ſeinen Weg in das ſchwache He z zu fin
den weiß und wie ihn nur die Kraft des Gebets überwindet.
Widerredet mir nichts: ich weiß und glaube! Kein Zweifel,
gleich dem Euren, wird mich fürderhin auch nur einen Augenvlick
anfechten!“

Er wandte dem jungen Manne einen ernſten Blick zu, er
ſprach mit ſo feierlich erhobener Stimme, daß Gerhard überraſcht
und erzriffen war. Und doch meinte er in gleicher Minute mit
verſtärtter Gewalt zu empfinden, daß er ſeines alten Meiſters
beſorgte Warnungen allzuraſch vergeſſen habe und eine dunkle
Vorempfindung überkum ihn, die ihn dem Pfarrherrn enteilen
hieß und zum raſcheſten Heimweg drängte. Auf dieſem Wege
freilich verſchwand alles Andere in der ſeligen Gewißheit, daß er
jetzt Haus Vitte ſeine wahrhafte Heimath nennen dürfe!

(Fortſetzung folgt.
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[(Ein langer Schlaf.] Jm Armenhauſe zu Allentown,
Pa., iſt dieſer Tage ein Ungar Namens Guymber, nachdem er 72
Tage und Nächte ununterbrochen geſchlafen hatte, plötzlich erwacht,
doch verblieb er nur kurze Zeit im wachenden Zuſtande und wurde Guben- Halle. Halle-Guben.
bald darauf wieder vom Schlafe übermannt. Eine ſpätere Mit Vorm. vaern. e BiIIet- Preis nach Naſe Vorm. Menw.
theilung beſagt, daß der Genannte im ſchlaftrunkenen Zuſtande r r Fig W r 0 taus dem Fenſter geſprungen ſei und hierbei tödtliche Verletzungen 2-1 l I. P. P. P. u e 240
davongetragen habe. von Dre S t h a 7] 3 t G von r 8.0 1.33ſ 7.349 v orau S .5 .33 470 10 Poeissen l 8.11 1.43[Die Anzahl der Indianer in den Vereinigten Staaten e m Reussen 281 130Suben 7.44 2.9 6.55 7260) 8150 430 19 20 12 80 Kiitseh 2.251 15gibt der Bericht des Jndianercommiſſars für 1880 auf 256 127 Kotthus 310 9210 be 7. 460 13 50 10 50 in perten 230 l 8.13
Seelen an (Alasca ausgeſchloſſen); 138 642 davon tragen bürger- u' n la. 7 c 15 7 520 260 11 76 7 80 nach Loipaig 8.5. 9.40 L.äsſ10. 56

e n ob rilu .27 i eliche Kleidung. Bei denjenigen Stämmen, welche unter Agenten An v. Berlin i r e n u ez via Zossen 10.4 4.20 9.3 14 4010 1330 9)10] 4 50 19 12 80 h Leipzig 6.2411.51 6.5 fi h Iſtanden, kamen 3430 Geburten und 2020 Todesfälle vor. An v. Dresden 816 116 911230 850 1120 7180 3190 18 60 11 20 in Torgan 85ilide 921 ur a er a
[(Vierfacher Mord.] Eine ſchauderhafte Mordthat, der r heernet 710 450 210 16 70 7 20 in Falkenberg io.23 3.46ſ10.26in Falkenber l 10. 5212. ßvier Menſchenleben zum Opfer fallen werden wird aus Rotten Ank. v Beciin n n Dregſgſrt e e

burg am Neckar vom 9. Mai Abends gemeldet. Die verheirathete An e 237 4 nene 9.9 3 d 925
1 v S JPauline Ulmer hat ihre vier Kinder im Alter von 2 12 Jahren Anna 2 830 9.881 3.577 m leer. Dre aen via

n nk. v. ö 7 51! 6.5vermittels eines Beiles getödtet, reſp. erlagen zwei Kinder ſofort via Kohlturt 9451 4.4011.49 2450 1630 ron t J 1851 z 183
den Streichen der Mörderin, während das Ableben der beiden an e r e s n a e eu g 5. 2 7 irchheim ederen ſtündlich erwartet wurde. Die Thäterin iſt übrigens mit in en e 733 Gr zv Ank. v. Leipzig .5 2.36 8. A via Zosse 8.18111.17 4.24] 9. Ji Nee des e ln r n m gen 94 z ca D ter 33 Bei- 3 Frcukorden. a otiv ſo V. bei -461 2.371 5.56 6. z ren Dovbrilug 7.1011.17 4.2411.28tiv ſoll in ehelichen Zwiſtigkeiten und Nahrung von Delitzsen 6.42 12.23 6311 170 110 60 260 170 in Finsterwaide 7.2611130 4.3711151

ſorgen zu ſuchen ſein. Klitschmar 6.53 12.351 6.421 120-80 40 1 80 120 Kottbus 7.7 12.35 5.381 G.w Bonaden 73 37 552 n e 80 50 30 120 80 Guben 8.521 1.40 6.371
2.55 50 --30 20 80 50 Posen 5.50Halliſcher Zuckerbericht vom 13. Mai in' all 1.19 12759 3 673r a „„Sorau 2.13 6.551Rohzucker. Bei faſt gänzlicher Zurückhaltung der Käufer war Breslau viadie Stimmung in dieſer Woche eine recht maite und mußten die Sagan D90 10.301wenigen angebotenen Partien. inſoweit fie nicht vom Markte wieder

wo ca. 0,80 pro 100 Kilo billiger erlaſſen wer-
en. Umſatz: 750,000 Kilo 15,000 Ctr.

Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war unverän
dert ſehr feſt, doch könnten größere Abſchlüſſe nicht zu Stande kom

da der Auswahl der Offerten fehlte ÜUmſatz: 11,000
rode und 100,000 Kilo 2000 Ctr. gem. Zucker.

2 J 2Heutige Notirungen: An4442 554 4 424 7554 4 4 4 2Rohzucker. erttkkkettktPolariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier, z z hper 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn. 7 nde D c S 7 eCryſtall- Zucker über 98 Polar.

Kornzucker 979, Polar. e e wie969, Polar. 7040--71,20

o ;8.40 ehe 7 s„68,40-69,20 e a We d r7 e 3 4 oRohzucker 939 Polar. r 37 r h JNachprodukte bei 94—910, Polar. 6050-—57,50 e90——88 Polar 57,00— 51,00 eecceeeeeeeeeeeehe0 8 s 1 l D J du 2 72 22 8 nMelaſſe, excl. Tonne 106,00 9,60 e e rS J F„Raffinirter Zucker en e W sfür 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. ar eRaffinade ffein ohne Faß n Lz fein S68800- 87,50 nene 2Melis ffein 86 o er mittel v Z. S S 7722 S ev 2 T c 77 S 7Gem. Raffinade t mit Faß 86,00-—84,00 e e e 8 er 7 77 25J u 7 7 7 rx Melis F. 82,00-—-81 00 l e Wennema-W 7 S e 2n r r. r T T SFarin blond gelb h e e emüßt i i in m ee len c C eBericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle. z S S S
Halle a S. den 14 Mai 1881 I e S Sen e S 7Preiſe mit Ausſchluß der Courtage I M IKXXXLM. S
bei Poſten aus erſter Hand. T c n SWeizen 1000 Kilo ruhig bei unveränderten Preiſen defekte Waare e 7170--190 mittie. Qualitäten 210—222 feine 225— 234 r. SC exquiſite Waare bis 237 r mr onRoggen 1000 Kilo 220 exquiſite Waare bis 222 er e e rGerſte 1600 Kilo ſill Landgerſte I6067 beſſere und Che r i m m m evaliergerſte 180-- 190 Einzelnes höher bezahlt. h arGerſtenmalz 50 Kilo 1425 15 Bieler erregtWer 1000 Kilo 70 180 S -SZ T TLais 1000 Ki D 715 z 15 m.Tni 148--156 amerikan 142 152 s 727if ng billiger. e er 2279222 2277 222 OhLupinen 1 00 Kilo 145 150 ohne Angebot. r hr Kilo Raps ohne Geſchäft, Preiſe nom'nell. heteeeheetheStärke 50 Kilo 22 75 25 17225 2232273f j r S 22555 z SSpiritus 10000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 55,50 z S u h

Rühen ohne Angebot re SRüböl 50 Kilo 2450 bez. 837 SSolaröl 0 Kilo 8 r iWalzkeime 0 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50 Stil ne 2Futtermehl 50 Kilo 8—8,25 See SKleie, Roggen, 50 Kilo 6,50—-7 Weizenſchaalen 5,25——5,50 I 2 52872 2Welzengrieskleie 5,75-—6 ver S S e 7 2 25352877 250 Kilo 7,50 7 75 f Termi illt e h KwOelkuchen 50 Kilo 7,50— 7 75 auf Termine billiger. h
Getreidebericht von H. Wagner Sohn. e2 2131531

Halle aS. den 14 Mai 1881 Zu rUnter dem Einfluſſe des beſſe en Witters war die Stimmung für e 2 halle Artikel etwas ruhiger, letzte Preiſe ſind aber noch bezahlt e e e e
Weizen 12 Säcke à 85 Ki 999 9 2155312eizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—234 feinſte Waare l See e5 geringere, mittlere und ausgewachſene Waare 180 e e
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 219 222 W.
Gerſte p. 12 Secke à 75 Kilo brutto gewöhrl. 144-—-150 beſſere

153 156 25 feine und Chevaliergerſte 159-—165 A. Cafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--108
tictoria- Erbſen p. 12 Söcke à 90 Kilo brutto 210——240

Rübſen ohne Angebot. uRaps ohne Angebot.
Mais Kilo Donau netto 148- 150 amerikan. 145

1Lupinen à 1000 Kilo netto 145— 150 Gerstungen- Halle. Halle Gerstungen.
Form Bimet-PreiHalle, den 14. Mai 1881. Vorwittags. Nachmittags. er Vormittags NachmittLanges Roggenſtr h 36 40 1200 Pfd d 5 e Schnellaug PFersonenzug Retourbilletun gg r pr Pfd das Schock. e e Je a G. o. C. ſ. m. Z. J. Tdaſchinenſtroh 24—30 pr dito. ö ähä ..I.r. 2-301-4 e oHieſiges Heu 4 4,50 pr. Ctr. von Frankfurt 7 5750 8.40112. 15110.5 2.40 252017 60 von Hane 7.53110.1611.45 1.551 6.5Auswärtiges Heu 3—4 pr. Etr. von Gerstungen à1.44 1133 3.20 9. 10 40 7160 38017 10 11140 von Ammendorf 5551 1026 25 6.16von Herleshaus,. 8.0 11.50 5.361 9.27 1080) 720 36016 20 10 80 von Merseburg 6.9 8.8 10.39112.1 219 629

Deutſche See in Eisenach 12.460 l 8. 18112. 101 1.391 5. 181 5.s41 l 47 in 6231 geitrtDeutſche Seecwarte. W oengen al ſ. 18 5.59) r Corbetha 6.23 8.19 10.5312.12 2.33 6. 43
t öttste 776. 5512. .31 8.301 6. 59 12.16„„Der Luftdruck hat zwar auf dem ganzen Gebiete, außer über v. Friedrieher. 12.11 133 5550) 7551 [10 990 650 14 80 9 90 e Waren 2 e ehe Ze i

Südtweſteuropa, abgenommen, jedoch iſt deſſen Vertheilung im All W tet al 831 i 28, 5351 9 850 5090 3 13 30 890 wach Zoit 75 1232 i 1311gemeinen wenig verandert. Nur über Nordeuropa ſind die Gradienten von Ohrarug 17 Se dere r en Marrg el e e
ſärker geworden und wehen vielfach ſtarke weſtliche Winde. Ueber v. Mäahinausen 110110.571 4.51 4.51 733 Eholrel vo e vo Eure 7 s z 835 73 2
Enzland, Frankreich und Cintraleuropa, der Südoſten ausgenommen, e z 132 625 917 112 224 6.0 8.52 920 (9)20 640 830 550 280112 401 830 in Gr. -Heringen, 7156 9.10 12.2 1.2 3.45 7.49iſt das Wetter trocken und vorwiegend heiter bei ſchwacher Luft m Arie e Sultan e m ws e e rer S lbewegung und meiſt ſteigender Temperatur. Jnsbeſondere iſt in von Pietendorf (61.50 9.41 138 2.441 T. 1s510.0 s 7)30] 4190 2501090 7 30 v. r Heringen 730 872 1.3 78 2
Deurſa land ziemlich beträchtliche Erwärmung eingetreten jedoch in 2.4 7.8 232 1.551 3.0 6.32 7.3310.22 S S e I von SulIza 7.471 12.12 336 756haben ſich die Nachtfröſte in Oſtpreußen wiederholt, in Memel ſank von Art 58 2 7 u 34' 7.38 r vo 510 I 220 be v e e 3
die Temperatur bis zu minus ſechs Grad. Jn Ofſterreich- Ungarn von Vieseibaen 1018 Tusl zen 2180 330 e r l e e edauert unter Einfluß einer flachen Depreſſion das Regenwetter fort in Weimar 2.34 1750 10.391 235 3.30) 7.2 8. I. 38 von Weimar 5.0 8.41] 953 1.1 141 San

Tie Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten von Weſar 237 Tat 1033 e 74 i r r r z Se e er .37) 4. 39 3. 15111.50] 0 5130] 3 54 i .45Städten folgende: in Haparanda 6 Petersburg 4 Hamburg von Apolda 2551 8.22 11.7 3.5 3.50 7.22 8. 40112.211 4l90 ſie 4 26 6 z e 71 r i o 73 2
9, Memel 7 Paris 8 Karlsruhe 10, München 3 von Sulza i 321 861 3170 250 1 30 5150 3170 von Prkart 60 92010.21 136 28 522 d22Leipzig 7, Verlin 2 9 in frosshering. 843111.27 325 46 7258 e Dietendorf 6.28 9.121 s 2.22 5.41 aTr I furt o 8.20 5 z u rol 95 en nach Arnstadt, 7.10110.0 22.45 2.45 7.25 955t g 2 7 721 22. .6 5 3 90 O 350 7180) 520 von Dietendortf 6.39) 9.461 2.2 2.42 5.47) 9.431Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. T perinß,. o 93113 I 7.40 m S 35 33 120 540 3160 in Gotha 7.1610. 1010.54 2.24 2.59 aila

27 3 2 320) 220) 110) 480 320 n. Mühlhausen, 6.3511.2 53.15) 3.151 9.1013. Mai. Morg. U. Nchm. 2 U. Ads. 10 u. Mittel e 3 R 1 z 734.237 3li0 220 280 i vo i 420 250 nach Ghrärut 53,33.43 6.15 9.32 12.16 4. 14 4. 41-8. 12) 9. von Gotha 7.30 10. 1510.57 2.291 3.2 6.1710. iSuftdructh Pariſer Linien 69 335,27 334,87 335.61 u T. 235 320 4)2 3100) 260 1)30 580 390 in Fröttetedgt 7.5110.321 2.45 3. 14 6.33 10.241n Aineete o e 737.08 W Verrenne 383 232 921 1331 433 o 76 S rer 75Dunſidrug 74 77 z von Leipzig 536 7.30 535111.30 1301 s l C h z r r z 35 6.36 10.261„20 7 e 17 30 Se l s 7 Ekel Fizemae 2811.1 11.28) 3. 12) 3.32 7.1 10.50)n t t z t z a tie t n e t. s7. 301 --70 90-60 30 v. Herleshausen] 31 3.381 7.Relative Fenchtigfeit 71. 37 e nende G t 57 ehe o 10 in Sorten ine uWärme R l. in Halle 4.28 7.2110.37 1.17] 5.19 5.31] 8.5510.51ine Cie. z8 Fett »28] 7.2110.37] 1. 171 5. 191 5.31] 8. 55110. 511 Pl. lin Frankfurt 6.351 4.0 [10.0 l 8. 151l 1
e g 8S Aer ne t i m a An Sonn- und Festtagen findet auf den Thäringer Bahnstrecken, mit Ausnahme der Gotha-Leinefelder, Beförderung in IV. Classe nicht statt.

e er 2. v 9 eiter., eiter 1lkenform Cum.Riedrigſte Temperatur 1,9 C. Höchſte Temperatur 17,0 C.
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Halberstadt-Aschersleb.- Halle. Halle-Aschersleb.-Halberstadt.
Biiſet- Preis naon Naſe

Vormittags. Nachm. Vormittags. Nachm.re o he Personennug Retourhiſſet

T. F. F. F. I P. w. I. Gſmiſ. c. c. m. F. J3-4 el 1-4 olt-3 C 1-4 P. P. M. P. P. F. P. o 1-3 o

J von Loehne 6.45 Tr e 5 von Halle
S

11

1 P. P. P.1-3 C 1-3 01-4 01-4 C

Hameln 14 TrothaHildesheim 11 TeichaVienenburg 7 Wallwitzv. Wernigerode NauendorfHalberstadt Domnitzin Wegeleben Cönnernvon Thale Bellebenclagherhalbjahr [881, gültig vom [5. Mai ab. BWeag a Sen. Sangerhaus.

v. Ballenstedt von Sandersleb.von Frose in Aschersleben

in Aschersleben nach Cöthenvon Cöthen von Aschersleb.von Aschersleb. in Frosein Sandersleben n. Ballenstedtv. Sangerhaus. von Frosevon Sandersleb. in WegelebenBelleben nach ThaleKönnern von WegelebenDomnitz in HalberstadtNauendorf von HalberstadtWallwitz in WernigerodeTeicha in VienenburgTrotha in HildesheimHalle in Hawelnin Loehne
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Magdeburg- Halle. Halle-Magdeburg.Billet- Preis nach Halle. rFeneſſauge Perronenzug Retourbiſſet Vormittags. Nachmittags.Vormittags. Nachmittags.

F. rer n. o m. m rn r n Fr. T. T1-10 1-28. I1-3 02-3 C. P. M. P. M. F. M. P. M. P. M. P. M. P. 1-101-301-2 1-3 elrse
x i 2160 von Halle 5.9 7.29 11.31 1.25ſ 3. 10 5.52 9.20von Bremen

in Magdeburg
von Hawburg
in Magdeburg
von Hannover
v. Braunschw.
in Magdeburg
V. rMagdebt

Der Fahrplan ist vervoll- v. Werterbueen
in r

von Güstenständigt durch Angabe der von Stassfurt
in evon Schönebeec

Fahrpreise II. bis IV. Olasse e
von Güsten

e B dvon den einzelnen Stationen W Tore s
von Dessau
in Köthenin der Richtung nach Halle. von Köthen
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Leipzig- Halle. Halle- Leipzig.Billet- Preis nach Halle. TFehneiſang Tersonenzug Retourbillet Vormittags. Nachmittags.
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PROSPECTUS.
Königlich Dngarische 490 in Cold Verzinsliche Staats-Rentenanleihe,

Friſchen Kalk
jede Woche Sonnabend, pro Wopl.
19 CEtr. 19 gleich 80 Kubikfuß.

Dachpappe
in verſchiedenen Stärken zu 4, 4.5, omausgegeben auf Grund des Gesetz- Artikels XXXII. vom Jahre 1881 ausschliesslich zum Zweck 5, 6 T 7... m goni

cler Einlösung und Tilgung der Königl. Ungarischen 6Gproc. in Gold verzinslichen Staats-Rentenanleihe. Theer., der

J J Stra burgSubscription auf Nom. 160000000 Gulden Gold Portlanc Cement r
S in Tonnen und einzeln zum Fabrik- i400 000 000 Franes, 16 000 000 Pfund Sterling, 324 000 000 Mark, Deutsche Reichswährung.) preis bei Röpert eie

in Stumsdorf, Bahnhof. de r Muſe
Unzuläſſig

Der zur Subseription bestimmte Betrag bildet einen Theil der in Gold mit 4 Procent für's Jahr verzinslichen Königlich] So wunderbar nach dem einstim- Nichtausf
Ungarischen Staats-Rentenanleihe, welche der Königl. Ungarische Finanzminister auf Grund des Gesetzartikels XXXII. vom Jahre 1881 migen Zeugnisse A. v. Hum- Unterſtell
ausschliesslich Behufs Einlösung und Tilgung der Ungarischen 6-procentigen in Gold verzinslichen Staats-Rentenanleihe aufzunehmen woldt's, Tschudi's, Bonpland's gewöhnlich

ermächtigt ist. ete. die Kraftleistungen der ſchen DelDie Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und werden im Werthverbältniss von 10 Gulden Gold (nach dem Gesetz- Coca kauenden n ünnerergehei- lehnt. Di
Artikel XII. vom Jahre 1869) 25 Francs 1 Pfd. Sterl. 2025/00 Mark, Deutsche Reichswährung, in Stücken zu: nen, so wirksam bei Nerven- Lon

Gulden 100 Pres. 250 Pfd. Sterl. 10 Mk. 202,0 D. R.- W. I1eiden und a500 1250 50 1012., T D idesbill10900 2800 100 2 Schwächen iriſche LaPorligt 10000 25000 1000 2 20250,-- jeder Art sind die Coca-Pii- rausgetertigt len III der Mohren-Apo-Nach Inhalt der Schuldverschreibungen wird die Anleihe mit 4 pCt. für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Januar und theke Main, pr. Se 3 r
1. Juli jeden Jahres verzinst, und sind die Schuldverschreibungen, sowie die an denselben befindlichen Zinscoupons von allen be (eren nachhaltige Erfolge leider
stehenden Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, auch wird denselben die Stempel-, Gebühren- und Steuerfreiheit für die Zu- viele Nachahmungen hbervorriefen. nach Str

Kunſt 2ugesiechert. Zuverlässige Belehrung über An- J,Die Zins-Coupons sind zahblbar gestellt: wendung und Pigensehaften die- Landwirtin Budapest bei der Königl. Ung. Staats-Central-Cassa, ser berühmten Pflanze finden Lei- nbei der Ungarischen Allgemeinen Credithbank, dende in Prof. Dr. Sampson's Ori- KeiſgerMien: bei der k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt für in Gulden Gold nach dem Gesetz- ginalschrift franco gratis: T n
pei s m e ne Cpwerbe, Artikel XII. vom Jahre 1869 Halle a/S. Dr. Jäger, e ſ.
)ei S. Von Rothschild Hirscha otheke, Leipzig:bei Moritz Wodianer, r ugelapotae en vParis: bei de Rothsohii fre Francs nach dem Werthverbältniss S e in. Forſtbeat et worss, von 25 Pranes für 10 Gulden Gold; z Moorrain Pfund Sterling nach dem Werth- 7London: bei N. M. Rothschild Sons, m von 7 Pfund Sterling für W ilhelm s W

10 Gulden Gold; antiarthritischer antirheumatischer heiterenFrankfurt a/M.: bei M. A. von Rothschild Söhne, n Mark D. R.-W. nach dem Werth- Blutreinigungs- Thee ſolchen
Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, verhältnviss von 2025/00 Mark für von oder gan

bei S. Bleichröder. 10 Gulden Gold. Franz Wilhelm, landwirtDas Königl. Ungarische Finanzministerium hat die Zusicherung ertheilt, die Zahlung der Coupons in Francs und Mark event. Apotheker i. Neunkirchen (NOe.)
auch über dieses Werthverhbältniss hinaus nach Maassgabe des jeweiligen Wechselkurses auf London in gleicher Weise wie bisher wurde gegen Gicht, Rheumatis- miſſar d

bei der 6procentigen Rentenanleihe zu gewähren. mus, Kinderfüßen, veralteten F egen die Suhbanrinti hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern- gesDie Subscription findet am m t 4 19, m en Wunden, Geſchlechts und AntrageOoOBBGeFPSS C. Gen i D. Hautausſchlags-Krankheiten, den Geli z j hschi &res Wimmerln am Körper oder imin e r vo zu den von diesen Bankhäusern ausz ugebenden Bedingungen, See J ung de
Hrüssel und ABtwerpen vei a1d re poanſß s e und ig Häntorrhoida fährt hAmsterdam bei den von de Rothschöäld frères zu beauftragenden Stellen, S Zuſtände eher heftigen I Nation

sodann S Nervenleiden, Muskel- und Ge z längereBudapest bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbankk, S e ren e dereteg s Beſchei4 S I Windbeſchwerden, Unterleibs JWien S. F. von Rothschöäld, S P oerſtopfung, Harnbeſchwerden, ſtändender K. K. priäv. GOesterr. Credit- Anstalt für Handel und Gewerbe, T Skrophelkrankheiten, Drüſenge S man er
sowie deren Filialen in BRrünn, Lemberg, Prag, Triest und Troppau, rer n edelungBerlin der 77 der Disconto-Gesellschaft, de r Form ew 2 7 S. 33 ei c röder S A erk nnungs ib be klaren.Frankfurt a. FI. bei F. A. von Rothschilci e Söhne. ſatiget wüud auſ 3 welcher

der Filiale der Bank für Handel und Industrie, Verlangen gratis. durch ſKöln bei Sal. Oppenheim jun. G Co., Packete ſind in 8 Gaben ge auf dietheilt zu 2,25 zu beziehen.

unter nachstehenden Bedingungen statt: Man ſichere ſich vor Ankauf Nach dI. Die Zeichnungen werden am 19. Mai d. J. bis Nachmittags 5 Uhr auf Grund der zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs- von Fälſchungen und ſehe auf die So

Formulare entgegengenommen. die bekannten in vielen Staaten ſchvwier2. Bei der Zeichnung muss eine Kaution von 5 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden, entweder in Baar oder in geſchützten Marken der Ha

r t v u haben in Berlin in dersolchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effekten, welche die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird. Straußapotheke d. Herrn Güil- gekomr
3. Der Subscriptionspreis der 4 procentigen Schuldverschreibungen mit Coupons über die Zinsen vom 1. Juli 1881 ab ist denpfennig Stralauer-

auf 77 Gulden Gold für je 100 Gulden Nominat- Kapital r e iſt einkestgesetet. werd. Rummel v. Co.4. Die Einzahlung auf den zugetheilten Betrag kann entweder in Schuldverschreibungen der Ungarischen 6procentigen Halle a. d. Saale. heit ar
in Gold verzinslichen Rentenanleihe oder in Baar geschehen, worüber sich der Zeichner bei der Anmeldung zur ganz d
Subscription zu erklären hat. Eine nachträgliche Abänderung dieser Erklärung ist nicht statthaft. e tigen5. In dem ersteren Falle hat der Zeichner die zugetheilten 4 procentigen Schuldverschreibungen in der Zeit vom 27. Mai bis r r ſcheint
I. Juli d. J. abzunehmen. Die 6procentigen Schuldverschreibungen werden in beliebigen Stücken jeder Emission mit Coupons Bacl Wittelcincd Orza

über die Zinsen vom 1. Juli 1881 ab Sonntag den 16. Mat 4 fängermät 102 Gulden Gold für je 100 Gulden Nominal- Kapital Zur Fröffuun r Bad e Saiſon ran Zahlungsstatt angenommen, ohne dass der fehlende laufende Coupon bei den 6 procentigen oder den 4 procentigen Schuld- Früh und Nachmitta hann
verschreibungen in Anrechnnng kommt. Einen etwaigen Bruchtheil des Einzahlungsbetrages hat der Zeichner durch baare B g wenig
Zuzahlung auszugleichen, Welche jedoch 400 Gulden Gold nicht überschreiten darf. Grosses xtra- Concert Weni

6. Bei der Zeichnung gegen baar hat der Zeichner die zugetheilten Schuldverschreibungen vom 27. Mai d. J. ab, spätestens von der 45 Mann ſtarken Capelle treten
am 1. Juli d. J. abzunehmen. Bei der Abnahme vor dem 1. Juli d. J. die auch in Raten nicht unter 5000 Gulden) des Stadtmuſikdir. W. Halle.
r ist Werden dem Zeichner die 4 procentigen Stückzinsen auf den Nominalbetrag vom Tage der Abnahme Anfang früh 6 Uhr. Entree 15 r

bis 1. Juli vergütet. Nachm. 3/7. Die Abnahme muss an derselben Stelle bewirkt werden, welche die Zeichnung angenommen hat, und erfolgt in den von v 4 lebtdem Königl. Ungarischen Finanzministerium auszustellenden Interimsscheinen, welehe gegen die definitiven Titel in Gemässheit r s G

zu erlassender Bekanntmachung umgetauscht werden. 2 1868. In Budapest, Wien und an den übrigen Auflagestellen der Oesterreichisch-Ungarischen Monarchie Kann jede baare Ein zahlung verlo
bezw. Zuzahlung entweder in Mark, Deutsche Reichswährung, 1 Gulden Gold 2 Mark gerechnet, oder in Oesterr. Bank- Es hat dem Herrn über Leben und wun
Valuta zum jeweiligen von den Subseriptionsstellen bekannt zu gebenden Kurse bewirkt werden. Tod gefallen, den erſten Geiſtlichen zerri

In Berlin, Frankfurt a. M. und Köln muss jede baare Einzahlung bezw. Zuzahlung in Mark, Deutsche Reichswährung, unſerer Gemeinde, Herrn Conſiſtorial und

1 Gulden Gold 2 Mark gerechnet, geleistet werden. Rath, SuperintendenturVicar, Dom- m9. Den Zeichnern wird das Resultat der Zutheilung sobald wie möglich nach Sehluss der Subseription von derjenigen Stelle prediger an
mitgetheilt werden, bei welcher die Anmeldung stattgefunden hat. Wilhelm Focke TEiner jeden Zeichnungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages der Zutheilung aſt

n bestimmeon. s am 13. Mai Nachts 12 Uhr nach er nAnmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4 procentigen Rentenanleihe Können nur in soweit berücksichtigt werden, r
als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. Vieles r Gr ßes r e u en,

Für die zugetheilten Zeichnungsbeträüge wird die entsprechende Kaution zurückbehalten, während die Verfügung über t 9 n n ren tem

n Ranti u und treuen, wahren und gewiſſenhaften Gedie frei werdenden Kautionsbeträge den Zeichnern zusteht. M voll hoher Begab d lieb10. Jeder Zeichner erhält über seine Zeichnung und die geleistete Kaution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtige Her Freuwlegtot u ung un Ge- Se
Bekanntmachung wörtlich abgedruckt ist. Diese Bescheinigung muss bei der Abnahme zurückgegeben werden. wie it unſere ganze De feien

8udapest, Wien, Berlin, Frankfurt a. M., Köin, im Mai 1881. m32 danken hat. Wir bitten den Herrn, marLicitation. V du daß er ſeinem heimgegangenen Knechte zufeDonnerstag den 19. Mai Nach 61 etung J n We ſ den Lohn geben wolle, den er der Treue ſtellmittags 3 Uhr ſollen im Schaaf ſchen bei der Halle'ſchen Gewerbe-Aus- Die andbäde r im II Stenthal ind vom hat. Unter uns aber bleibe

Gaſthauſe zu Untermaſchwitz die ſtellung ſucht noch eine tüchtige und I g 3 H. Name in Ehren und ſein Gedücht lagManrerarbeiten zum Neuban der gut empfohlene Perſönlichkeit zu r A. J. an g00 I ws in en 14, Mai 1881 ſchi
Kirchhofsmauer an den Mindeſtfor übernehmen. Näheres in der Annon bHalle, den 14. u unddernden verlicitirt werden. cen Expedition von H. Gräfe, Halle a/ Dr 4 Vranecke Das Presbyterium JDie Ortsbehörde. gr. Märkerſtraßze 7. 4 r und die Gemeinde Vertretung e
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Braſchwitz Nr. 4. der Dom-Gemeinde. pol

Dritte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 13. Mai. Jn dem heute vom Papſte abgehaltenen

Konſiſtorium wurden 38 Biſchöfe ernannt, vorzugsweiſe für
Frankreich und Jtalien, ſowie in partibus infidelium. Unter
den Ernannten befinden ſich die Koadjutoren der Biſchöfe von
Straßburg und Metz, die Prälaten Stumpf und Fleck.

Konſtantinopel, 13. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der
Delegirten für die griechiſche Grenzfrage wurden die
bereits telegraphiſch gemeldeten vier Punkte betreffs Befreiung
der Muſelmänner von der Militärpflicht, Deſarmirung Volos,
Unzuläſſi gkeit der Berufung auf die griechiſche Verfaſſung wegen
Nichtausführung irgend einer Stipulation der Konvention und
Unterſtellung der in der Türkei wohnenden Griechen unter die
gewöhnlichen Gerichte (ſ. Ausgabenummer 1870) von den türki-
ſchen Delegirten vorgeſchlagen, von den Botſchaftern aber abge-
lehnt. Die nächſte Sitzung iſt auf kommenden Sonntag anberaumt.

London, 13. Mai. Unterhaus. Gladſtone zeigte dem
an daß die Regierung die Erwägung des wegen der

idesbill einzuſchlagenden Verfahrens bis dahin vertage, wo die
iriſche Landbill ſubſtantiell erledigt ſei.

Dritte Beilage zu c 112 der Halliſchen Jeitung
Halle, Sonntag den 15. Mai 1881.

Parlamentariſches.
Das zehnte Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegange-

nen Petitionen enthält 269 Nummern. Die Geſammtanzahl der
ſelben beläuft ſich nun auf 3709. Der Vorſtand der Berliner Seiler-
vereinigung überreicht allein 177 Petitionen aus eben ſo vielen Ort-
ſchaften (meiſt kleinen Landſtädten) um Abänderung des Titels II.
der Gewerbeordnung den Hauſirhandel betreffend. Etwa 70 Peti-
tionen, ebenfalls meiſt aus kleinen Ortſchaften wünſchen die Auf-
hebung des Jmpfzwanggeſetzes. Jm Uebrigen beziehen ſich die Peti
tionen größtentheils auf den Zolltarif (Wiedereinführung des Ver
botes der Lumpenausfuhr; Erhöhung des Zolles auf ausländiſchen
Honig, Wachs, Wachsſurrogate und Wachsfabrikate Ermäßigungdes Soues auf h Regelung der Gefängniß und Zuchthaus-
arbeit, der Arbeit der Militärökonomiehandwerker, Errichtung von
Kammern für Handwerker- und Gewerbeſachen an den k. k. Land
gerichten, Herbeiführung der Declarationsfreiheit für alle Werthbriefe
und Werthypackete, Herabſetzung der Gerichtskoſten, Einführung obli-
gatoriſcher Jnnungen und das Unfallverſicherungsgeſetz.

Der Abgeordnete Bebel erfreut den ſocialiſtiſch geſinnten
Theil der Bewohner Mainz mit ſeinem anregenden Beſuch. Jn
einer vertraulichen r r theilte er ſeinen andächtigen Zu
hörern mit, daß Liebknecht die Candidatur für den Reichstags-
wahlkreis Mainz-Oppenheim beſtens angenommen habe und ſich
den Wählern nach Ablauf ſeiner Gefänißſtrafe in Perſon vorſtellen

Deutſches Reich.
Bertin, den 13. Mai

Der Statthalter Frhr. v. Manteuffel wird heute
nach Straßburg zurückkehren.

Aus Bremen, 12. d., wird gemeldet: Der pre ßiſche
Landwirthſchafts Miniſter Herr Dr. Lucius traf geſtern hier
ein, um die Verſuchsſtation der Central-Moor-Kommiſ-
ſion in Augenſchein zu nehmen. Jhr tüchtiger Dirigent Dr. M.
Fleiſcher machte den Führer. An der Beſichtigung der Verſuchs-
felder in den nahen Mooren jenſeits Lilienthal hinderte die noch
zu naſſe Beſchaffenheit des Bodens. Dagegen muß es in weite
rer Ferne zum Abbrennen der Haidekräuter ſchon trocken genug
ſein, denn Abends empfing den Miniſter, der mit zwei höheren
Forſtbeamten nach Oſtfriesland weiterfuhr, ein ziemlich dichter
Moorrauch, wie um ihn dieſe jenſeits der Elbe nicht mehr recht
bekannte und empfundene Landplage des Nordweſtens kennen zu
lernen. Um Aurich herum wird ſie ihn bei dem fortdauernden
heiteren Wetter noch ſtärker heimſuchen, denn da kann man an
ſolchen Frühſommertagen oft in einem Kranze um den halben
oder ganzen Horizont herum die Rauchſäulen dieſer Opferfeuer
landwirthſchaftlichen Aberglaubens aufſteigen ſehen.

Geheimrath Nieberding, der ſeiner Zeit als Kom-
miſſar des Staatsſekretärs Hofmann den reaktionären Anſturm
gegen die Gewerbefreiheit bei Gelegenheit der Diskuſſion des
Antrages Stumm zurückwies, iſt jetzt in ſeinem Dezernat durch
den Geheimrath Lohmann erſetzt worden.

Die Delegirten der Schweiz, welche die Erneuer-
ung des Handelsvertrags mit Deutſchland hierherge-
führt hat, die Herren Oberſt v. Gonzenbach aus St. Gallen und
Nationalrath MerianGeigy aus Baſel, erwarten, nachdem
längere mündliche Debatten ſtattgefunden haben, nunmehr den
Beſcheid der Reichsregierung hier. Unter den obwaltenden Um-
ſtänden ſcheinen die Verhandlungen doch beſſer zu gerathen, als
man erwarten konnte, denn es ſteht zu hoffen, daß für den Ver
edelungsverkehr einige Erleichterungen gerettet werden, ob in
Form eines Vertrags oder ſonſtigen Abkommens, iſt noch im Un-
klaren. Der Staatsſekretär des Jnnern, Herr v. Boetticher,
welcher von deutſcher Seite den Verhandlungen präſidirt, hat
durch ſein liebenswürdiges Weſen und ſeine geiſtige Lebendigkeit
auf die ſchweizer Vertreter einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht.
Nach dem Abſchluß der Verhandlungen mit Deutſchland erwartet
die Schweiz den Beginn der für ſie ungleich wichtigeren und
ſchwierigeren mit Frankreich, wenn erſt einmal als Baſis dafür
der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und England zu Stande
gekommen ſein wird.

In dem Befinden des Grafen Harry von Arnim
iſt eine leichte Beſſerung eingetreten.

Officiös wird geſchrieben: Es darf nicht der Vergeſſen-
heit anheimfallen, wie der Abgeordnete Richter in Hannover
ganz direkt Alles aufgeboten hat, um in Ermangelung einer dor-
tigen Fortſchrittspartei die Welfen an ſich heranzuziehen. Es
ſcheint ihm jedoch ſehr wenig gelungen zu ſein. Die welfiſchen
Organe bezeichnen ſein dortiges Auftreten als höhere Bauern-
fängerei und konſtatiren damit daß daſſelbe durchaus nicht von
Erfolg geweſen iſt. Ebenſo wenig dürfte Herr Richter bei den
hannöverſchen National Liberalen, unter welchen es bekanntlich
wenig Sezeſſioniſten giebt bedeutende Rerultate erzielt haben.
Wenigſtens läßt dies der Nachhall vermuthen, welchen ſein Auf
treten in den dortigen nationalliberalen Blättern findet.

Die Mannſchaften S. M. S. „Loreley“ haben bei
ihren Rettungswerken auf Chios an deutſchen Unterthanen
vorgefunden: Dr. Ornſtein, ein Bayer der auf dem Lande
lebt und bei dem Erdbeben nur leicht verwundet worden iſt, und
ferner den Klavierlehrer Franz Wernecke, einen Berliner, der
1864 ausgewandert iſt. Derſelbe hat ſeine Frau beim Erdbeben
verloren und iſt ſelbſt am Kopf und Fuß ziemlich ſchwer ver
wundet worden. Er hat nichts aus dem Hauſe gerettet, als den
zerriſſenen Anzug, den er trägt. Seinem Wunſche, das Klavier
und ſein Hab und Gut durch die Mannſchaft aus ſeiner Woh-
nung holen zu laſſen, konnte nicht entſprochen werden nachdem
an Ort und Stelle von der Gefährlichkeit, mit der dies verbunden
war Ueberzeugung verſchafft war. Da Wernecke vorläufig in
Kaſtro als Klavierlehrer keinen Erwerb finden würde, ſo wollte
er nach Alexandrien zu ſeinen Verwandten.

Auf Anregung und im Einvernehmen mit der Direction
ter deutſchen Seewarte in Hamburg ſoll daſelbſt im Sep-
tember eine dentſch nationale Ausſtellung maritimer
Gegenſtände ſtattfinden für welche eine beſonders günſtige
Gelegenheit und Veranlaſſung in der zu dieſer Zeit erforgenden
feierlichen Einweihung des neuen Dienſtgebäudes der Seewarte
um ſo mehr vorhanden iſt, als der Kaiſer, welchen die Herbſt-
manöver nach Schleswig Holſtein führen, der „Weſ. Ztg.“
ufes ſeine Theilnahme an der Feierlichkeit in Ausſicht ge
ſtellt hat.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die im Ver
lage der Genoſſenſchaftsdruckerei in Leipzig im Jahre 1878 er-
ſchienene nicht periodiſche Druckſchrift: „Gloſſen zu Yoes Guyots
und Sigismund Lacroixs Schrift: Die wahre Geſtalt des
Chriſtenthums (Etudes sur les doctrines sociales du
Ohristianisme), nebſt einem Anhange: Ueber die gegenwärtige
und künftige Stellung der Frau, ven Auguſt Bebel!“ landes-
polizeilich verboten worden.

werde.

Lokales.
Halle, den 14. Mai.

Wir möchten darauf hinweiſen, daß es angemeſſen ſein
würde, wenn unſere Bürgerſchaft morgen, am Tage der feierlichen
Eröffnung der Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung
Gelegenheit nehmen wollte, die Häuſer möglichſt zahlreich
zu beflaggen, um ſo der Stadt ein der Bedeutung des Tages
würdiges Ausſehen zu geben.

Wie wir in Erfahrung briugen, iſt unſerm Mitbürger,
Herrn Steinmetzmeiſter Emil Schober hier ſeitens der Stadt
Sangerhauſen ein für dieſelbe zum Andenken an ihre für das
Vaterland gefallenen Söhne beſtimmtes Denkmal in Auftrag ge-
geben worden. Das Denkmal ſelbſt ſoll am 2. September d. J.
enthüllt werden und würde ſich vielleicht die Grundſteinlegung
deſſelben mit dem im Sommer in Sangerhauſen ſtattfindenden
Sommerfeſte des Provinzialvereins ehemaliger Jäger und Schützen
verbinden laſſen.

Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend unter dem Vorſitz des Herrn Zimmermeiſter Kyritz im
Reſtaurant zum kühlen Brunnen eine Verſammlung ab. Herr
Orgelbaumeiſter Wältner von hier hiel- einen ſehr anſchaulichen,
lehrreichen Vortrag über G bläſe, deren Conſtruction und Be
arbeitung. An der hierüber entſtandenen Debatte betheiligte ſich
namentlich Herr Schloſſermeiſter Büch ner. Da nichts weiter
vorlag wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Jm Hotel zum Rheiniſchen Hof tagte geſtern Abend der
neugegründete „Germain-Americain-Club“. Gegenſtand
der Tagesordnung war Statutenberathung, die nach dem vor-
liegenden Entwurfe ohne weſentliche Modificationen angenommen
wurden. Weiter fand die Aufnahme neuer Mitglieder in den
Club ſtatt und ſteht zu erwarten, daß demſelben in aller Kürze
noch mehr hier lebende Deutſch- Amerikaner beitreten.

Dem Vernehmen nach wird das Carl Rieſelſche Reiſe
comtoir regelmäßige Separatzüge von Berlin-Witten-
berg- Deſſau und Bitterfeld zum Beſuch unſerer Ausſtel-
lung nach Halle a. S. arrangiren. Der erſte ſoll Mittwoch,
25. Mai, Abends 10 Uhr 30 Min. Vorabend des Himmel-
fahrtstages) von Berlin abgelaſſen werden. Billete mit 6 Tage
Gültigkeit II. Klaſſe 9 III. Klaſſe 6 Die Theilnehmer
können Himmelfahrtstags- Abends gegen 10 Uhr mittelſt Extra-
zug nach Berlin zurückkehren, welches Arrangement ſehr wün-
ſchenswerth iſt, weil kein fahrplanmäßiger Zug am Abend zwiſchen
Halle und Berlin dann courſirt.

Jn vergangener Nacht wurden in dem Vorzarten des
Grundſtücks Ludwigsſtraße 7 mehrere junge Kirſch-, Birnen-
und Aepfelbäume, die ſchon einige Jahre gepflanzt und bereits
Früchte getragen, von rohen Händen ausgeriſſen. Jn der
Perſon des vagabondirenden Arbeit 'rs Petſche aus Helfta
wurde heute Morgen ein Blumendieb abzefaßt.

Handelskammer zu Halle a. S.
(Plenarſitzung am 12. Mai 1881.)

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden Herrn
Kommerzienrath Werther brachte derſelbe ſolgende Mittheilungen
zur Kenntniß der Verſammlung:

Seit der Plenarſitzung der Handelskammer vom 26. März cr.
hat eine Sitzung der Handelskommiſſion am 5. April ſtattge-
funden, in welcher folgende Eingäage zur Berathung kamen:

1., Die Handelekammer zu Breslau iſt in einer Eingabe an
den Bundesrath gegen den Geſetzentwurf betreffend die Eichung
und Tarirung der Fäſſer, in welcher Flüſſigkeiten gehanu-
delt werden 2c. vorſtellig geworden und lader zum Beitritt zur
Petition ein.

2., Die Handelskammer zu Nordhauſen hat in einer Eingabe
an das Handelsminiſterium die Uebelſtände dargelegt welche durch
die Ermächtigung der Gerichtsvollzieher, Waarenauc-
tionen abzuhalten, entſtehen, und um Remedur gebeten.

Beide Angaben wurden von der Handelskommiſſion für begründet
befunden, und beſchloſſen, in demſelben Sinne Stellung zu nehmen,
namentlich Herrn Reichstags- Abgeordneten Boretius zu bitten ſich
gegen den Geſetzentwurf betr. den Raumgehalt der Gefäße im
Sinne der Breslauer Eingabe zu erklären

Auf die anläßlich der Berichterſtattung aus Jntereſſentenkreiſen
laut gewordenen und von der Handelskammer an betreffender Stelle
vorgetragenen Wünſche und Beſchwerden wegen der Verkehrsverhält-.
niſſe im Eiſenbahn-, Poſt und Telegraphenweſen find be-
zügliche Antwortſchreiben eingegangen:

1, von der königlichen Etſenbahndirektion zu Frankfurt a. M.,
2., von der königlichen Eiſenbahndirektion zu Mandeburg,
3 von dec kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Halle.

Dieſe Beſch ide ſind ſo weit ſie ein allgemeines Jntereſſe hatten,
durch die Lokalprefſe veröffentlicht und auch den Antragſtellern mit-
getheilt worden.

Vom Handelsminiſterium iſt der Kammer wieder eine
größere Anzahl von Separatabdrücken verſchiedener Konſulatsbe ichte
betr. die Hebung des deutſchen Exports zur Weiterverbreitung
und allgemeinen Kenntnißnahme zugegangen und iſt für Veröffent
lichung in der Preſſe entſprechend geſorgt worden.

Fecner theilt das Handelsminiſterium mit, daß der Berliner
Wollmarkt in dieſem Jahre vom 20. bis 22 Juni ſtattfinden wird
und endlich, daß die franzöſiſche Ri gierung vom Monat Auguſt
d. J. ab den Vertrieb von Weinen, welche eine Menge von
mehr als zwei Gramm ſchwefelſaures Kali auf das Liter enthalten,
in Frankreich verhindern wird.

Jm Anſchluß hieran iſt Kenntniß von einer Eingabe der Han
delskammer zu Grünberg i. Schl. an das Reichskanzleramt zu
nehmen in welcher eine Reviſion des Nahrungsmittelgeſetzes vom
14. Mai 1879 in Bezug auf Weine beantragt wird, um namentlich
die Grenze kenntlich zu machen bis zu welcher eine Verbeſſerung
mangelhafter Weine zuläſſig iſt. (Eine ähnliche Eingare hat ſchon
vorher die Handelskammer zu Minden erlaſſen.)

Vom Finanzminiſterium iſt der Handelskammer auf ihre
Petition von einer Nachverzollung der vor faſt einem Jahre ein

im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

d hrten Anchovis c. abſehen zu wollen ein abſchlägiger Beſcheid
geworden.

Auf Veranlaſſung der Herren Chr. Kuntze u. Sohn hier hat die
Handelskammer in einer Eingabe an das Reichsamt des Jnnern die
Verhältniſſe der Cichorienfabrikation dargelegt und um deren Berück
ſichtigung beim event. Abſchluß eines deutſchöſterreichiſchen Handels
vertrages gebeten.

Die königlichen Eiſenbahndirektionen zu Frankfurt a. M. und
zu Magdeburg ſenden Ueberſichten der vom 1. April er. ab feſt

x tfenbahndirektions und BetriebsamtsBezirke zur Kenntniß
nahme ein.

Die königliche Eiſenbahndirektion zu Magdeburg theilt mit,daß am 15. Juni cr. daſelbſt eine Elenbahntonferent ſtatt
n vird und wird Herr Ernſt mit der Vertretung der Kammer
etraut.

Zu dieſer Konferenz hat der Magdeburger Braunkohlen
bergbau- Verein bereits zwei Anträge bezüglich der Ladefriſten
der Eiſenbahnwagen und Expeditionsgebühren angemeldet und
bittet um Unterſtützung derſelben. (Schluß folgt.)

Der Landwirthſchaftl. Bauernverein des Saalkreiſes
hielt am 14. Mai, Vormittag 10 Uhr, im Stadtſchützen
hauſe hierſelbſt eine Verſammlung ab. Herr Ferdinand Knauer
Gröbers, Vorſitzender des Vereins eröffnete die Verſammlung
unter Begrüßung und unter Bekanntgeben der Tagesordnung.
Einziger Punkt derſelben war: Die Wahrung der Intereſſen der
Landwirtſchaft bei Abſchluß des deutſch öſterreichiſchen Handels
vertrages.

Herr Knauer unterbreitet eine ihm vom Central Verein
deutſcher Landwirthe in Berlin überſandte Petition an den Reichs
kanzler und an den Bundestag, die im großen Ganzen auf die Ge
fahren hinweiſt, welche ein derartiger Vertrag für die Landwirth
ſchaft, namentlich für den Norden, mit ſich bringt. Wir laſſen
die Petition ihrem Wortlaute nach folgen

Durchlauchtigſter Fürſt und Herr!
Hochgebietender Herr Reichskanzler!

Laut uns gewordener Mittheilung wünſcht die Oeſterreichiſch
Ungariſche Regierung in den zwiſchen derſelben und dem Deutſchen
Reich abzuſchließenden Handelsvertrag eine Beſtimmung einzuführen,wonach die Möglichkeit der Beſchränkung der Einfuhr an Durch
fuhr Oeſterreichiſch-Ungariſchen Viehes nach, bezw. durch Deutſchland
auf Grund veterinär- polizeilichen Maßnahmen unſererſeits ganz be
ſeitigt oder mindeſtens ſehr erheblich abgeſchwächt werden ſoll

Jn Erwägung a) daß ſpeciell für Bayern und einen Theil Süd
deutſchlands die ungehinderte Durchfuhr Oeſterreichiſchen Viehs durch
Bayern den Effect haben würde, daß dieſes Vieh auf dem Franzö
ſiſchen Markte dem deutſchen Vieh eine erhebliche Concurrenz machte,

wenn es dagegen gezwungen wäre ſeinen Weg nach Frankreich
durch die Schweiz, alſo auf einem erheblichen a zu nehmen,
die bedeutenden Transportkoſten, dieſe Concurrenzfähigkeit ſehr er
heblich verringern würden. Jn Erwägung b) daß dieſe Concurrenz
auf dem Franzöſiſchen Markte einmal direct den Norddeutſchen Vieh
producenten ſchädigen würde, ſodann auch indirect dadurch, daß das
vom Franzöſiſchen Markte verdrängte Vieh den Norddeutſchen Marlt
aufſuchen müßte; endlich und vor Allem in Erwägung e) daß,
ganz abgeſehen von der großen Gefahr der Einſchleppung von Vieh
ſeuchen in unſeren Heerden wenn Deutſchland nicht mehr in der
Lage ſein ſollte, ſo ſtrenge veterinär- polizeiliche Maßnahmen an der
Oeſterreichiſchen Grenze aufrecht zu erhalten wie bisher England,
an alog ſeinen früheren Verfahren Deutſchland r den Jm
port ſämmtlichen Deutſchen Viehes nach England verbieten und
Frankreich höchſt wahrſcheinlich in dieſer Maßnahme nachfolgen
würde, bittet der unterzeichnete landwirthſchaftliche Verein Ew. Durch
laucht, einer ſolchen Vertragsbeſtimmung Jhre Zuſtimmung zu
verſagen.

Ew. Durchlaucht gehorſamſter
p. p.

Der Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Bauernvereins hatte
eine gleiche, doch etwas mehr praeciſirte Petition an den Fürſten
Bismarck und den Bundestag aufgeſtellt, welche hauptſächlich die
Gefahren unſerer Provinz durch einen derartigen Handelsvertrag
beleuchtet (Seuche, Düngerausfall u. ſ. w.). Dieſe Petition fand
Annahme ſeitens der Anweſenden und wurde der Vorſtand erſucht,
dieſelbe, mit ſeiner Unterſchrift verſehen, an die reſp. Adreſſen ab
zuſenden. Hieranf Schluß der Verſammlung.

Der Halleſche Vogelſchutzverein
erledigte in ſeiner am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung folgende
Tagesordnung. 1) Mittheilungen über die Wirkſamkeit des Vereins
1880 81 2) Bezugnahme auf einen Streit über die Saatkrähe. 3)
Entſcheidung der Frage, ob der Verein Willens iſt, für zur Anzeige
gebrachte Frevel an der Vogelwelt Prämien auszuſetzen. 4) Ver
theilung der Controlen über das Vereinsgebiet. Zu Punkt l der
Tagesordnung berichtet der Vorfitzende; Die Vögel find an den
ſtrengen Wintertagen auf 1, 2 Fuütterplätzen 2 mal des Tags ge-
füttert worden. Die ausgehängten Niſtkäſten ſind unter Oberaufſicht
eines Vereinsmitgliedes ſämmtlich revidirt, gereinigt und fehlende durch
neue 170 Stück erſetzt worden. Eine Collection praktiſcher Niſtkäſten
war auch vom Vogelſchutzverein auf der Geflügelausſtellung ausgeſtellt
und iſt dieſelben durch Prämiirung ausgezeichnet worden. Die beiden
eingeſandten Artikel in Nr. 6 un 8 der Blätter für Belehrung und
Unterhaltung, als Beilage der „Saale-Zeitug“ worin über die Saat-
krähe wegen ihrer Schädlichkeit ſcharf losgezogen wird fanden in Nr.
11 derſelben Blätter vollſtändige Widerlegung. wiewohl Einſender
dieſes Artikels gegen eine Verminderung der Saatkrähe auf der
Rabeninſel, wegen ihres überhäuften Auftretens durchaus nichts
einwendet. Auch die Verſammlung befand ſich zu Artikel in Nr. 11
mit dem Einſender deſſelben in vollſtändigen Einverſtändniß dahin-
gehend: Die Saatkrähen auf der Rabeninſel entſprechend herab zu
mindern im Uebrigen aber wegen ihrer überwiegend großen Nützlich-keit zu ſchogen. Ferner beſchließt die Verſammlung, für zur Anzeige

gebrachte und zur Beſtrafung gelangte Frevel an die Vogelwelt
Prämien von 3 bis zu 5 Mark auszuſetzen, ſowie außerdem an
Solche, welche einen Vogelfänger, der zum Fange ſich eines Käuz
chens bedient zur Anzeige bingt, 10 Mark aus der Vereinskaſſe zu
zahlen. Zum Schluß der Sitzung wurden die Controlämter über
das Vereinsgebiet vertheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 14. Mai. Jn nächſter Zeit wird zwiſchen

Eisleben und Rothenſchirmbach eine neue Telegraphen
linie hergeſtellt. Jm letzteren Orte befindet ſich ſchon ſeit etlichen
Jahren eine Poſtagentnr. Jm Ernſtſchachte bei Helbra ſind
vor einigen Tagen 5 Bergleute verunglückt, durch den Nieder
gang eines Stück Geſteins. Einer ſoll ſofort todt geweſen ſein,
die andern theils ſchwer verwundet. Mit welcher großen Liebe
die Vögel an ihrer alten Heimath hängen zeigt folgender Vorfall.
Bis im vorigen Jahre bewohnten hunderte von Thurmſchwalben
den hieſigen Petriethurm. Jm Spätſommer vorigen Jahres iſt
derſelbe neu reſtaurirt und die Fugen und Ritzen mit Cement
ausgeſtrichen worden. Allabendlich kann man eine Unmaſſe von
Schwalben ſehen, welche den Thurm mit Gezwitſcher umfliegen
und ſich eftmals an die Mauer anklammern.

u Salzwedel, 13. Mai. Am 10. d. Mts. Vormittags
11 Uhr wurde die Gewerbeausſtellung für hieſigen Kreis durch
Se. Excellenz, den Wirklichen Geheimen Rath v. d. Schulen-
burg Propſtei Salzwedel eröffnet. Das Ausſtellungs-
lokal iſt das Hinze'ſche Lokal vor dem neuen Thore. Der große
Saal, der Garten und die dahinter liegende Wieſe, woſelbſt
Hallen erbaut ſind, faſſen die Ausſtellungsobjecte, die vielſeitig
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und faſt durchwez in gediegener Art vorhanden waren. Unter
den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ begann nun die
Beſichtigung des Ausgeſtelllen zunächſt innerhalb des Saales.
Die Spitzen der Behörden waren vertreten ferner waren zugegen
faſt ſämmtliche Ausſteller, viele Geladene, ſowie eine nicht un
erhebliche Zahl Beſucher der Ausſtellung. Die Trompeter con
certirten am Nachmittag bis Abend im Garten. Am folgenden
Bußtage war der Beſuch (namentlich von Auswärtigen) ein ſehr
lebhafter.

F Arnſtadt, 13. Mai. Auch hier geht man damit um,
wie in anderen Gebirgsgegenden Thüringens, unter Anſchluß an
den ſchon beſtehenden Centralverein einen Thüringer Waldverein
zu bilden. Derſelbe ſoll die Vereinigung aller auf Erweckung,
Pflege und Regehaltung des Intereſſes für den Thüringer Wald
in touriſtiſcher, topographiſcher, naturwiſſenſchaftlicher, balne-
ologiſcher und hiſtoriſcher gerichteten Beziehung, ſowie die Er
leichterung und Förderung des Beſuches deſſelben bezwecken.

Jn einer der letzten Landtagsſitzungen ſtellte ein Abgeordneter,
Amtsrichter Dr. Auleb, den Antrag auf Normirung der Gehalte
der Amtsrichter unter Zugrundelegung der preußiſchen Beſtim-
mungen. Der Antrag gelangte zwar nicht zur Annahme, da
nach den Erklärungen des Staatsminiſteriums die preußiſchen
Beſtimmungen für unſer Fürſtenthum vollſtändig verſchiedener
Verhältniſſe halber nicht als Maßſtab angenommen werden
können, doch wurde dagegen die Staatsregierung ermächtigt, bis
zur Feſtſtellung des nächſten Finanzetats nach Bedürfniß den
niedrig beſoldeten Amtsrichtern Gehaltzulagen nach Ermeſſen zu
ertheilen.

Nenhaldensleben, 13. Mai. Mancher Unglückliche
hat ſelbſt noch Unglück beim Suchen des Todes. So ging es
auch einem hieſigen Schneidergeſellen. Drei Mal hat er ver-
ſucht, ſich durch Erhängen vom Leben zum Tode zu bringey, und
drei Mal wurde er noch rechtzeitig losgeſchnitten, ſo daß er
immer ins Leben zurückkam. Da er ſo nicht zum Ziele kommen
konnte, ſchlug er einen andern Wez ein und erreichte das geſteckte
Ziel. Am vergangenen Dienstag hat er ſich nun auf die Eiſen-
bahnſchienen gelegt, wo ihm beide Beine abgefahren wurden,
ſo daß er nach einer Stunde den gewünſchten Tod endlich fand.

Eiſenach, 14. Mai. Jetzt tagen hier fleißig die Ver
ſammlungen des Rhönclubs und Thüringer Waldvereins. Er
ſterer hat, als entferuter von der Rhön liegend, einer anderen
Section in Erbenhauſen bei Kaltennordheim 50 zur Anlage
eines Weges nach dem ſchönen Ausſichtspunkt Ellenbogen ver-
willigt, und die Unterſtützung des von Profeſſor Höhl in Würz
burg erſchienenen Werkchens über Sprache und Gebräuche der
Rhönbevölkerung, deſſen Ertrag zum Aufbau einer Kirche in
einem armen Rhöndorf beſtimmt iſt, befürwortet. Der Thürin-
ger Waldverein hat jedem Beſucher von Eiſenach die Gelegen
heit geboten, ohne perſönlichen Führer die ſchönſten Wanderungen

in der Umgebung nach den, an den Ausgangsthoren angeſchlage-
nen Blechtafeln, wie in dem von Curt Walther verfaßten „Neuen
Führer von Eiſenach und Wartburg“ bereits angegeben, auf den
mit bunten Farben markirten Wegen ſicher zu finden.

y Gotha, 13. Mai. Auch hierorts wird der Einfluß
der diesjährigen anhaltenden trockenen und kalten Frühjahrs-
witterung in Feld und Garten mehr oder weniger übel empfun-
den. Die Baumblüthe iſt noch ſehr zurück und wirbelten dieſer
Tage auf die ſchon ſich hervorgewagten Blüthen Schneeflocken
luſtig hernieder. Erſt ſeit heute fängt die Witterung an mehr
frühlingsgemäß zu ſein und iſt iſt es hoffentlich eine gute Vorbe-
deutung für deren Beſtändigkeit, daß ſeit geſtern im hieſigen
Orangeriegarten mit dem Placieren der Bäume in's Freie der
Anfang gemacht worden iſt. Geſtern hat hier die 44. Leichen-
verbrennung ſtattgefunden. Beſtattet wurde durch dieſelbe der
hier verſtorbene Gutsbeſitzer Wilhelm Müller.

Wie aus Eiſenach berichtet wird entſtand daſelbſt am
7. d. im Johannisthal links am Wege, der am großen Richards
balken vorüber nach dem Waſſerfall führt, ein Waldbrand,
der gegen 1, Acker Haide und gemiſchten niedrigen Fichtenbe-
ſtand ergriff. Der Oberförſter Saalfeld mit dem Forſtperſonal,
herzugeeilte Private und einige Militärs betheiligten ſich an
der Abgrenzung des Feuers zu deſſen Bewältigung aber auch
der Direktor des Strafarbeitshauſes Herr Hartleben, das
Perſonal der Anſtalt, mit Hacke und Schaufel verſehen, be-
ordert hatte.

Außer der jüngſt bekannt gewordenen hochherzigen Gabe
für die katyoliſche Kirche in Meiningen von Seiten des Jnten-
danten der Hofkapelle Dr. Hans v. Bülow hat derſelbe, nach
dem „Mein. Tagebl. gleichfalls ganz aus ſeinen Mitteln, noch
eine neue Orgel geſtiftet, und wurde von ihm mit deren An-
fertigung eine der bedeutendſten Orgelfabriken Oswald Dinſe
in Berlin beauftragt.

t Jn der Sitzung der Stadtverordneten der Stadt Ellrich
vom 8. d., in welcher ſämmtliche Mitglieder anweſend waren, iſt
der RegierungsCivil-Supernumerar Stuhrmann aus Erfurt
einſtimmig zum Bürgermeiſter der dortigen Stadt gewählt
worden.

Jn Markwerben wurde am Sonnabend die Frau des
Zimmermanns Hartung von Drillingen, 2 Mädchen und
1 Knaben, glücklich entbunden. Mutter und Kinder befinden
ſich wohl.

Dieſer Tage hatte ein in der Stadelmann' ſchen Holz
waarenfabrik in Suhl beſchäftigter Arbeiter beim Auflegen
eines Riemens auf die Riemenſcheibe das Unglück, auszugleit n
und von einer im vollen Gange befindlichen Kreisſäge erfaßt zu
werden, welche ihm das eine Bein vollſtändig durchſchnitt.

Jn dieſem Sommer wird für Touriſten eine Poſtver-
bindung mit dem Brocken eingerichtet. Der Poſtwagen
wird täglich von Wernizerode, Haſſerode über Schierke nach
dem Brocken, über Jlſenburg, Drübeck, Altenrode nach Wernige
rode zurückkehren.

Der Damm bei Maucken iſt, wie dem „W. Kr.Bl.“
geſchrieben wird, vor 100 Jahren an derſelben Stelle gebrochen.
Jetzt hat man ſechs Eichen in der Bruchſtelle gefunden, die dem
Feſtſetzen des Erdreichs, welches an der qu. Stelle überhaupt
wenig Bindekraft haben ſoll jedenfalls hinderlich geweſen ſind.
Die Koſten zur völligen Wiederherſtellung des Dammes ſind auf

120000 veranſchlagt.
Todesfälle.

Der vorſitzende Director des königl. Conſervator. ums und Mit-
director des Leipziger Gewandhausconcertinſtituts Herr Conrad
Schleinitz, Ritter des Königl. Sächſ. Verdienſtordens, iſt am Frei-
tag plötzlich verſchieden.

Vermiſchtes.
(Wie Prinz Wilhelm öſterreichiſcher Hauptmann

wurde. Der Telegraph hat bereits gemeldet, daß Prinz Wilhelm
von Preußen zum Hauptmann im ungariſchen Infanterie Regi
ment Nr. 34, deſſen OberſtJnhaber ſein kaiſerlicher Großvater iſt,
ernannt wurde, und daß er die Uniform des Regiments zum erſten
Mal auf der großen Praterfahrt am Sonntag getragen hatte.

landes bezügliche Literatur.
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Nicht ohne Intereſſe iſt die liebenswürdige Art und Weiſe, in
welcher waiſer Franz Joſef ſeinem jugendlichen Gaſte die Ernenu-
ung zum Officier mittheilte. Als Prinz Wilhelm bei ſeiner An
kunft in Wien vom Kaiſer aufs Herzlichſte begrüßt, den Perron
des Nordweſtbahnhofes betrat und die Front der dert en plaine
parade aufgeſtellten Ehrenkempagnie abgeſchritten hatte, fragte
ihn Kaiſer Franz Joſef, wie ihm die Ungarn ſeines kaiſerlichen
Großvaters gefallen. Auf die raſche Antwort des Prinzen: „Ueber
aus gut, Majeſtät“, erwiderte der Kaiſer: „Nun wohl, ſo ernenne
ich Dich zum Hauptmann in dieſem Regiment.“ Freudig bewegt
dankte der Prinz. Die kaiſerlichen Wagen, im erſten Prinz Wil
helm zur Rechten des öſterreichiſchen Monarchen rollten hinaus
gen Hitzing, wo die Prachtzimmer des ſogenannten Kaiſerſtöckel
zur Aufnahme für die hohen Berliner Gäſte hergerichtet waren.
Beim Betreten ſeines Toilettenzimmers harrte des Prinzen eine
freudige Ueberraſchung, dort lagen für ihn ſämmtliche Stücke der
Hauptmanns- Uniform ſeines neuen Regiments ausgebreitet: dun-
kelblauer Waffenrock mit krapprothen Kragen und Aermelaufſchläzen,
anf letzteren die ſilbernen Bärentatzen, das Abzeichen der ungari-
ſchen Regimenter, weiße glatte Knöpfe, lichtblaue Pantalons, dun
kelblauer Czako. Raſch warf ſich der Prinz in ſeine neue Uniform
und präſentirte ſich vor ſeiner überraſchten Gemahlin als öſter
reichiſch- ungariſcher Offizier. Das iſt die artige Geſchichte wie
Prinz Wilhelm öſterreichiſcher Hauptmann wurde.

[Schneepflug im Mai.] Der Trieſter Schnellzug iſt
am 12. d. Früh mit einſtündiger Verſpätung in Wien eingetroffen,
da derſelbe zwiſchen Spital und Semmering mit dem Schnee-
pflug fahren mußte.

[(Affaire Ottomeyer. Jn Sachen des ehemaligen Ober-
regiſſeurs des Friedrich-Wilhelmsſtädtiſchen Theaters, Ottomeyer,
der am Freitag in Berlin vor dem Schöffengericht, Molkenmarkt,
ſich wegen des bekannten oft erwähnten Theaterſkandals als Ur-
heber deſſelben zu verantworten hatte, beantragte der Amtsanwalt
30 Geldbuße event. 3 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof
ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei.

[(Erſtochen.] Am 9. d. Abend wurde ein 13jähriger Knabe
von Dorp in Solingen verhaftet, welcher einen Jungen von 15
Jahren nach kurzem Zanke durch einen Stich mit einem ſcharfen
Taſchenmeſſer getödtet hatte. Der Stoß hatte gerade das Herz ge
troffen, ſo daß der Tod unmittelbar erfolgte.

[Jeſſe Helfmann entbunden.]) Aus Petersburz
kommt ein Telegramm, welches in aller Kürze meldet, daß die
Helfmann, welche ihres Zuſtandes wegen nicht mit ihren nihiliſti
ſch n Gefährten zum Galgen geſührt wurde, im Kerker entbunden
hat, und zwar ſei es eine Fehlgeburt geweſen. Das Telegramm,
welches ſich ſo kurz anhört, birgt gleichwohl eine unermeßliche Fülle
von Menſchen-Elend und Qualen. Ein ganzes Heer von Fragen
wirft ſich da von ſelbſt auf. Welche Urſachen haben den ſchmerz-
vollen Naturprozeß beſchleunigt? Sind es die Seelenqualen allein
geweſen die fortwährende Aufregung die permanente Todes
furcht der einſtweilen Pardonnirten? die unbeſchreibliche Gemüths
erſchütterung der Mutter? Denn auch eine Nihiliſtin kann ſich
wohl des natürlichſten und mächtigſten aller Gefühle nicht er
wehren! Oder ſind gar noch andere, körperliche Schmerzen hinzu
gekommen, um der Unglücklichen in ihrem hilfloſen Zuſtande irgend
ein Geſtändniß zu entreißen, velches die Gr bteten nicht geben
wollten oder konnten? Das ſind lauter berechtigte Fragen, die
ſich aufdrängen vor dieſem lakoniſchen ruſſiſchen Telegramm mit
ſeinem knappen, grauſigen Jnhalte.

[(Ein Fall ſeltener Energie] und Willenskraft eines
Mannes wird in Berliner Juriſtenkreiſen gegenwärtig viel be-
ſprochen. Unter den Candidaten, welche ſich kürzlich zur Ablegung
des Aſſeſſor-Examens im Juſtizminiſterium einſtellten, befand ſich
auch ein bisheriger Gutsbeſitzer in dem nicht mehr jugendlichen
Alter von 54 Jahren. Der genannte Herr hatte ſchon als
22 jähriger Mann ſein Referendariats-Examen beſtanden mußte
aber dann das väterliche Gut übernehmen. Durch widrige Ver
hältniſſe gezwungen mußte er ſchließlich das Gut aufgeben und
nahm dann zur Sicherung ſeiner Exiſtenz den urſprünglichen juriſti-
ſchen Beruf wieder auf. Mit welcher Energie er daran ging, be
weiſt ſein glücklich beſtandenes Aſſeſſor- Examen gewiß am Beſten.

Ausſtellungen.
[PermanentePatent- Ausſtellung in Verbindung miſt

der permanenten Bau-Ausſtellung, Berlin W., Archi
tecten-Vereinshaus, Wilhelmſtr. 92.] Jm Jntereſſe aller
Fabrikanten patentirter Gegenſtände, ſowie von Erfindern und Pa-
tent-Jnhabern, welche ihre Patente verwerthen wollen, hat das Co
mité der permanenten Bau- Ausſtellung in Berlin beſchloſſen, im
Verein mit der Bau- Ausſtellung auch eine fortdauernde Aus-
ſtellung patentirter Gegenſtände zu verbinden und dadurch dem
großen Verkehr täglich Gelegenheit zu bieten, von allen Neuheiten
fortlaufend durch den Augenſchein Kenntniß zu nehmen. Zur Aus-
ſtellung ſollen zugelaſſen werden: Alle Gegenſtände, welche den ge
ſetzlichen Schutz nach Maßgabe des Reichspatentgeſetzes erlangt haben,
ſowie die Produkte, welche durch ein patentirtes Verfahren, oder eine
patentirte Maſchine oder Vorrichtung, oder ein patentirtes Werkzeug
hergeſtellt ſind. Ferner die auf das Patentweſen des Jn und Aus

Durch den Umſtand, daß jeder Ausſteller
ehalten iſt nach H 12 der Statuten ſeine Firma an dem ausgeſelnen Gegenſtand anzubringen, wird den Ausſtellenden die Bekannt-

gabe ihrer Firma für die die Ausſtellung Beſuchenden gewährleiſtet.
Der Koſtenpreis pro Meter Boden oder Wandfläche iſt pro Quar-
tal nur 20 Von allen denfjenigen, welche an dieſer Patent-Aus
ſtellung ein Jntereſſe nehmen, können Programme, Statuten und
Anmeldeſcheine von dem Bankhaus J. F. A. Zürn in Zeitz koſten
los bezogen werden.

Braunſchweigiſche Landes -Lotterie.
5. Ziehung. 6. Klaſſe am 3. Mai.
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CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Mai 1881.

Geboren: Dem Bureau Aſſiſtent W. Paul ein Sohn, Harz 48.
Dem Fuhrmann C. Kulf eine Tochter. Klausthorvorſtadt 6.

Dem Kaufmann H. Keßler eine Tochter, Be nburgerſtraße 13b.
Dem Dienſtmann C. Dreißig ein Sohn, Geiſtſtraße 47. Dem
Bürſtenfabrikant R. Sowburg ein Sohn Domgaſſe 4. Eine unehel.
Tochter, Oberglaucha 17. Dem Schloſſer F. Moritz eine Tochter,
Kellnergaſſe 3.

Geſtorben: Der Viehcaſtrirer Gottlob Heinrich Fahnert, 63
Jahr 17 Tage, Herzſchwäche, Ackerſtraße 5. Caroline Nitzſchke,
57 Jahr 9 Monat 28 Tage, Gehirnſchlag große Ulrichsſtraße 27.
Des Modelltiſchler Ch. Jung Tochter Anna 2 Jahr 3 Monat 14
Tage, Bafilarmeningitis große Steinſtraße 43. Der erſte Dom-
prediger, Superintendent Wilhelm Focke, 57 Jahr 11 Monat 24 Tage,
Carcinom, Domplatz 3a. Die Wittwe Charlotte Mühlmann geb.
Lehmann, 86 Jahr 8 Monat 12 Tage, Lungenläh „ung, Schulberg 3.

Des Modelltiſchler G. Richter Tochter Louiſ, 2 Jahr 10 Monat,
Gehirnentzündung, Hoſpitalplatz 9. Des Tiſchlermeiſter H. Ernſt
Sohn Carl 2 Jahr 4 Monat 7 Tage, Croup, kleine Klausſtraße

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13 bis 14. Mai. We

Kronprinz. Hr. Commerz.-Rath Pornitz a. Chemnitz. Hr.
Hauptmann Rauſch a Siegburg. Hr. Rittergutsbeſ Spitzner g.
Poſen. Hr. Rentier Wolff a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Wiebe a. Stettin.
Hr. Rentier Hartmann a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl Strugulin a.
Rudolſtadt, Mackenthun a Leipzig, Wrede a Dresden, Röſner g.
Magdeburg, Gronert a. Plauen, Specht a. Nürnberg, Mellmann g.
Cöln, Hennecke a. Coburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Weller u. Peckhold a. Dresden,
Steinhagen m. Frau a. Thüringen, Katz u. Schmidt a. Berlin,
Roſenthal a. Chemnitz Döring a. Caſſel, Hariwig a. Hannover,
Kiehl a. veipzig, Vogel a. Coburg, Roſener a. Verlin, Franke g.
Sangerhauſen. Hr. Referendar Diederichs a. Ballenſtedt. Hr.
Jngenieur Kaul a. Chemnitz. Hr. Mühlenbeſitzer Deichmann g.
Hannover. Hr. Rentier Henkel a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Senator Haltenhoff a. Hannover. Hr.
Dr. med. Fiſcher a. Hannover Hr. Dr. wed. Hundögger a.
Hannover. Hr. Director Beſſe a. Hannover Hr Hauptm. Gold-
ammer g. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Vötter a Gotha. Hr. Director
Stölting a. Thale. Hr. Fabrikbeſ Gers a. Sondershauſen.
Fabrikbeſ. Hartenſtein a. Chemnitz. Hr. Fabrikant Uhl a Oſterdöge
Die Hrrn. Kaufl. Höfle a. Frankfurt a M., Wolff a Stettin, Frié
a. Magdeburg, Knorr a. Zerbſt, Schneider a. Berlin, Renger ü.
Gerlach a. Anſtadt, Günther a. Hanau, Sinn a. Leipzig, Franke
a. Radeberg, Bachmann a. Lauchhammer, Schwalbach u. Lüdecke a.
Berlin, Stadtländer a. Herford, La itein a Chemnitz, Giersberg
a. Carlshütte. Frl. Ruprecht a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Röbel a. Nordhauſen, Duis-
berg a. Elberfeld, Kemper a. Düſſeldorf, Jſrael a. Hamburg, Wolff
a. Berlin, Buckſch a. Breslau, Meyer a. Frankfurt a M., Mathies
a Deſſau, Kronheimer a. München
Zander a. Berlin. Hr Diaconus Dr. Lorenz a. Sſaßfurt. Hr.
Fabrikant Trutz a. Coburg. Die Hrrn. Jngenieure Griſchard u.
Hr. Göhri g a. Colberg. Hr Fabrikant Schultze a. Hildburghauſen.
Hr. Bergwerksdirector Zobſt a. Gersdorf. Hr. Fabrikant Fröhlich
g. Zeitz

Goldene Kugel. Hr. Rentier Wertheim a. Berlin. Hr. Jngen.
Herrmann a. Dresden. Hr. Jngenieur Kieſel a. Dresden. Hr.
Directer Haaſe a Meißen. Hr. BergJnſpector Wiefel a. Staßfurt.
Hr. Direc or Dürfeld u. Hr. Director Reiche a. Obernhau. Hr. Bau

39 22707 (1000) 92481 (300) 92268 (500) 92440
J.

Kuhimeyer a. Plauen i/V.,

meiſter Seidler a. Dresden. Hr. Fabrikant Hedler a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl Naumann a. Düſſeldorf, Reichardt a. Stettin. Hr.
So ter Stock m. Frau a. Dresden. Hr. Director Koch a.

oburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Lieut. d. Landw. Märker a. Wettin. Die

Hrrn. Fabrikanten Teichel a. Dresden, Olſen a Hamar, Argo a.
Chemnitz Hr. Fabrikdirector Dr. Voigt a. Weißenfels. Hr. Jngenieur
Möller a. Magdeburg. Hr. Pharmaceut Lappe a. Neudietendorf.
Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Mittelſtraß a. Magdeburg, Haberſaat a.
a. Frankfurt a M, Schwarzkopf a. Jeßvitz, Zeißing a. Roßwein,
Junk a. Cottbus, Vogt, Kührmeyer u. Sturm a. Magdeburg, Reichel

a Oberoderwitz. 2Rheiniſcher Hof. Hr. Pianiſt Kupfernagel a. Berlin. Hr.
Muſiker Fritz a. Berlin. Hr. Fabrik. Buche a. Neudorf. Fräul.
Seidel a. Wenigenſömmern. Hr. Ausſteller Wilhelm a Nordhauſen.
Die Herrn. Kaufl. Wenke a. Leipzig, Bartholomäus a. Stockholm
Friedmann a. Berlin, Utermöhlen a. Heilbronn, Rink a. Heiligen-
ſtadt, Jancon a. Berlin, Urſcheid a. Dresden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 14. Mai. Die Einnahmen der Karl-Ludwigs-

bahn (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10.
Mai 256 186 Fl., ergaben mi hin gegen die entſprechende Zeit des
Vorjahres eine Mindereinnahme von 2613 Fl., die Einnahmen des
alten Netzes betrugen in der Zeit vom I. bis zum 10. Mai 216 68
Gulden, ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres
eine Mehreinnahme von 12 394 Fl.

Bukareſt, 13. Mai. Die Baar-Subſkriptionen auf die
Konvertirungsanleihe betragen über 230 Millionen, wovon ein
Drittel etwa in ausländiſchem Kapital beſteht. Die über 509 Francs
hinausgehenden Subſkriptionen werden wahrſcheinlich auf reduzirt.

Viehmärkte.
Berlin, 13 Mai. Der heutige kleine Markt verlief lebhafter

als es für gewöhnlich an den Freitagen der Fall zu ſein pflegt.
Der Auftrieb war ein ſehr geringer und da die hieſigen Schlächter
ihren Vorrath an den letzten Wochenmärkten ziemlich geräumt hat-
ten, zegiten ſie heute 4usnahmsweiſe regen Begehr, ſodaß faſt über-
all eine kleine Preisſteigerung ſtattfand Rinder beſter Waare
waren nicht am Platz; 2. Qualität erzielte bis 53 3. Qualität
42——46 4. Qualität 35--40 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht und
wird der Markt vorausſichtlich geräumt werden. Bei Schweinen
fehlten gleichfalls beſſere Qualitäten; auch Bachuner waren nicht am
Platze, ſodaß ſich die Käufer heute hauptſächlich an Ruſſen halten
mußten, deren Preis ſich daher gegenüber dem letzten Markte auf
48-—52 C pro 100 Pfd. Lebendgewicht bei 20 pCt. Tara erhöhte.

Sehr flott verlief das Geſchäft für Kälber, deren Auftrieb de
jetzt zur Zeit der jungen Spargel ſehr geſteigerten Bedarf lange nicht
decken. Die Halle entleerte ſich ſchon geſtern zum großen Theil und
wurden für beſſere Waaren 50--56 für geringere 40--50 pr.
1 Pfd. Schlachtgewicht ohne Zögern bewilligt. Bei Hammeln
allein deren Auftrieb auch nur aus mittlerer Waare beſtand, verlief
das Geſchäft weniger lebhaft als bei den anderen Viehgattungen und
erſcheint es fraglich, ob der Markt geräumt werden wird. Der
Preis ſtellte ſich auf 44—-46 pr. Il Pfd. Schlachtg wicht. Auf
trieb: 86 Rinder, 403 Schweine, 656 Kälber, 213 Hammel.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 14 Mai 1881.
Bergiſch- Märkiſche 117, Oberſchleſiſche A. O. D. 212,75.

Rheiniſche 164, Deiterr. Staatsbahn 583,50. Lombarden 208,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 63 Preußiſche Conſolidirte 105,75.
Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 223 70. MaiJuni 217 flau
Roggen. Mai 210 50. MaiJuni 205 20 Septbr.“Octbr. 175,

befeſtigend.

Gerſte loco 145 70
afer Mai 159
piritus loco 54 30. MaiJuni 56, AuguſtSeptember 57 30,

feſt
Rüböl loco 53 Moei-Juni 52 70 Septbr.Octbr. 54 50
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Berlin Anhaiter St.-Actien 125,70. Vergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 116,70 Thüringiſche Stamm-Actien 182 Breslau Frei
burg Stamm-Actien 105,25 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
212 40 Mainz-Ludwigshfn Stamm Actien 96, Rechte Oderufer
St.Act. 148,25. Franzoſen 583 50 Deerr. Credit Actten 631 59
Darmſtädter Bank Actien 164,90 Disconto Commandit- Antheile
220 Reichsbank-Antheile 150 40 Preußiſche 4, Conſols 105,75.
Preuß. 4 Conſole 102,50. Kurz London 20 465 Oeſterreichiſche
Noten 173 90 Kuſſßſche Roten 99,25 Rrmän. 69 Rente 101 50.
Dortmunder Stamm rior. 86 Auſſiſch waſol. 1880 er Anleihe
77, Tendenz: feſt.

gewalt
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feſtes vielfach geübte Unfug des Fangens von Singvögeln, des
Ausnehmens und Zerſtörens von Vogelneſtern giebt Veran

ſolcher Uebertretungen eindringlich zu warnen.

wird am 16. und 17. Juni abzehalten,

Kaufpreiſes kann auf dem Grundſtücke hypothekariſch ſtehen bleiben.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. Mai d. J. Abends iſt auf dem Bahnhof Zſchortau durch ge

gewaltſame Oeffnung und unbefugte Umſtellung einer verſchloſſen geweſenen
Weiche, ſowie durch deren Feſtlegung in unvorſchriftsmäßiger Stellung der
Transport auf der Eiſenbahnſtrecke Delitzſch Leipzig vorſätzlich gefährdet
worden.

Da es bisher nicht gelungen iſt, den Thäter zu ermitteln, ſo hat die Di-
rektion der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf die Entdeckung des
Thäters eine Prämie von 300 ausgeſetzt.

Halle a/S., den 13. Mai 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Debitoren- Conto
Diverse Debitoren

Aligemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle aS.

Eingetragene Genossenschaſt.
Bilanz pro ultimo April 188l1.

Activa.
Cassa- Conto 40.736 02Woechsel- Conto 656,758 95Effecten- Conto 19,238 35

706,243 13
31,613 29

1.454, 589 a

Passiva.
Capital-Conto
Reservefonds- Conto 42.,948 (51
Darlehn- Conto „A.“

6monatl. Kündig. 764,656
Darlehn- Conto B.“

3monatl. Kündig. 82,650
Darlehn- Conto O.“ 211,955
Diverse Creditoren 25,664 64

1,454,589 74

Bekanntmachung.
Der erfahrungsmäßig am Himmelfahrtstage und den Tagen des Pfingſt-

laſſung, darauf hinzuweiſen,
daß das Fangen und Tödten nützlicher Vögel, ſowie das
Aufſtellen von Vogelnetzen, Leimruthen, Sprenkeln 2e.
zum Fangen ſolcher Vögel

nach der Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 10. März

49 Vngartsche Goldrente.
Auf obige Anleibe nehme ich Zeichnungen zum Course 772,

gegen baar oder gegen 690 Ungar. Goldrente zum Course 102
spesenfrei bis 19. Mai a. C. an.

Halle a/S., den 14. Mai 1881.

Mein old Steckne r.1863 mit Geldſtrafe von 3 bis 30 und
das unbefugte Ausnehmen der Eier und Jungen von jagd-
barem Federwild oder von Singvögeln

nach J 368 Nr. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 60
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bedroht iſt.

Es werden deshalb insbeſondere Eltern, Erzieher und Lehrherrn hier
durch aufgefordert die unter ihrer Obhut ſtehenden Perſonen vor Begehung

Halle a/S., den 12. Mai 1881.

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Leipziger W oliina rück

Die Polizei-Verwaltnug.

erfolgen.i Weſtelungen auf Plätze unter der großen Wollbude auf dem Roßplatze

ſind bis 14. Juni Nachmittags 5 Uhr bei hieſiger Stadtkaſſe unter Ein
ſendung von 3 Mark, welche beim Standgelde in Anrechnung gebracht wer
den, anzubringen und haben ſich die Beſteller beim Eintreffen durch Poſtſchein

zu legitimiren.
Leipzig, den 19. Mai 1881.

Her Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Georgi.

Verkauf
des Hötels erſten Ranges Zur goldenen Sonne“,

erseburg.Dieſes Hötel ſoll zu einem civilen Preiſe mit dem ſämmtlichen im
beſten Zuſtande befindlichen Jnventar, wozu Hötelwagen und 2 Pferde
gehören, aus freier Hand von dem unterzeichneten Beſitzer verkauft werden.
Reflectanten wollen ſich gefl. direct an denſelben wenden. Drei Viertel des

Cichorius.

Merseburg, Mai 1881. Carl iegund.
Blitzableiter- Anlagen

neueſter und bewährteſter Conſtruction,

Deutsches Reichs Patent,
ſowie ſorgfältigſte Unterſuchungen älterer Anlagen auf ihre Leiſtungsfähigkeit

empfehlen

Be rTelegraphen-Bau- Anstalt u. Blitzableiter-Fabrik,
Leipzig. 11 Schützenſtraße 11.

I jnwi 1 pj van 80,000 Stiftungsgelder ſind(IPICIöb b 1ö6ll 4 l. im Ganzen od. einzeln auf pupillariſch

Am 1. Juli er. treten die im Heſt ſichere Hypothek zum 1. Oktober oder
III. des Deutſch Belgiſchen Gütertarifs früher auszuleihen. Schriftliche An-
entha renen Frachtſätze der Station träge nimmt entgegen

Weeide-Merxplas außer Kraft. das Directorium
Erfurt, den 10. Mai 1881. der Francke'ſchen Stiftungen.

Die Direktion.
Ein junger, verh. militairfreier

Ein Gut, Oekonom aus Banuernſtande ſucht
700Morg. ganz nahe bei Hamburg, baldigſt Stellung als Hofmeiſter
Milchwirthſchaft, ſoll wegen Ableben od. Verwalter. Antritt kaun ſofort
des Beſitzers für 100,000 bei erfolgen. Adr. an Cräenitz,
20,000 Anzahl. verkauft werden. Zoitz, Schlofzſtr.

F. Schiller in Halle a/S. Ein junzes anſtändiges Mädchen,
Per T. Fani welches die Wirthſchaft erlernen möchte,

Morp. incl.
Wieſen, mit ſchönem

Wirthſchaftsgebänden, prachtvol
lem Park u. Gärten, ſchöne Jagd
2c., ſoll Auseinanderſetzungshal

ber mit Jnventar für 70,000
und Anzahl. ſchleunigſt verkauft
werden, event. wird auch ein klei
neres Gut oder gut rentirendes
ſtädtiſches Grundſtück in Zahlung
genommen. Reflectanten wol-

en, es kann jedoch die len geſ. Offerten unter O. D. 329
Anfuhre und Auslegung der Wolle in herzebrachter Weiſe bereits am 15. Juni an die Annoncen Expedition von

in Halle a/S. einſenden.

von Reudnitz- Leipzig mit flottem
Verkaufsgeſchäſt,

verkauftwerden; ſichere Hypothek. An

Rittergqutsverkauf
oder Tausch.

Prov. Sachſen, Areal ca. 700
34 Morg. vorzügl.

chloßß und

taasenstein Vogler

E. Hausgrundſtück
in einer der verkehrsreichſten Straßen

Thoreinfahrt und
Garten. 840 Thlr. Einbringen,
14,300 Thlr. amtl. Taxe, ſoll ver
änderungshalber für nur 12,000 Thlr.

zahlung nach Uebereinkommen. Nähe
res wird ſpeſenfrei nachgewieſen durch
Carl Treidler, RenuduitzLeip-
zig, Rathhausſtr. 31.

Fleischerei.
lich ſehr rentable Fleiſcherei mit ausge-
breiteter Kundſchaft an einen tüchti-
gen, ſtrebſamen Mann zum 1. Juli

Jn Magdeburg iſt eine nachweis

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
Bade-Orten und anderweitig nicht
geheilt werden können. Jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf-, Catarrh, Tuberku-
loſe- u. alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz,
Urterleibs-, Leber-, Gallen, Nieren-,
Urin, Blut, Säfte- u. Hämorrhoiden-
Leiden. Alle Kinder- und Frauenkrank
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven-, Augen-,
Kopf, Gehirn und Rückenmarkleiden,
Epilepſie. Alle Haut- und Haarleiden,
Krtze, Ballen, Hühneraugen, Aus-
ſchläge, Miteſſer, Hautjucken, Flechten,
Krebs, alte offene Schäden, Knochen-
ſraß, Geſchwülſte. Briefe ſogleich
Antwort. Wunderbare Heilerfolge bei
jeder Krankheit weiſe ich nach. Dank-
ſchreiben veröffent!iche ich nicht. Zweif-
ler mache ich mit durch meine ſichere,
eigene Methode Geheilten bekannt.
Zahlungsfähige Honorar ſpäter.

F. W. Senftleben,
Parkſir. 14, I.

Alterthümer.
Antiqne Porzellangegenstände aller

Art, Krüge, Gläser, Stoffe, Spitzen,
Fächer etc. antique Waffen, Getriebene
Gegenstände in Gold, Silber, Kupfer
u. and. Metallen, Holz- u. Elfenbein-
schnitzereien ete,, werden zu gutend. J. zu verpachten. Zur Uebernahme

in Halle a/S.
SW iIea?

Reflektanten auf ſchöne Landbeſitzung
in kleiner Stadt dicht am Bahnhof
nächſte Nähe von Leipzig können
einige ſehr hübſche und ſehr preis
würdige Grundſtücke nachgewieſen
werden. Jnnere Einrichtung comfor-
table, Garten mit alten Bäumen,
eigene Brunnen ec., für 1 oder 2 Fa-
milien paſſend und ſofort beziehbar.
Fließendes Waſſer und prächtige Wal
dung in nächſter Nähe. Briefe erbeten

unter W. B. 1000 „Juvaliden-
dank“ Leipzig.

(R. B. 325.) mit Laden
in Kochlitz, a. d. Haapt-
str. (Eckhaus), beste La-
ge, z. günst. Beding. 2.
verk. od. verp. Der gut.
Lage halb. vorzüglich
pass. für Manuf.-, Con-

Stellung zum 1 Juli oder 1.Okvon einem Beamten möblirtes Zim- ſucht u r r
mer und Mittagstiſch bei iner an tober d. Jahres. Gef. Off. werden d.
ſtändigen, den beſſeren Kreiſen angehö-
rigen Familie geſucht. Anſchlußß an
die Familie erwünſcht. Gefl. Offerten
erbeten sub Z. 339 an J.
Barck Co. Halle a/S.

Eine neue Zille (Saalzille), Trag
kraft 15 Lowren Braunkohlen, welche
nur 2 Reiſen nach Auſſig gemacht
hat, iſt mit ſämmtlichem Jnventar
preiswerth zu verkaufen. Näheres
darüber ertheilt Schiffseigner G.
Riächter, Wörlitz in Anhalt.

Diamanten,
arbige Edelſteine, Gold, Silber,

nzen rc. kauft und nimmt zu hohen
Preiſen in Zahlung

F. F. Juwelier,
Leipzig Barfußgäßchen Nr. 1.

fect.-, Putz- od. Weiss-
waaren Geschäft. Di-
rect zu wenden an den
Besitzer, Hauptstr. 140.

Ein Paar dunkelbraune Kutſch und
Wagenpferde, zugfeſt, 5- u. 6jährig,
event. auch einzeln, ſtehen preiswerth
zum Verkauf. Gefällige Offerten erbe-

Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl. erb

Eine Wirthſchafterin, die in der feinen
Küche ſowie in der Milchwirthſchaft
erfahren iſt, der auch die beſten Zeug
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſofort oder
1. Juli Stellung. Offerten unter der
Adreſſe J. G. L. poſtlagernd Naum-
burg a/S.

Auf dem Rittergute Stedten bei
Erfurt wird ein Verwalter für ſo
fort und ein Brenner für ſpäter ge-
ſucht. Bewerber um erſtere Stelle
wollen ſich event. perſönlich, die um
letztere ſchriftlich mit Eingabe ihrer
Zeugniſſe melden.

2 Verwalter, 2 Hofmeiſter, Auf
ſeher, 1 Gärtner, der zugleich Auf-
ſeher, 4 Futterknechte ſucht
Landwirthſch. Beamten-Verein,

Foss Halle a/S.
Ein junger Menſch, 17 J. alt, d. auf

Gericht ſchreibt u. die beſten Zeugniſſe
beſitzt, ſucht anderw. Stellung. Zu erfr.
bei Richter, gr. Ulrichsſtr. Nr. 7.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg., 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Leipzigerſtr. 26. Rabatt nicht gewährt.
c S a z er

an Haasenstein Vogler

Preisen gekauft von Wallmann, Ber-
derſ. ſind nur 800-—1000 erfor Uin, Leipzigerstr. 120. Für Halle getl.
derlich. Adr. unter Chiffre H. 53173 Adr. sub W. 100 an Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg erbeten.
Ritterguts-Verpachtung,

K. Sachſen,
Krankheitshalber, 1 Stunde von
Dresden, 5 Minuten v. 2 Eiſb.
Stationen, c. 500 Acker Weizenboden
u. guten Wieſen (6 Acker 13 Mor-
gen), Brau u. Brennerei; Vieh: 17
Pferde, 170 St. Rindvieh c. Zur
Uebernahme ſind 25--30,000 er
forderlich. Näheres durch Herrn Se-
nator A. Fonl in Belgern a. Elbe.

400 engl. Hammel,
halb Lämmer, halb Jährlinge, giebt ab
Domaine Günzerode b. Nordhauſen.

Ein Fuchs-Wallach in guten Jah-
ren, 4“, militärfromm, gut geritten,
für j. Gewicht paſſ., ſteht zu verk.

Reitbahn Lözius.

AenNur tüchtige Agenten zum Verkauf
eines größeren Fabrikgrundſtücks ge-
ſucht. Offerten mit Bedingungen sub
B. a. 10464. Rucä. FoSsse,
Holle a/S.

Halle-SoraurGubener Fienbahn.

Auf Grund der 99 27, 28 und 31
des Geſellſchafts Statuts werden die
Herren Actionäre der Halle-Sorau Gu-
bener Eiſenbahn Geſellſchaft hierdurch
zu der am

Freitag, 7. Juni er.
Nachmittags 3 Uhr

im Hötel Stadt Hamburg zu Halle
a/S. ſtat: findenden diesjährigen ordent

lichen General Verſammlung erge
59 benſt eingeladen.

Tagesordunng:
1. Bericht der Königlichen Eiſenbahn

Direction über die Lage der Ge
ſchäfte und die Bilanz der Halle
SorauGubener Eiſenbahn-Geſell
ſchaft pro 1880.

2. Bericht des Aufſichtsraths über die
Reviſion der Betriebs Rechnung
und der Bilanz.

3. Ergänzungswahlen von Mitglie
dern des Aufſichtsraths.

4. Aenderung des S 22 No. 3 Lit. c.
des Geſellſchaſts Statuts.

5. Feſtſtellung der den Mitgliedern des
Auffichtsraths zu gewährenden Re
muneration 9 28 No. 6 des Geſell
ſchaftsStatuts.

Jndem wir bezüglich der Berech
tigung zur Theilnahme an der General
Verſammlung auf die 99 32 35 des
GeſellſchaftsStatuts verweiſen, bemer
ken wir, daß die Depoſition der Actien
mindeſtens 3 Tage vor der General-
Verſammlung bei

1. der Haupt Kaſſe der Königlichen
Eiſenbahn Direction hierſelbſt,
Leipzigerplatz 17,

2. der Kaſſe des Königlichen Eiſen-
bahn Betriebs -Amts Halle a/S.,
Franckenſtraße 1,

3. dem Halle'ſchen BankVerein von
Kuliſch, Kaempf u. Co. Halle a/S.

4. dem Bankhauſe von Kade u. Co.
Sorau N.

erfolgen muß.
Die Stelle der wirklichen Depoſi-

tion beiden Geſellſchaftskaſſen, reſp. bei
einem der vorgenannten Bank-Jnſtitute
vertreten nur amtliche Beſcheinigungen
von Staats und Communal- Behörden
über die bei ihnen erfolgte Depoſition
der Actien.

Der im Druck erſcheinende Bericht
der Königlichen Eiſenbahn Direction,
ſowie der diesſeitige, ebenfalls im Druck
erſcheinende Bericht efr. No. 1 und
2 der Tagesordnung kann 3 Tage
vor der General-Verſammlung bei den
vorſtehend aufgeführten Depötſtellen in
Empfang genommen werden.

Berlin, 10. Mai 1881.
Der Aufſichtsrath

der Halle Sorau- Gubener Eiſen
bahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Zum Frankfurt BebraOberheſſi

ſchen Gütertarif iſt der vom 1. Juni
er. ab gültige VI Nachtrag herausge-
geben. Derſelbe enthält neue bezw.
anderweite Frachtſätze von und nach
Frielendorf, Oberröblingen,
Eisleben Halle, Meerholz,
Roßla, Sangerhauſen u. Wall-
hauſen. Die anderweiten Frachtſätze

enthalten den ſeitherigen gegenüber
theilweiſe Erhöhungen. Die desfall-
ſige Mehrfracht wird bis zum 15. Juli
er. auf Reclamation zurückerſtattet.
Frankfurt a/ M. Sachſenhau-

hauſen, d. 9. Mai 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.
Der goriohtltele Ausverkauf

Postastrasse o, S
in Möbel-, Gardinen- u. Läufer
ſtoffen, wollenen Teppichen, Tiſch
decken, Gummi-Unterlagsſtoffen,

Ronleaux, ſowie eine Partie
W agenpläseh e.

wird vom 17. d. Mts. ab von Vor
mittags 9 12 und Nachmittags von

ten unter II. 7511 bei Rudolf

i CNand u. Stadt-Wirthſchaſte- 3 bis 6 Uhr fortgeſetzt.
rinnen, Kochmamſells werdenn Sonnabend und Montag
geſucht u. nachgewieſen durch findet der Verkauf nicht ſtatt.

Pauline Fleckinger, Bernh. Schmidt,
tl. Schlamm Verwalter der Hayn'ſchen Konkurs-

Geſucht: Kochlehrlinge f. Fstel Maſſe.
I. Ranges b. wenig Lehrzeld. Jum T. Juni d. J. ſuche ein älteres

Kindermädchen oder Frau für meh
rere Kinder.
Rittergut Oberfarnſtedt b/Querfurt.

Marie Handt.
I Zugramme, gut. Zuſt., zu 7 Ctr.Sran Kreecſe 8 waem DVar ju kaufen geſucht.

Off. an Rudolf Mosse, Ber
Southäowu-Vollblut:Schäferei lin S. W. sub J. E. 1999 erbeten.

Canena dei Halle z 5S. Stroh-Verkauf
Der Bodv rrkauf peginnt am Juni er. von allen Sorſen und jedem Quantum.

Stahlschmiclt. Adreſſen 8. V. poſtlagernd Lützen.

Ein Commis mit vorzügl. At
teſten ſucht Stelle in Engros u.
Detail bei beſcheid. Anſpr., hat
ſtets Buchführ. m. beſorgt. Näh. b.



Stoffen inKindermäntel in großer Auswahl aus nur besten waschächten

T Schülershof 22, am Markt. S
den modernsten Mustern empfiehlt

Tages Kalencler unch Lokal. Anzeigen
e

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen er
eitungöſchrift einnehmen, den geſelligen r r, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

iocalo Dienſtgeſuche und Auerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufca und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet. t

Sonntag den 15. Mai:
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reiſchéfanzler“.
Concerte. Gr. Extra Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh

6 und Nm. 3!/, in Bad Wittekind
Gr humoriſt. Concert der Leipziger Quartett- u. Concert-Sänger Eyle 2c.: Ab. 8

im Neuen Theater

Iötel gari Zur Börse
empfiehlt ſeine jeder Zeit

äohten Culmbacher Exportbiere.

In In Ferner enBeſte eingerichtete Localitäten. Reichhaltige ſai-
ſongemäße Speiſekarte, à la carte wie im Abonnement. Lagerbier ff. aus
der renommirten Dampfbrauerei von C. Bauer, vorzügliches Weißbier
Franzöſ. Billard. Civile Preiſe.

x M üllers Belle vre,.Heute Sonntag Abend 7 Uhr

F. Müller.

S Bölke's Reſtaurant S
Kurze Gaſſe l, früher Leipzigerſtraße 81,

empfiehlt ſeine auf's Freundlichſte eingerichtete Gartenlocalitäten. ff. Lagerbier
à Glas 13 reichhaltige Speiſekarte civile Preiſe „Asphalt Kegelbahn

Fr. Kohbl's Restaurant Königsſraße 5,
hält ſeinen freundlichen Garten mit Colonade geneigtem Beſuch beſtens em

fohlen. Stets reichhaltige ſaiſongemäße Spelsekarte. Anerkannt gute Lüche, volide
1se, Hochfeines Riebeck sches echt Culmbacher Bier. Berliner Weisse,

Montag den 16. Mai:
Kgl. Kniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 1II--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsftunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Ctädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3-—4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Bürgerverein für ſtädt. Jutereſſen.
Mit Rückſicht auf die heute, Sonnabend 8 Uhr im Stadtſchützenhauſe

ſtattfindende Verſammlung in Schlachtehausangelegenheiten fällt unſere
heutige Sitzung aus. Wir hoffen unſere Mitglieder zahlreich im Startſchützen-
hauſe zu finden. Der Vorſtand des Bürgervereins f. ſtädt. Jntereſſen.

7 e 5Neue Sing-Akademie.
Montag d. 16. Mai früh 10 Uhr Probe f. Chor u. Orchester

im Saale des Stadtschützenhauses. Der Vorstand.
Haßlerſcher Verein.

Montag den 16. Mai Nachmittag pünktlich 5 Uhr Uebung im Saale
der Volksſchule, für Herren um 6 Uhr: Der Messias von G. Fr.
Händel. Neueintretende wollen ſich gef. zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmit-

tags melden. C. A. Hassler.Montag den 16. Mai Abends 8 Uhr
Fritz Reuter- Vorlesung!

im Saale des Café Barbarossa,
Billets vorher bei Herrn Veumann Geiststrasse u. Promenaden-
ecke) à 50 an der Kasse 75 Dr. Wiarda,.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnuduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag. Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens ron
6 Uhr Abends 00 30 Dauerkarten für 1 Perſon 15 00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h für den Vorſtand, die
Finanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 .4. Dauer
karten für die F. milien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Auesſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

z 3 9 3 5Dr, A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find vom
16. Mai ab geöffnet. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sovol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

6. X Henze.

Dngarische 4 Goldreute.

von 77

in Zahlung gegeben werden.

dieselben Kostenfrei,
Hallescher Bankverein von

Kulisch Kaempf Co.,Kl. Steinstrasse 5
General- Verſammlung

des Gewerbe Vorschuss-Kassen- Vereins zu Zörbig
Eingetragene Genossenschaft

Freitag den 20. Mai o. Abends 8 Uhr im Hennigschen Locale
Tagesordnung:

1. Mittheilung des Monatsabſchluſſes pro April.

2. Desgl. der Bilanz.
3. Desgl. über Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Desgl. über das Chemiſche Düngergeſchäft.

J. Geisenheyner, Vorſteher.
Halle a/S. im Mai 1881.P. I.

Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass ich neben
meinem Vähmaschinen-Geschäft verbunden mit Reparatur- Werk
statt und Plissé-Brennerei, eine

Mechanieche Stickerei
errichtet habe. Indem ich Ihnen für das mir seit Jahren bewiesene Ver-

wenden zu wollen und zeichne Hochachtungsvoll

Fr. Limcdenheszm,, Schmeerstr. 30,
Vertreter der Wähmaschinen- Fabrik vorm. Fräster Ross mann

Actien Gesellschaft Berlin.

ſchwarz matt
polirt, em-Ausstellungsschränke, n

Holzbildhaner Franz Schneidoer,
Leipzig. Weſtſtraße 24.

COaſé Daväichl, lIalle a J

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die oberen Räume dieſes allbe
kannten Reſtaurants I. Ranges zu einem

M II G)!b ermit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet und heute eröffnet habe.
Jch halte daſſelbe dem verehrlichen reiſenden Publikum be

ſonders auch Familien zu längerem Aufenthalte bei eivilen Preiſen
angelegentlichſt empfohlen.

Hier F.zugleich Inhaber des
Hötel Heller um „Bamberger Hof in Leipzig.

e r nBestaurant

No. 5.
Bauarfüßerſtraße

z

empfiehlt ſeine neu
e kreſtaurirten Loeali

S

nt Dr

S. Beſuch.

Calögapten Trotha

bringt ſeine ausgedehnten
Gartenlocalitäten den geehrten

es Gceſelſſchaften u. Vereinen V
zur Abhaltung von Sommer- Vergnügungen jeder Art, Bällen, Be
nutzung des Schießſtandes c. in empfehlende Erinnerung.

Landungsplatz der Dampferlinie Halle-Trotha.
Büchner.

Frische See- und Flussfische, ſowie
lebende Hummernm auf Beſtellung offerirt billigſt

Wilh. Schubert.

Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märterſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

e

K Prima Astrachaner Caviar, s vW Fliessend fetten Rheinlachs. S
Stralsunder Bratheringe,8 Aecht Brabanter Sardellen, s

Magdeburger Sauerkohl empfing

8 Wilh. Schubert, 8X Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-eke.
Eine Kuh mit Kalb verkauſt Eine zweijähr. Ferſe, gute Zucht,

Dornſtedt Nr. I. verkauft Jnwenden Nr. 16 b. Oppin.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Subscription Donnerstag den 19. Fanal zum Course
Die Ungarische 6 Goldrente kann zum Courso von 102

Anmeldungen erbitten wir uns Fröhzeitig und vermitteln

trauen bestens danke, bitte dasselbe auch meinem neuen Unternehmen zu-

S täten zum fleißigenſ

Die wirksamsto aller Theerseifen ist

Berger“s
medicinische

Theerseife
die 40 pCt. Holztheer enthält und in den

weisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen
Hautkrankheiten und

Unreinheiten des Teints
Preis pro Stüok 60 Pfg.

Nur eeht in grüner Emballage.
Hauptvrersand: Apotheker G. Holl,

Froppau, Oesterr. Sohlesian.
Authorisirte Deopots:

Halle bei Louis Voigt.

h

ſyDithn Moddn,

beiprig,
T empfehlen ihre in

T allen induſtriellen
al

e

e

e

m
in
wo

h i krreffliche
n „Dampf-i Motoren“.S Alluſtrirte Proſpekte

gratis und franco.

Eine möblirte Garçonwohnung
mit Schlaftabinet iſt an 1 oder 2
Herren ſofort zu ver niethen

Königsſtraßze 18 1 links.

Mottenpulver,
in weiteſten Kreiſen als Schutzmittel
wie zur Vertreibung der Motten rühm-
lichſt bekannt, empfehle in Schachteln
à 50 und 1
H. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Zu verkaufen: 1 dunkelbrauner
Wallach, enzliſches Blut, Reitpferd
für jedes Gewicht, elegante Figur,
flotter Gangart, militärfromm.
Sondershauſen, Leopoldſtr. 44.

Hauptmann von Buttlar.
Ein Kutſchpferd, Rappe, ca. F.

3 Zoll, flotter Gänger, wird zu kau
fen geſucht. Gef. Offerten mit Preis
angabe an J. Barck Co. unter
E. 3390.

Wer ſieſert guten Formſand und zu

welchem Preiſe? Off. erbeten unter
C. G. 2000 durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Rehwild
beſonders ſchön, Rehrücken billig bei

E. Wieprecht,
Wild und Geflügelhandlung,

Schuhgasse 1, Magdeburg.
Verſandt franco gegen Nachnahme.

25 Stück
2 jährige geſunde, ſtarke, zur Fort
j zucht ſich eignende Rinder, theils hol-

länder, theils bairiſche Raſſen, hat zum
Verkauf der Gutsbeſitzer Fr. Fuhr-
mann in Siersleben, Bahnſtation

Hettſtedt,
Eiſenbahn.

Eine neumilchende Kuh verkauft
H. Lauch, Schönnewitz.

Einem geehrten Publikum von
Halle und Umgegend die ergebene An-
Feige, daß ich mich hier niedergelaſſen
habe und Königſtr. 2, II. Et. wohne.

Paul PaschekK, Zahnarzt,
in der Schweiz appr.

Sprechſtunden von des Morgens
9 bis Abends 6 Uhr.

Ia Buchenholzkohlen
in Säcken, trocken und grusfrei ver-
laden, liefert in Wagenladungen fracht
frei Halle a/S. à 2.40 pr.

Verein für chen. Iudastrie.
Frankfurt a/ M.

Verſpätet.
Der Geſangverein Braſchwitz ſagt
hiermit den Spickendorfer Ein
wohnern für die rege Theilnahme be
treffs der Unterkunft für die Geſchirre
bei Gelegenheit ihres Geſangsconcert
in Spickendorf ſeinen herzlichſten

Dank. Der Vorſtand.
Braſchwitz, d. 14. Mai 1881.

B. T. Mit 12 Uhr.

der Berlin Wetzlarer
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